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Furchlhnres Gemetzel der NKWD 

unter wehrlosen Ukrainern

Bei diesem zweiten Winniza wurden sogar Frauen und Kinder 

in Massen hingeschlachtet

i R o to n o , 9. Oktober
Ueber ein furchtbares Blutbad, das 

die Sowjets bei der Besetzung der 
Stadt Tschemigow unter der ukraini
schen Bevölkerung anrichteten, be
richtet die „Deutsche Ukraine-Zeitung.“

Nach mehreren übereinstimmenden 
Berichten aus Tschemigow wurde dort 
nach dem Einmarsch der Sowjets der 
noch in der Stadt verbliebene Teil der 
Bevölkerung von Kommissaren der 
NKWD, auf einen Platz der Stadt zu
sammengeführt und nach Auswahl von 
etwa 40 früheren 'GPU-Funktionären, 
die als einzige gerettet wurden, durch 
Maschinengewehre niedergemetzelt.

Durch einen ukrainischen Zimmer
mann, dem es nach einer äußerst 
schwierigen Flucht gelang, dem Blut
bad von Tschemigow zu entkommen 
und sich zu den deutschen Linien 
durchzuschlagen, liegt ein Augen
zeugenbericht von den furchtbaren Er
eignissen vor. Er berichtet darüber 
die folgenden Einzelheiten:

„Ich blieb mit meiner Frau und zwei 
Kindern im September in Tschemigow 
zurück, weil ich den Erklärungen 
der sowjetischen Agitation Glauben 
schenkte, allen Ukrainern, selbst denen, 
die mit den Deutschen zusammengear
beitet hätten, würde kein Haar ge
krümmt werden.

Als erste Maßnahme der Bolschewi
sten nach der Einnahme der Stadt 
Tschemigow wurde die gesamte Be
völkerung, selbst Frauen und Kinder, 
wie eine Herde Vieh auf dem Markt
platz zusammen getrieben. Dabei gin
gen die bolschewistischen Soldaten 
äußerst brutal mit dem Gewehrkolben 
und dem Seitengewehr gegen die Masse 
vor. Nachdem die Bevölkerung keinen 
Ausweg mehr hatte und umstellt war, 
sprang ein Mann, anscheinend ein 
Funktionär der NKWD., auf einen 
Tisch und befahl allen GPU-Funktio- 
nären und Vertrauensleuten der So- 
wjetspiönage. nach rechts herauszu
treten. Fast die Hälfte der Bevölke
rung folgte dieser Aufforderung. Da

mit war der Sowjetgewaltige aber nicht 
einverstanden. Er ließ eine scharfe 
Kontrolle durchführen. Dann wurden 
Maschinengewehre in Stellung ge
bracht, die sofort wahllos in die Menge 
hineinfeuerten.“

Der Augenzeuge, der nach rechts 
auch herausgetreten war, wurde gleich
falls zurückgewiesen, weil er keine ent
sprechende Ausweise besaß. Zu Be
ginn der furchtbaren Metzelei glückte 
es ihm und zwei anderen Personen, in 
der heillosen Verwirrung sich der Auf
merksamkeit der bolschewistischen 
Henkersknechte zu entziehen. Bei sei
ner Flucht konnte er hoch einen Blick 
hinter sich werfen und dabei fest
stellen, daß alles, was sich noch auf 
dem Marktplatz befand, restlos von 
den Maschinengewehren niedergemacht 
worden war. Der Flüchtling, der längst 
einer Bahnstrecke in Richtung Repki 
entkommen war, konnte schließlich die 
deutschen Linien erreichen. Seine 
Frau und die beiden Kinder sind dem 
Blutbad zum Opfer gefallen.

Deutschlands neueste Technische Hochschule
Als 19. Institut im Verband der Technischen Hochschulen Großdeutschlands 
wurde die Technische Hochschule in Linz durch Reichsminister Rust eröffnet. 
Sie ist auf Anordnung des Führers errich.tet.und berufen, auf dem Wege des 

■Hochschulstudiums völlig neue Wege zu gehen. Die neue Technische Hoch
schule in Linz, die vorerst ihre Pforten für die Abteilung Architektur öffnet, 
wird bis zur Errichtung des Neubaues in dem donauaufwärts gelegenen ehe
maligen Stift Withering untergebracht. Unser Bild zeigt den aus dem 18. Jahr
hundert stammenden, handwerklich wie künstlerisch gleich vorbildlichen Bau.

Aufn.: Weltbild

Der große Kampf der Kuban-Front

Alle Durchbruchsversuche der Sowjets wurden vereitelt

NIEMALS MATT WERDEN!

Berlin, 9. Oktober
Wie das Oberkommando der Wehr

macht meldet, wurde iM Zuge der 
Zurückverlegung der Ostfront auch der 
Kuban-Brückenkopf geräumt.

Seit Bestehen der Brückenkopf- 
Stellung im Februar dieses Jahres hat 
die Kuban-Armee im engsten Zusam
menwirken mit Einheiten der Kriegs
marine und Verbänden der Luftwaffe 
acht Monate lang ihre Vorpostenstel
lung gegen alle bolschewistischen An
griffe zu Lande und zu Wasser gehal
ten. In fünf großen Abwehrschlach
ten, deren Höhepunkt im August lag, 
scheiterten die immer von neuem wie
derholten Versuche dés Feindes, mit 
zusammengefaßten Kräften und unter 
massiertem Panzer- und Flugzeug1 
einsätz die Landfront zu durchbrechen 
ebenso wie alle wiederholten zur Oeff- 
nung des Hafens Noworossijsk ange
setzten Landungunternehmen der So
wjets.

Von dem Festland der übrigen Ost
front durch einen Meeresarm abge
schnitten, kämpften unter schwierig
sten Geländeverhältnissen teils im Ge
birge, teils in den Wassern des Lagu- 
nen-Geländes deutsche und rumänische 
Divisionen Schulter an Schulter. In 
harten und erbitterten.. Kämpfen bil
dete sich aus Truppen des Heeres, den 
Einheiten der Kriegsmarine und den 
hier eingesetzten Verbänden der Luft
waffe sowie den verbündeten Rumä
nen eine verschworene Gemeinschaft 
der Kuban-Kämpfer, an deren un
erschütterlicher Standhaftigkeit immer 
wieder der Ansturm der bolschewisti
schen Massen scheiterte.

Das Eichenlaub
für einen Oberfeldwebel
Führerhauptquartier, 9. Oktober

Der Führer verlieh am 5. Oktober 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel 
Schreiber, Zugführer in einem Kon
stanzer Sturm-Regiment als 309. Sol
daten der deutschen Wehrmacht.

Eine deutliche Antwort 
nach Schweden

Helsinki, 9. Oktober
Zu der kürzlich von schwedischer 

Seite an den finnischen Pfadfinder
bund gerichteten Aufforderung, der 
geplanten Gründung eines europäischen 
Zusammenschlusses zuzustimmen — 
wobei sich jedes Mitglied vorerst ver
pflichten sollte, monatliche Arbeits
berichte nach Schweden zu schicken, 
das seinerseits wichtige Auszüge nach 
England weiterzumelden habe — wird 
in der Führerzeitschrift des finnischen 
Pfadfinderbundes heute die finnische 
Antwort veröffentlicht. Finnlands Ju
gend des Pfadfi »Verbundes, so heißt es 
darin, sei vor Jahresfrist in Wien dem 
einzigen Europäischen Jugendverband 
beigetreten, und das genüge ihr.

Der Feind erlitt bei seinen vergeb
lichen Angriffen außerordentlich hohe 
Verluste an Menschen und Material. 
Von 44 angreifenden feindlichen Ver
bänden wurden 41 zerschlagen oder 
mehrfach abgeschlagen. Unter anderem 
wurden insgesamt 1045 Panzer ver
nichtet und 14 026 Gefangene ein
gebracht. Die blutigen Verluste des 
Feindes betragen etwa das 25fache 
dieser Zahl.

Die Sicherstellung des Nachschubs 
von der Krim in die Brückenkopf- 
Stellung über die Straße von Kertsch 
stellte eine besondere Leistung dar. 
Durch Bau von Seilbahnen, Einsatz 
von Fähren und Prämen wurden unter 
dem Schutz von Einheiten der Kriegs
marine und Verbänden der Luftwaffe 
sämtliche Schwierigkeiten der Versor-

Unterstreichung der Neutralitätspolitik

Zum diplomatischen Revirement in Argentinien
ep Buenos Aires, 10. Oktober 

Ein Revirement in der argentini
schen Diplomatie bringt immer klarer 
den Wunsch der Regierung zum Aus
druck, im Ausland Vertreter zu haben, 
die mit der innen-und außenpolitischen 
Linie des Generals Ramirez über
einstimmen.

Die Ernennung von Dr. Ruiz Guinazu, 
der als Außenminister den bedeutungs
vollen Handelsvertrag mit Spanien zu
stande brachte, zum Botschafter in 
Madrid dürfte in diesem Sinne von 
größter Tragweite sein. Die Abberu
fung des Botschafters Espil in Washing
ton und seine Ersetzung durch Dr. 
Adrian Escobar ist ein weiterer Schritt 
auf diesem Wege. Escobar hat durch 
seine Tätigkeit in Spanien und Bra
silien eine Gewähr für die Vertretung 
seiner Regierung gegeben. Der frühere 
Botschafter in Peru, Oriburu, der nach 
den Ereignissen .vom 4. Juni zunächst 
von seinem Posten zurücktrat und als 
Betrachter strikter Unabhängigkeit galt, 
wird seinen in der Zwischenzeit un
besetzt gebliebenen Posten wieder ein
nehmen. Der Botschafter in Mexiko, 
Candioti, ist, wie bereits gemeldet, ab
berufen worden und wird durch den 
augenblicklichen Botschafter in Madrid, 
Costas, der das volle Vertrauen der 
Regierung genießt, ersetzt werden.

Churchill schickt Badoglio 
die Konkurrenz auf den Hals

Drahtbericht unseres Vertreters
¡psz) Stockholm, 10. Oktober

Der britische Minister in Nordafrika 
unt} Vertreter im britisch-amerikani
schen sowjetischen Mittelmeerausschuß, 
MacMillan, ist überraschend in London 
eirtgetroffen, wo er, wie es in einer 

gung überwunden. Durch unermüd
lichen Einsatz haben hier die Ange
hörigen der. Kriegsmarine in ihrer Zu
sammenarbeit mit Pioniertruppen des 
Heeres hohen Anteil an den Abwehr
erfolgen.

Der Kampf im Brückenkopf fand 
seinen Abschluß durch Zurücknahme 
der Armee über die Straße von Kertsch. 
Dank der vorbildlichen Führung und 
der tapferen Haltung der Truppen, die 
mit starken Nachhuten dem scharf nach
drängenden Feind jegliche Einwirkung 
auf die eigenen Bewegungen verwehrte, 
konnte unter dem bewährten Schutz 
von Einheiten der Kriegsmarine und 
der Luftwaffe Mann für Mann und 
sämtliches Kriegsmaterial über die 
Straße von Kertsch auf die Krim über
gesetzt werden.

amtlichen Mitteilung heißt, der Regie
rung über die Verhandlungen mit Ba
doglio Bericht erstatten soll. Kurz 
vorher war in der britischen Haupt
stadt der italienische Uremigrant Graf 
Sforza angekommen, der noch am 
gleichen Tage von Churchill empfangen 
wurde und anschließend eine längere 
Unterredung mit Außenminister Eden 
hatte.

Man wird in der Downingstreet zu
frieden darüber sein, daß Sforza den 
Weg nach dem besetzten Süditalien 
über London genommen hat, denn sein 
Erscheinen dort wird, darüber kann 
auch kein Zweifel herrschen, viel 
Staub aufwirbeln, hat er doch vor 
seiner Abreise aus den Vereinigten 
Staaten sehr scharfe Erklärungen ge
gen Badoglio und besonders Viktor 
Emanuel abgegeben, sie beschimpft und 
sie als Stockreaktionäre und verkappte 
„Antidemokraten“ bezeichnet. Sforza 
hat vor allem die Aliierten mit der 
Erklärung gewarnt, sie würden niemals 
in Ruhe und Ordnung schaffen können, 
wenn sie sich an Leute wie Viktor 
Emanuel und Badoglio hielten — wo
gegen allerdings seitens der politi
schen Ratgeber des alliierten General- 
Stabes im Mittelmeer immer wieder 
erklärt wird, es gäbe überhaupt keiner
lei Autorität mehr, wenn Badoglio und 
Viktor Emanuel fallengelassen würden, 
den.

Portugal bereitet Manöver vor
ep Lissabon, 10. Oktober

In allen Teilen des Landes haben am 
Sonnabend die Truppentransporte für 
die kommenden Manöver begonnen. 
Das portugiesische Kriegsministerium 
hält seine Manöverpläne geheim. Bis
her sind auch keine ausländischen Mi
litärattaches eingeladen worden.

(5sz) In einem totalen Krieg entschei
det nur die Tat. Je fanatischer jeder 
von uns den Willen zum Sieg in eine 
Leistungssteigerung umsetzt, desto eher 
können die Vemichtungspläne unserer 
Gegner zerbrochen werden. Der Führer 
hat die entschlossene Haltung der gan
zen Nation vor den Reichsleitern, Gau
leitern und Verbändeführem der Partei 
In den einen Satz zusammengefaßt, daß 
wir uns überall schlagen und daß wir 
niemals matt werden.

Genauso wie im ersten Weltkrieg ver
suchen die Gegner auch diesmal, auf 
einem Umweg zum Sieg zu kommen. 
Was sie damals mit einer Hungerblok- 
kade erreichten, wollen sie jetzt durch 
den Bombenterror gegen Frauen und 
Kinder zustande bringen. Ihre Speku
lation geht darauf aus, daß die stärkste 
Kampffront nichts nützen kann, wenn 
die Heimat unter der Wirkung der Luft
angriffe den moralischen Halt verliert. 
Der große Fehler des Feindes liegt aber 
darin, daß er das deutsche Volk von 
1918 mit dem von 1943 auf die gleiche 
Stufe stellt. Er erreicht mit der Zerstö
rung von Wohnvierteln und Kulturgü
tern genau das Gegenteil von dem, was 
er beabsichtigt. Es kommt wohl ein 
großes Leid über die Volksgenossen, 
wenn der verbrecherische Terror das 
ganze Hab und Gut zerschlägt lind oft 
auch die liebsten Menschen unter den 
Trümmern begräbt. Aus diesem Schmerz 
jedoch wächst nicht die Schwäche, son
dern der Haß- Im Bewußtsein, daß an 
dem vom Führer vorbestimmten Tag 
eine furchtbare Vergeltung über die 
britische Insel hereinbrechen wird, fin
den sie einen starken Halt; im Willen, 
nun erst recht alle Kraft an das ge
meinsame Werk des nationalen Kampfes 
um eine bessere Zukunft zu setzen, 
wachsen sie über sich hinaus; in der 
Erkenntnis, daß in diesem Krieg für je
den einzelnen nur das unabdingbare 
Gebot der Pflichterfüllung gilt, werden 
sie uns zum leuchtenden Vorbild.

Es gibt tausende deutsche Familien, 
die nach der Zerstörung ihrer Woh
nungen in Notquartieren untergebracht 
worden sind, weil sie der Dienst am 
Krieg in den heimatlichen Rüstungs
betrieben festhält. .Sie müssen wieder 
ein festes Dach über dem Kopf halben. 
Der Führer hat die Durchführung einer 
Aktion angeordnet, die dies Problem 
sofort praktisch lösen wind. Es ist ganz 
klar, daß für ein solches Wohnungs
hilfswerk andere Maßstäbe gelten als 
für den Wohnungsbau, den wir im 
Kriege kannten. Diesmal geht es nicht 
um eine sorgsame Verwirklichung des 
nationalsozialistischen Wohnungskultur
strebens, es geht nur darum, den ob
dachlos gewordenen Familien so rasch 
wie möglich eine einfache Eigen Woh
nung zu schaffen. So wie es die ört
lichen Verhältnisse mit sich bringen, 
werden mit dem Mittel der Selbsthilfe, 
der Nachbarhilfe oder Gemeinschafts
hilfe in schneller Folge große Reihen 
von Behelfsheimen entstehen, die den 
Wochenendhäuschen oder den Garten
wohnlauben ähneln. Es werden keine 
komfortablen Bauten sein; das ist auch 
nicht nötig. Sie werden im Zeichen 
des Krieges aufgerichtet und nach dem 
Frieden möglichst schnell wieder ge

räumt werden. Jetzt kommt es nur 
darauf an, die Pläne des Gegners zu 
durchkreuzen, der es mit seinen Angrif
fen auf dichtbebaute Wohnviertel in 
erster Linie auf eine . Massenobdach- 

'losigkeit abgesehen hat. Jedes neue 
Behelfsheim hebt die Wirkung einer 
Terrorbombe auf.-. Es spricht für die 
planvolle Energie der Führung, daß 
über den Eigenbau hinaus eine ganze 
Industrie mit der serienmäßigen Her
stellung von Heimstätten beschäftigt 
wird, deren einzelne Teile leicht trans
portabel sind, so daß sie ohne große 
Schwierigkeiten an Ort und Stelle zu
sammengesetzt werden können. Es er
weist sich auch hier wieder, daß der 
Nationalsozialist die angeborene Ten
denz hat, den Schwierigkeiten nicht mit 
Worten, sondern durch die Tat ent
gegenzutreten.

Heute steht die ganze ^Nation in einem 
Schicksalskampf um Leben und Frei
heit. Aus den Berichten, die der Par
teiführerschaft von den verantwort
lichen Leitern der militärischen und 
wirtschaftlichen Hauptfronten erstattet 
wurden, ergibt sich für uns die Gewiß
heit, daß wir alles gewinnen, wenn wir 
alle Kräfte einsetzen. Gewaltige Auf
gaben sind schon gelöst worden, große 
Aufgaben stehen uns noch bevor. Die 
bolschewistische Führung hält mit der 
Wut der Verzweiflung an dem Plan fest, 
die deutschen Linien zu durchbrechen. 
Der Ansturm ihrer Divisionen zerbricht 
immer wieder an der Kraft der deut
schen Waffen und an dem zähen 
Kampfgeist der deutschen Soldaten. 
Dieser Kampf stellt aber auch der 
schaffenden Front ihre große Aufgabe. 
Unsere einzigartige Qualitätsproduktion 
von Kriegsmaterial muß eine noch stär
kere Entwicklung zur massenweisen 
Produktion erfahren. Die Luftwaffe, die 
bisher 61000 feindliche Flugzeuge ab-’ 
geschossen hat, muß durch die Ein
führung neuer Typen und Waffen in 
ihrer Leistungsfähigkeit noch weiter ge
steigert werden. Unsere U-Boote brau
chen immer modernere Antriebsmittel, 
um die neu auflebende Atlantik- 
Schlacht zu einer Entscheidung zu brin
gen.

Die Grenadiere, die Flieger, die 
U-Boot-Männer aber werden den Geg
ner um so eher in die Knie zwingen, je 
breiter die Ströme der Waffen sind, die 
ihnen zufließen. Für diese Waffen sind 
nicht nur die Volksgenossen verant
wortlich, die in der eigentlichen Rü
stungsindustrie hinter der Drehbank 
stehen, die Panzer zusammensetzen, 
die Diesel-Motore einbauen oder die 
Zielinstrumente richten, sondern auch 
die, deren genau so wichtige Aufgabe 
es ist, das Eisen zu walzen, die Kohle 
zu fördern, den Acker zu Bestellen oder 
in den Handwerksstuben, In den Kon
toren und hinter dem Ladentisch ihre 
Arbeit zu tun. Ganz Deutschland ist 
heute eina, einzige große Waffen
schmiede. Wir sind eine Gemeinschaft, 
in.der jeder nur eine Aufgabe hat: an 
der ihm zu gewiesenen Stelle voll und 
ganz seine Pflicht zu erfüllen. Wer sie 
erfüllt, ist »ein Helfer der Front.

Wir wissen alle und der Führer hat 
es noch einmal ganz klar ausgesprochen 
daß es in diesem Kriege um Sein oder 
Nichtsein geht. Es bleibt uns nur der
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107 Terrorbomber an einem Tage abgeschossen

Alle Angriffe der Sowjets abgewiesen - Neuer Piratenakt britischer Kriegsschiffe 
Der Kuban-Brückenkopf ungehindert geräumt

Erleuchtete Geister

Aus dem Führerhauptquartier, 
9. Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gab am Sonnabend bekannt:

Am mittleren Dniepr an der Pripjet- 
mündung südlich Gomel und westlich 
Smolensk wurden in erbitterten Kämp
fen feindliche Angriffe abgewiesen. 
Am mittleren Dnjepr wurde im Gegen
angriff ein Sowjetregiment vernichtet.

Südwestlich Welikije Luki dauern 
die schweren Kämpfe an. Von beiden 
Seiten wurden neue Kräfte zugeführt 
und eingesetzt.

In Siiditalien setzte der Feind im 
Mittelabschnitt seine heftigen örtlichen 
Angriffe fort, während von der übrigen 
Front nur lebhafte Artillerie- und Auf
klärungstätigkeit gemeldet wird.

Deutsche Jäger schossen im süd
griechischen Raum zwölf feindliche 
Flugzeuge ab.

Ein von Zerstörern gesicherter briti
scher Kreuzerverband griff in den Mor
genstunden des 7. Oktober in der 
Aegäis ein kleines deutsches Geleit 
mehrmals an. Einige in Brand ge
schossene kleinere Transportfahrzeuge 
mußten von ihren Besatzungen ver
lassen werden. Die britischen Schiffe 
eröffneten daraufhin erneut das Feuer 
auf die im Wasser schwimmenden und 
in Schlauchbooten treibenden deut
schen Soldaten.

Zwei der britischen Kreuzer wurden, 
wie bereits gemeldet, beim Abläufen 
durch Bombentreffer deutscher Sturz
kampfflugzeuge schwer beschädigt.

Von der Bordflak deutscher Handels
schiffe wurden bei der Insel Coo 5 bri
tische Bomber abgeschossen.

Starke nordamerikanische Flieger

Weg nach vorn, und deshalb muß die 
Natibn den Sturmhelm fester binden 
und hart bleiben, bis der Endsieg er
rungen ist. Das deutsche Volk hat den 
Appell des Führers verstanden. Es wird 
arbeiten und kämpfen, „solange es auch 
dauern und so schwer es manchmal 
auch sein mag“, denn es ist in tiefstem 
Herzen davon), überzeugt, daß der Weg 
in die Freiheit nur durch das Tor des 
Sieges geht.

Schwere USA-Verluste bei Rück
verlegung japanischer Stützpunkte

Tokio, .9. Oktober
Das Kaiserliche Hauptquartier gibt be

kannt, daß die japanischen Heeres- und 
Marinestreitkräfte von den Inseln Vala 
Lavelle und Kulambangra auf rück
wärtige Stützpunkte zurückgezogen 
wurden, nachdem sie dem Feinde große 
Verluste zufügten. Die rückwärtigen 
Bewegungen wurden ohne feindliche 
Störung durchgeführt. Bei See- und 
Luftgefechten wurden ein feindlicher 
Kreuzer, vier Zerstörer und drei Trans
portschiffe versenkt. Die japanische 
Flotte verlor einen Zerstörer.

Japans Flotte wartet kampfbereit 
im Pazifik

ep Schanghai, 10. Oktober
Die schweren Einheiten der japani

schen Flotte sind kampfbereit irgend
wo im Pazifik konzentriert, erklärte 
Kapitänleutnant Keizo Matschusima als 
Sprecher der japanischen Marine am 
Sonnabend auf einer Pressekonferenz 
in Schanghai. Die japanische Flotte 
sei bereit, dem Feind überall vernich
tende Schläge zuzufügen, wo er sich zu 
weit vorwagen würde. Japans Front
linie im ganzen Pazifik sei intakt.

verbände drangen am gestrigen Tage in 
die deutsche Bucht ein und griffen 
Bremen an. Im Verlauf erbitterter 
Luftkämpfe und durch Flakartillerie 
wurden 48 feindliche Flugzeuge, meist 
viermotorige Bomber, abgeschossen.

In der vergangenen Nacht griffen bri
tische Bomberverbände erneut Bremen 
und Hannover an. Dabei erlitt beson
ders die Stadt Hannover beträchtliche 
Schäden. Luftverteidigungskräfte brach
ten 35 Bomber zum Absturz.

Zusammen mit sieben über den be
setzten Westgebieten und über dem 
Atlantik abgeschossenen Flugzeugen 
verloren die Briten und Nordamerika
ner innerhalb der letzten 24 Stunden 
107 meist viermotorige Flugzeuge.

* * *
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt weiterhin bekannt:
Im Zuge der Zurücknahme der Ost

front ist auch der vorgeschobene Ku
banbrückenkopf geräumt worden.

In der Nacht zum 9. Oktober 1943 
verließen die letzten deutschen Nach
huten, nachdem sie noch von 40 an- 
greifenden feindlichen Panzern 24 ab- 
geschossen hatten, die Tamanhalbinsel 
und überquerten, vom Feinde ungehin
dert, die Straße von Kertsch. Damit 
hat die am 13. September befehlsgemäß 
begonnene Räumung des Kubanbrücken
kopfes nach Rückführung aller Trup
pen und Vorräte auf die Krim ihr Ende 
gefunden.

Deutsche und rumänische Truppen 
unter dem Oberbefehl des Generalfeld
marschalls von Kleist und unter der 
Führung des Generals der Pioniere Jae- 
necke haben dort unter schwierigsten 
Kampfverhältnissen in den letzten Mo

In einer riesigen Wüste

Englische Stimme über die neue Situation der Sowjets
Genf, 9. Oktober

In der Zeitschrift „Illustrated Lon
don News“ befaßt sich der bekannte 
englische Militärkritiker Cyrill Falls 
mit den deutschen Absetzbewegungen 
im Osten und unterstreicht, daß diese 
deutschen Bewegungen völlig freiwillig 
erfolgt seien. Die 'Sowjets hätten jeden 
Zoll des ihnen überlassenen Bodens 
teuer bezahlen müssen. Als Beweis 
dafür, daß nicht die physisch-militäri
schen Kräfte der Sowjets die Deut
schen zur Verkürzung ihrer Front
linien bewegten, führt Cyrill Falls die 
Schnelligkeit und Geschmeidigkeit der 
deutschen Bewegungen und die Tat
sache an, daß sich die deutschen Ar
meen nicht auflösten. Sie zusammen

Gewerkschaften 
als Erpressungsmittel

Drahtbericht unseres Vertreters
(gäZ) Stockholm, 10. Oktober

In Chicago läuft augenblicklich ein 
Prozeß gegen eine Gangsterbande. Die 
Angeklagten hatten seit mehr als sie
ben Jahren die großen Hollywooder 
Filmgesellschaften nach allen Regeln 
der Gangsterkunst erpreßt. Den Film
gesellschaften wurde erklärt, sie hätten 
gewisse Geldbeträge — 50 000 bis 
100 000 Dollar im allgemeinen — mo
natlich in bar zu hinterlegen, widri
genfalls die Lichtspieltheater der Stadt 
Chicago ihre Tore schließen würden. 
Kurze Nachforschungen der Holly
wooder Firmen ergaben, daß die Er
presser tatsächlich in der Lage waren, 
ihre Drohungen wahrzumachen.

Sie waren nämlich, als das große 

naten alle feindlichen Großangriffe 
blutig abgeschlagen. Infanterie, Ge
birgsjäger und Pioniere haben sich in 
diesen schweren Kämpfen in hei vorra
gendem Zusammenwirken mit anderen 
Waffen besonders bewährt.

Die unter Befehl des Generalleutnants 
Angerstein stehenden Verbände der 
deutschen Luftwaffe haben an den er
folgreichen Abwehrkämpfen des 
Heeres und an der reibungslosen Rück
führung größten Anteil. Transportver
bände haben sich bei der Versorgung 
und späteren Zurücknahme der Trup
pen erneut ausgezeichnet. In treuer 
Waffenbrüderschaft kämpften Verbände 
der rumänischen Luftwaffe unter dem 
Generalmajor Gheorghiu an der Seite 
ihrer deutschen Kameraden. Verbände 
der Kriegsmarine unter der Führung 
des Vizeadmirals Kieseritzky führten 
zusammen mit Pionieren des Heeres die 
geregelte Versorgung des Kuban- 
brückenkopfes durch und haben sich 
hierbei wie bei der Räumung ruhmvoll 
bewährt.

Leichte deutsche Seestreitkräfte 
sicherten in ständiger Einsatzbereit
schaft die Küsten des Brückenkopfes 
und wehrten zahlreiche von See her 
unternommene Angriffe der Sowjets ab.

In den harten Kämpfen, die vom 1. 
Februar 1943 bis zur vollendeten Räu
mung an der Front des Kubanbrücken
kopfes geführt wurden, verlor der 
Feind insgesamt

14 026 Gefangene,
1 045 Panzer, 

291 Geschütze
2 281 Flugzeuge 

und zahlreiche leichte und schwere In
fanteriewaffen. Seine blutigen Ver
luste betrugen mehr als 355 000 Mann.

zuhalten sei eine besonders hoch zu 
veranschlagende Leistung der Führung, 
der Verwaltung und der Disziplin. 
Auch zeitlich hätten die deutschen Ab
setzbewegungen ausgezeichnet gelegen, 
denn die Sowjets müßten nunmehr, 
bevor sie an einen Wiriterfeldzug 
denken könnten, ihre rückwärtigen 
Verbindungen wieder in Gang setzen. 
Sie stünden zur Zeit, in einer riesigen 
Wüste, in der sie, um weiter Krieg 
führen zu können, mit dem Wieder
aufbau ganz von vorn an fangen müß
ten. Für die Deutschen aber sei das 
Ergebnis eine ganz erhebliche Front
verkürzung, die es ihnen ermögliche, 
ihre strategischen Reserven wesentlich 
aufzufüllen.

Spritschmuggelgeschäft am Ende der 
Prohibition aufhörte, in die „Gewerk
schaftsbranche“ übergesiedelt und hat
ten sich dort sämtliche leitenden Posten 
in den Gewerkschaftsverbänden der 
Film- und Bühnenarbeiter gesichert. 
Die Filmgesellschaften waren also ge
zwungen, ihre monatlichen Tribute an 
die Gangster-Gewerkschaftler zu ent
richten, und zwar waren die Direktoren 
meistens gezwungen, die lange Reise 
von Hollywood nach Chikago oder auch 
einem anderen Treffpunkt persönlich 
anzutreten, damit keinerlei Spuren die
ser finanziellen Transaktionen zurück
blieben.

Während der Aufführung eines ge
gen Spanien gerichteten USA - Hetz
films in Santiago de Chile explodierte 
plötzlich eine Bombe, die eine Panik 
hervorrief. f

= In einem jetzt veröffentlichten Buche 
= über die Politik des weißen Hauses in 
= den Jahren 1940[41 wird der 31. De- 
= zember 1941 als ein historischer Tag 
= vermerkt. An ihm ist Roosevelt früh- 
= morgens im Bett der Name für die 
= achsenfeindliche Koalition, nachdem er 
= mit seinem Gaste Churchill tagelang 
= vergeblich gesucht hatte, plötzlich ein- 
= gefallen. Er lief zu Churchill, der 
= noch in der Badewanne saß und rief 
= ihm zu: „United Nations“. Wenn schon 
= die „Erfindung“ eines reichlich ver- 
= brauchten Schlagwortes den beiden 
= solche Mühe macht, dann kann man 
= verstehen, daß sie in vielen Wochen 
= noch nicht herausgéfunden haben, wie 
= sie die „Vereinigten Nationen“ zum 
= Siege führen sollen. Moskau wartet 
= mit Ungeduld auf ihre Erleuchtung.
= Ein Banner für die „United Nations“ 
= hat sich das Washingtoner „Komitee 
= für die Freiheit“ ausgedacht: Vier 
= senkrechte Balken in Rot auf weißem 
= Grund, die „vier Freiheiten“ versinn- 
= bildend. Sind es nicht am Ende gar 
= die Balken die die „großen Demokra- 
= tien“ in ihrem Auge nicht finden kön
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Der Tag im Kurzbericht

Von einer Fron stelle im Südpazifik 
wird gemeldet, daß die Kämpfe im 
Raume von Pinschhafen an Heftigkeit 
zunehmen.

*
Der schwedische Konsul In Eire er

klärte, daß über 25 v. H. der schwedi
schen Handelsflotte vom Jahre 1939 
durch Ereignisse verlorengingen, die 
direkt mit dem Kriege zu tun haben.

♦
In der „Daily Mail“ geißelt einer der 

bedeutendsten britischen Gynäkologen 
die Verantwortungslosigkeit der eng
lischen Regierung auf bevölkerungs
politischem Gebiet.

*
Großkapitalistische britische Kreise 

treten immer offener mit ihrer Geg-

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Aus dem Führerhauptquartier, 

9. Oktober
Der Führer verlieh das Ritterkreuz 

des Eisernen Kreuzes an Major Hans- 
Gunnar Schwieger, Bataillonskomman
deur in einer Infanterie-Division; 
Hauptmann Charly Deichen, Kom
mandeur einer Panzeraufklärungs- 
Abteilung; Unteroffizier Heinz Röt
hardt, Zugführer in einer Panzerauf
klärungs-Abteilung; Gefreiten Heinz 
Goldberg, Richtkanonier in einem 
Artillerie-Regiment; ff -Oberscharfüh
rer Josef Lainer, Zugführer in der 
ft - Panzergrenadier - Division „Das 
Reich".

*
Der Ritterkreuzträger Hauptmann 

Jakob Thumann, Bataillonsführer in 
einem fränkischen Grenadier-Regi
ment, ist bei den Kämpfen im Osten 
gefallen.

Hungernde Inder revoltieren
Bangkok, 9. Oktober

Gerichte aus Bengalen lassen erken
nen, daß mit dem Zunehmen der Hun
gersnot sich auch die politischen Un
ruhen ständig ausdehnen. Der stellver
tretende Gouverneur der Provinz, Sir 
Thomas Rutherford, gab in einer Rund
funkansprache von Delhi aus zu, daß 
die Lebensmittelhändler größtenteils 
die Regierungsanordnungen nicht mehr 
befolgten und daß sich die Bauern wei
gerten, ihre Getreidevorräte an die Re
gierung zu verkaufen. Die Regierung 
hätte zwar in der Nahrungsmittelpoli
tik Fehler gemacht, nach dem augen
blicklichen Stand der Dinge sei es je

nen, während sie den autoritären Staa
ten die Splitter ausziehen möchten?

Die bekannte Kaugummifabrik Wrigh- 
ley hat durch ein Gutachten von drei 
Dutzend Aerzten nach weisen lassen, 
daß die Benützung von Kaugummi 
kraft- und mutsteigernd wirke und 
darum für die USA-Armee unerläß
lich sei. Daraufhin erhielt die Fabrik 
neue Zuteilung an Zucker, Maissaft 
und Gummi. Nun hat sich aber der 
Kaugummi als schwere Gefährdung der 
— Truppentransporte herausgestellt. 
Wie die Londoner „Evening News“ 
melden, werden die aus USA verschiff
ten Truppen künftig keinen Kau
gummi mehr mitbekommen, da das 
über Bord geworfene Verpackungs
papier eine deutliche Spur für die 
deutschen U-Boote bilde. Möge es der 
Firma Wrighley gelingen, drei Dutzend 
Sachverständige aufzutreiben, die dar
tun, daß die deutschen U-Boote auch 
ohne diese Spur ihre Ziele zu finden 
wissen! Es wäre doch zu schade, wenn 
man in Europa die 'Yankees nicht von 
ihrer appetitlichsten Seite kennen ler
nen würde. Sch— 

nerschaft gegen die Einführung von 
Sozialreformen hervor.

*
Nach Meldung politischer Kreise in 

Tokio wird Ministerpräsident Tojo 
auch das neue Munitionsministerium 
übernehmen.

*
Die jugoslawischen und die griechi

schen Emigranten haben den formel
len Anspruch auf die Rückgabe von 
Gebieten erhoben, die jetzt im Besitz 
von Badoglio-Italien sind.

*
In der Nacht zum Sonnabend wurde 

der schweizerische Luftraum erneut 
von anglo-amerikanischen Flugzeugen 
überflogen.

doch das beste, die Opposition gegen 
die Regierung aufzugeben, die nur eine 
Verschlechterung der Lage zur Folge 
haben könnte.

Nach weiteren Meldungen werden die 
britischen Behörden künftig Inder, die 
bei Nahrungsmittelplünderungen gefaßt 
werden mit Erhängen bestrafen. Es 
wird in diesem Zusammenhänge be
kannt, daß in letzter Zeit die h(lagern
den Inder häufig versuchten, Nahrungs
mittel aus Güterwagen und Regierungs
depots zu entwenden, um sich vor dem 
Hungertode zü retten.

Reuter sieht sich zu der Meldung ge- 
riötigt, daß es auch im Westen Indiens 
zu blutigen Unruhen gekommen ist Am 
Freitag sei es in der großen Baumwoll
industriestadt Ahmedabad im Bezirk 
Bombay zu Anschlägen und Messer
stechereien gekommen, wobei es Ver
letzte gab. Die Behörden haben ein 
Ausgehverbot zwischen 20 und Ñ Uhr 
angeordnet sowie jede Ansammlung 
von mehr als fünf Personen untersagt.

Der Erzbischof von York 
aus Moskau zurück

ep Stockholm, 10. Oktober
Der Erzbischof von York, Dr. Garbett, 

kehrte von seiner M0skau-Rei.se am 
Sonnabend nach England zurück. Er 
hatte sich längere Zeit in der sowjeti
schen Hauptstadt aufgehalten und dort 
Besprechungen mit führenden Trägern 
der orthodoxen Kirche von Stalins 
Gnaden geführt.
Verlag und Druck NS.-Gauverla^ Oberschlesien GmbH.. Kattowitz. Verla^sleiter: Arnold MU. the (Wehrmacht), komm Verlags
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In heimatlicher

Obersdilesische Künstler auf der 10.
Der Oberschlesier, der mit dem Ge

fühl freundnachbarlicher Verbunden
heit die Räume der 10. Niederschlesi
schen Kunstausstellung im Breslauer 
Museum der bildenden Künste betritt 
und sich dem stillen Strom der Be
sucher mit jener anerkennenden Hoch
achtung einreiht, die einer Schau von 
so hohen schöpferischen Qualitäten 
entspricht, wird sehr bald von einem 
Erlebnis eigener Art befangen sein: 
die überraschend große Zahl der hier 
mit Werken vertretenen Künstler sei
nes engeren Heimatgaues wird ihm 
zum augenscheinlichen Beweis der 
nicht teilbaren geistigen Einheit des 
gesamtschlesischen Raumes im Sinne 
gleichwertiger Wechselbeziehungen; in 
Umkehr der west-östlichen Strah
lungslinien wachsen den Ausgangs
punkten nun wiederum junge Kräfte 
mit neuen bewegenden Initiativen zu.

Die beiden Säle der Gedächtnisaus
stellung für den 1939 verstorbenen Ar
tur Wasner, die den Besucher zuerst 
aufnehmen, bilden zweifellos eines der 
Kernstücke*dieser Ausstellung. Der in 
Mittel-Lazisk, Kreis Pleß, geborene 
Künstler erscheint in den fortschreiten
den Stufen der hier gebotenen Auslese 
seines Lebenswerkes alsgder Inbegriff 
eines malerischen Talentes, das unter 
einer ständig überströmenden Fülle 
der Impressionen von Licht und Farbe 
lebte. Von der begrifflichen Motiv
studie sich abkehrend überließ sich 
Wasner in seiner späterem Entwicklung 
der Vitalität der eigenen Erlebniskraft, 
in der sich die gewöhnlichen wie die 
besonderen Dinge seines Lebenslaufes

Verbundenheit

Niederschlesischen Kunstausstellung

in eine kaum zu bewältigende Themen
fülle wandelten; in pointiertester Stei
gerung teilt er dem Betrachter die Er
fahrungen seines eigenen Weges mit 
und hält ihn durch eine unerhört skiz
zenhaft kühne Pinselschrift, die sich bis 
zur pastosen Spachtel technik steigert, 
durch jeglichen Vorwurf — sei er Inte
rieur, Landschaft, Akt oder Stilleben — 
in einer Spannung, die bis an die 
Grenze des Effekts reicht.

An dem von Gauleiter Hanke ausge
schriebenen Wettbewerb um eine gül
tige Gestaltung der Rübezahlfigur ha
ben sich mehrere oberschlesische 
Künstler beteiligt; die von ihnen zur 
Diskussion gestellten Arbeiten haben 
zwei der drei verliehenen Anerken
nungspreise erhalten. Der in Laura- 
hütte geborene Max Odoy kam mit 
seiner Auffassung der geforderten Lö
sung des Rübezahls als mythologi
sche Gestalt der germanischen Götter
welt am nächsten; mit der Dämqnie 
des Erdgeistes löst sich der Herr des 
Riesengebirges in absoluter Personifi
zierung der Idee aus den nebeldunsti
gen Konturen seiner Kämme und Tä
ler. Der Rübezahl des aus Pleß stam
menden Adolf Münzers ist als Mär
chenfigur den Elementen romantisch 
verhaftet, während der Neustädter 
Selenka hier noch eine sehr eigenwil
lige Auffassung des Berggeistes als die 
in ihrer Lebenswirklichkeit überstei
gerte Gestalt des schlesischen Berg- 
menschens, vor dessen unbeirrbarem 
Vorwärtsschreiten die widrigen Geister 
der Unterwelt den Weg freigeben müs
sen, zeigt. Eine Plastik von Robert 

Bednorz (geboren in Pilzendorf, Kreis 
Tamowitz) bietet einen weiteren Bei
trag zur rein ideenmäßigen Formung 
der Rübezahlvorstellung.

Der Träger des Oberschlesischen 
Kunstpreises 1943, Georg Nerlich, ist 
augenfällig an der ihm eigenen grün
lich-gelben Farbgebung herauszufin
den und überrascht in drei Land
schaftsmotiven mit der Tatsache, daß 
sich auch hier, das architektonische Ge
fühl seiner Städtebilder in einer Be
tonung der Zueinanderordnung von 
Senkrechten und Schrägen fortsęfzt. 
Der Hindenburger Domnich bietet er
neut eine Studie seines „Wildbaches“, 
während der Wagstädter Sokol wieder 
eine winterliche Kreidezeichnung aus 
Münsterberg und einen „Vorfrühling 
am Fluß“ zeigt. Die beiden jahreszeit
lich bestimmten Landschaftsausschnitte 
Bernhard Honigs, Ziegenhals, sind von 
einer auffälligen Ausgewogenheit der 
Farben, während sein Aquarell „Alte 
Linde“ eine recht interessante Licht
studie bedeutet Die „Sommerland
schaft“ des aus Ratibor gebürtigen 
Franzbernhard Metelmann wie seine 
„Weide am Walde“ bringen bei ihr,/? 
Neigung zur tonigen Monochromie 
durch zarte Silhouettierung des Vor
dergrundes gegenüber den dunstigen 
Farblagen der Ferne überaus reizvolle 
Wirkungen romantischer Prägung. Die 
„Schlesischen Vorberge“ Ilse Webers 
(Lipine) sind eine in schwingender 
Linie sauber durchgearbeitete Blei
stiftzeichnung. Hier ist auch noch der 
aus Königshütte stammende Büsch mit 
einem farblich sehr dezenten Motiv 
„Enghien-les-Bains“ zu nennen und der 
Schwientochlowitzer Fesser mit beweg
ten und zügigen Aquarellen aus Ruß
land und einem sehr ausdrucksvollen 
Oelbild „Nachschub im Osten",

Als vielseitiger Porträtist ist der in 
Königshütte geborene Johann Drobek 
anzusprechen, der in drei Arbeiten mit 
einer Wandelbarkeit des Ausdrucks zu
gunsten unmittelbarer Lebensnahe 
überrascht; dem gegenüber ist die weib
liche Porträtstudie des aus Cosel stam
menden Eduard Jokisch aus einer 
Ueberhöhung der farblichen Impressio
nen entstanden. Selbstbildnisse bieten 
Georg Paul Heyduck (aus Gleiwitz ge
bürtig) und Richard Seidel (geboren in 
Rosenberg O/S.); der letztere in einem 
ausdrucksvertiefenden Helldunkel, der 
erstere gedanklich durchformt und 
durch die unterstützende Gebärde die 
Einheit von Soldat und Künstler sym
bolisierend,, Kurt J. Bliscn Leigt außer
dem ein in Rottönen verhaltenes Kin
derbild „Monika“, Sokol eine herbe 
Kreidestudie „Der Ausgedinger“, und 
der aus Gleiwitz gebürtige Waldemar 
Görnitz eine überaus liebevolle Kohle
studie „Mutter Rebhahn“.

Richard Seidel fällt überdies noch 
mit Stilleben von ungemein vorneh
mer Wirkung kühler .und silberner 
Farbtöne auf; Heyduck zeigt dazu ein 
klar und luftig durchkomponiertes 
Stück „Blauer Rittersporn“, der aus 
Ziegenhals gebürtige Wilhelm Ertelt ein 
herb liniertes „Stilleben Zinnkrug“. Von 
Adolf Münzer bleibt noch ein groß
formatiges Aktbild „Tänzerin“ in har
monischer Farbglätte zu nennen, dazu 
zwei Plastiken von Klaus Rothe (ge
boren in Reuthen O/S.) Und Grete 
Tschaplowitz-Seifert (aus Proskau stam
mend): die erstere das sehr persönlich 
durchgestaltete und im Ausdruck ge
sammelte Porträt „Architekt Cavallo“, 
die. zweite ein großformatiger, reprä
sentativer Kopf „Reichsorganisations
leiter Dr. Ley". Maria Kramarz

Ehrungen für Heinrich George
Der Führer verlieh dem Staatsschau

spieler Heinrich George zum 50. Ge
burtstag als Zeichen seiner hohen An
erkennung für künstlerische Verdienste 
den Titel eines Generalintendanten und 
ehrte ihn zugleich durch die Ueber- 
reichung seines Bildes mit persönlicher 
Widmung.

Reichsminister Dr. Goebbels, der im 
Rahmen eines Betriebsappells des 
Schiller- und Renaissance-Theaters 
Heinrich George die Ehrungen des 
Führers überbrachte, würdigte in einer 
kurzen Ansprache das Lebenswerk die
ses großen Darstellers, der in der er
sten Reihe der deutschen Schauspieler 
steht und dessen hohe Kunst die Men
schen aller Schichten immer wieder 
tief bewegt. !

Für die Reichshauptstadt sprach 
Oberbürgermeister Steeg die Glück
wünsche aus und überreichte Heinrich 
George drei Briefe Goethes als Ehren
gabe der Stadt Berlin.

Als Vertreter des Oberbürgermeisters 
der Stadt Stettin überbrachte Stadtrat 
Dr. Buchholz die Glückwünsche der 
Stadt Stettin, der Vaterstadt Heinrich 
Georges, und überreichte ihm als er
sten die Karl-Löwe-Plakette, die die 
Stadt für die gebürtigen Stettiner ge
stiftet hat, die sich in der deutschen 
Kunst einen Namen gemacht haben.

Der Dichter Otto Erler ge
storben. Der Dichter Otto Erler ist 
am Freitagabend unmittelbar nach der 
Uraufführung seines die Trilogie „Thor 
und der Krist“ abschließenden Bühnen
werks „Die Blutsfrerfnde“ im Dresdner 
Staatlichen Schauspielhaus plötzlich ver
schieden. Noch auf der Bühne ereilte 
den 71 jährigen nach dem letzten der 25 
Vorhänge ein Herzschlag.



Sonntag, den 10. Oktober 1943 OBERSCHLESISCHE -ZEITUNG - Nr. 280/Jahr gang 75

hi der (iesdilosseiilteil lieg! die Krall

sprach zu 150 Mitarbeitern der NSV., die ihr seit 10 Jahren 

zum Wohle des Gaues dienen

Der Gauleiter

ff SG. Aus Anlaß des zehnjährigen 
Bestehens der NSV. in Oberschlesien 
empfing unser Gauleiter in den Vor
mittagsstunden des Sonnabend im Gau
haus eine Abordnung von 150 haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern, die 
zehn Jahre in der Volkspflegearbeit 
tätig sind. Nach einem einleitenden 
Musikstück gab der Leiter des Gau
hauptamtes für Volkswohlfahrt, Ab
schnittsleiter de Bruyn einen umfassen
den Ueberblick über die Leistungen 
der nationalsozialistischen Volkswohl
fahrt.

Bereits in der ersten Zeit der Tätig
keit der NSV. im Gau sind wesentliche 
Hilfsmaßnahmen für die damals noch 
notleidende Bevölkerung durchgeführt 
worden. So konnte beispielsweise im 
Rahmen des 2. Winterhilfswerkes eine 
großangelegte Schuhaktion durchge
führt werden. Neben der Bereitstel
lung von 10 000 Paar Schuhen für Er
wachsene und Kinder, wurde damit 
gleichzeitig sämtlichen oberschlesischen 
Schuhfabriken der so notwendige wirt
schaftliche Auftrieb gegeben. In einem 
großangelegten Programm unter der 
Parole „Jedem Kind sein Bett“ wur
den Tausende von Kinderbetten zusätz
lich an die oberschlesische Bevölkerung 
verteilt.

Daß die NSV. auch damals in Ka
tastrophenfällen bereits entscheidend 
eingeschaltet wurde, beweist die Hoch
wasserhilfe des Kreises Neisse im 
Jahre 1938. Die Zuwendungen, die an 
Hochwassergeschädigte damals von 
der Partei gegeben werden konnten, 
gehen in die Hunderttausende.

lieber die eigentlichen Hilfsmaßnah
men hinaus hat die NSV. immer ihre 
Hauptaufgabe in der volkspflegerischen 
Arbeit gesehen. Infolge der in Schle
sien herrschenden großen Säuglings
sterblichkeit wurde als gegebene Maß
nahme die Schwesternarbeit in den Ge
meindepflegestationen mit besonderem 
Nachdruck betrieben.

Als im Jahre 1939 die entscheidende 
Stunde des Kampfes gegen Polen ein
setzte, war es auch sofort wieder die 
NSV., die unmittelbar unter dem 
Schutz der siegreichen deutschen 
Wehrmacht in das ostoberschlesische 
Gebiet hineinging und in einer ganz 
großzügigen Betreuung materielle Hilfe 
in Form von Lebensrnitteln, Bekleidung 
usw., an Volksdeutsche dieses Raumes 
brachte.

Allmählich entwickelte sich aus dem 
Soforteinsatz in organisatorischer Glie
derung der Ausbau der NSV., so daß, 
als am 31. Januar 1941 Oberschlesien 
vom Führer als selbständiger Gau er
klärt wurde, schon die ersten selbstän
digen Kreise ihre NSV.-Arbeit aufge
nommen hatten.

Einige Zahlen aus der bisher gelei
steten Arbeit sollen nun ein Bild ver
mitteln von dem, was jrotz der Schwere 
des Krieges geschaffen werden konnte.

Abschluß mit 160 atü

yr-tich ftüi-ES GEHT LOS!

Katapultstart im hohen Norden

(PK) „Start um eine Stunde ver
schoben“, ruft eine Stimme über Deck. 
Die fünf Seeflieger klettern aus ihrem 
Flugboot heraus. Eigentlich müßte man 
sich mal mit dem Katapultmeister un
terhalten, meint da einer. Wir haben 
nun schon, eine lange Reihe von 
Schleuderstarts hinter uns, aber, keiner 
weiß richtig, wie das vor sich geht. 
Vorn am Kommandostand trifft man 
den alten Techniker, der seit 1926 
Dienst auf Katapultschiffen tut und 
weit über tausend Starts verantwort-

Ein Flugboot wird auf die 
Heinckel-Großflugzeugschleuder gesetzt 

Fotos-Aufnahmen: Heinckel-Pressedienst

lieh geleitet hat. Heute 1st er der 
Freund der Fernaufklärer, deren 
schwere Flugboote er in den frühen 
Morgenstunden mit dem Druck vieler 
Atmosphären Preßluft in den Fjord 
hinausschießt.

Der Verschlußdeckel des Instrumen
tenkastens auf dem Kommandostand 
zeigt, ein geflügeltes „H". Sollte auch 
diese Anlage ein Werk des bekannten 
Flugzeugkonstrukteurs sein? Aber si
cher, bestätigt der Katapultmeister, und 
in seiner Stimme klingt der Stolz mit, 
dieser Sache dienen zu dürfen. Die 
Emst-Heinkel-Flugzeugwerke, an der 
Spitze Prof. Dr. Ernst Heinkel, haben 
diese moderne Schleuderanlage kon-

Ehrung von 150 Männern und Frauen, die schon zehn Jahre für die NSV. 
tätig sind, durch Gauleiter Bracht. Aufn.: Feld

Vor wenigen Tagen haben Sie erst — 
Gauleiter — die 1400. Kindertagesstätte 
ihrer Bestimmung übergeben. . Auch 
diese Zahl ist inzwischen schon wieder 
wesentlich an gewachsen. Nahezu 5000 
Fach- und Hilfskräfte leisten in diesen 
Kindertagesstätten an rund 70 000 Kin
dern ständige nationalsozialistische 
Erziehungsarbeit. Mit 372 Stationen 
kann heute der Gau Oberschlesien 
stolz auf die bisherige Entwicklung 
zurückblicken.

Das große Aufgabengebiet des. Hilfs
werkes Mutter und Kind wird erfüllt 
von zahlreichen Volkspflegerinnen und 
vielen ehrenamtlichen Hilfsstellen
leiterinnen in nahezu 600 Hilfsstellen, 
von denen 378 mit ärztlicher Betreuung 
vorhanden .sind. In dieses umfangreiche 
Arbeitsgebiet gehört unter anderem 
atfch die Mütterverschickung, für die 
im Gau Oberschlesien gegenwärtig 6 
gut geleitete Mütterheime zur Verfü
gung stehen. Die bisherigen Ver
schickungszahl en bis zum Stande vom 
August 1943 liegen bei rund 5000.

Bisher hat der Gau Oberschlesien 
auch 5 Juigenderholungsheime innerhalb 
des Gaues und 5 in schönster Lage des 
Reiches gelegene Erholungsheime außer
halb des Gaues errichtet. Insgesamt 
konnten nahezu 1400 Kinder durph 
Heimentsendung der Erholung und Ge
sundung zu geführt werden. Im Rahmen 
der NSV.-Kinderlandverschickung wur
den bisher über 8100 Kinder in anderen 
Gauen untergebracht, während 1500 
Kinder gastliche Aufnahme in Ober
schlesien fanden.

Die von.der NSV. seit langem durch- 
geführte freiwillige Erziehungshilfe 
wird unter anderem außerordentlich 
stark von Soldatenfrauen in Anspruch 
genommen. Zu diesem Sektor unserer 

-Ein alter Fachmann erzählt 
struiert und gebaut. In unzähligen Ver
suchen erprobt, hat er sie Ehde der 
zwanziger Jahre der deutschen Ver
kehrsfliegerei zur Verfügung gestellt. 
Der Vorteil solcher Kafhpul tan lagen 
liegt auf der Hand. Durch die außer
ordentliche Beschleunigung braucht das 
Flugzeug nur einen ganz kurzen Weg 
zum Start. Da man den Druck der 
Preßluft steuern kann, ist es möglich, 
auch überbetankte und -beladene Flug
zeuge zu starten, die sonst einen prak
tisch nicht vorhandenen Anlaufweg 
benötigen.

Die Stunde Wartezeit ist herum. „So
fort starten“, dröhnt der Befehl durch 
das Schiff. Minuten später heulen die 
Motoren auf. Flugzeugführer und Bord
mechaniker sitzen vorn in der Kanzel 
der BV-138. Auf der Treppe im Navi
gationsschacht hat die übrige Be
satzung Platz genommen. Die Männer 
lehnen sich fest aneinander, sonst 
würde sie der gewaltige Druck heim 
Start irgendwohin werfen. Vom Kom
mandostand des Katapultmeisters 
leuchtet eine gelbe Lampe auf. „Wir 
sind fertig“, heißt das Signal. Der Flug
zeugführer schaltet seine Buglampen 
an. „Maschine klar zum Start“, will er 
damit sagen. Dann wendet er den Kopf. 
„Achtem alles klar?", krächzt die 
Frage in den Kopfhörern der FT- 
Haube. „Alles klar“, tönt es zurück. 
Der Augenblick des Abschusses ist ge
kommen ...

Man sieht aus dem Navigationsraum, 
wie die Faust des Flugzeugführers die 
drei gelbköpfigen Gashebel bis zum 
Anschlag durchschiebt. Dann legt der 
Daumen den Schalter der Bugbeleuch
tung nach rechts. Im gleichen Sekun
denbruchteil wirft der Katapultmeister 
einen großen Hebel nach links und gibt 
damit der Preßluft den Weg frei. Ein 
-ungeheurer Druck reißt den Körper 
nach hinten. Doch ehe man sich seiner 
richtig bewußt wird, fühlt man das 
rhythmische Schwingen des Flug
bootes, erkennt mit dem Gefühl be
glückter Befreiung: wir fliegen. Mit 
hundertsechzig atü hat uns der Kata
pultmeister in die Luft geschossen .. .

Kriegsber. Karl Klaus Krebs

Arbeit gehört insbesondere die NSV.- 
J ugendheimstätte. 13 bestehende Ju- 
gendheimstätten geben zahlenmäßig ein 
Bild von der vertieften Arbeit, die auf 
diesem Sektor geleistet wird.
- In der Entwesungsaktton wurden 1567 
Wohnungen erfaßt. In der Instand
setzungsaktion wurden 3413 Wohnungen 
hergerichtet. In der Möbelaktion wur
den 9846 Familien erfaßt. Im Rahmen 
der Bekleidungsaktion wurden an 12 137 
Familien für Bett- und Leibwäsche 
Wertgutscheine, die zum Bezug von Be
kleidungsstücken aus Mitteln des 
Kriegs-WHW. berechtigen, zur Verfü
gung gestellt. Für die Milchaktion 
wurde in den sanierenden Kreisen ein 
Betrag in Höhe von 1 131 000 RM ver
teilt, wobei 12 354 Familien erfaßt wur
den. Zur geistigen und seelischen Be
treuung wurden durch eine großange
legte Buchaktion an 13 308 Familien 
Bücher ausgegeben.

Es muß hierzu bemerkt werden, daß 
sämtliche Aktionen aus kriegsbedingten 
Schwierigkeiten heraus nicht in so er
schöpfendem Maße durchgeführt wer
den konnten, wie es erstrebenswert 
wäre. Einen sehr maßgeblichen Anteil 
an der Volkspflegearbeit unseres Gaues

Dr. Julia Rüdiger in unserem Gan

Der eiste Tag des Besuches der Gaureferentin des BDM.

Gestern früh traf die BDM.-Reichs- 
referenün Dr. Jutta Rüdiger in Ober
schlesien ein. In Kattowitz berichte
ten ihr vormittags im Beisein der Ge
bietsmädelführerin Anneliese Gratzke 
und des Gebietsführers Mädel und 
Führerinnen aus allen Teilen des Rei
ches von ihrem Einsatz, den sie in 
den Ostkreisen Oberschlesiens abge
leistet haben.

Seit Ostoberschlesien wieder beim 
Reich ist, haben schon viele Mädel 
aus dem ganzen Großdeutschen Reich 
hier ihren Osteinsatz abgeleistet. Wo 
sie auch herkamen und in welchen 
Gegenden unseres Gaues sie eingesetzt 
waren, ihre Begeisterung über ihre 
Arbeit hier war stets die gleiche, ge
tragen von dem sto’zen Bewußtsein, 
hier ein reiches Betätigungsfeld gefun
den zu haben.

Ihnen allen sprach die Reichsrefe
rentin ihre Anerkennung aus und 
sagte abschließend: „Bei euren Ost
einsätzen ist nicht allein die materielle 
Hilfe entscheidend, die ihr den Um
siedlern bedeutet, sondern der Geist, 
die Gesinnung und der Glaube, mit 
dem ihr eure Arbeit bewältigt. Denkt 
immer daran, daß ihr als Mädel aus 
allen Teilen des Altreiches als Vertre
terinnen der nationalsozialistischen 
Idee steht, und daß man an eurer Hal
tung den Wert unseres gesamten Rei
ches mißt.“

Im Anschluß daran besichtigte die 
Reichsreferentin eine Nähstube des 
BDM.

Am Nachmittag sprach die Reichs
referentin in einem oberschlesischen 
Werk vor Schaffenden der weiblichen 
Jugend. Nachdem Gauobmann Pötsch 
die Feierstunde eröffnet und die Ge
bietsmädelsführerin Anneliese Gratzke 
die Reichsreferentin im Namen aller 
werktätigen Mädel herzlich begrüßt 
hatte, denen, wie sie betonte, die 
Pflichterfüllung im Beruf das Kern
stück des Kriegseinsatzes bedeute, er
griff die Reichsreferentin das Wort.

„Wo es in der Welt galt, große Lei
stungen hinzustellen, setzte man stets 
deutsche Menschen ein, weil sie auf 
allen Arbeitsgebieten die besten und 
fähigsten sind“, sagte Dr. Jutta Rü
diger. „Aus dem Neid der anderen 
über die Leistungen des deutschen

hat das erweiterte Hilfswerk für Mutter 
und Kind. Gerade auf dem Gebiet der 
Vorsorge um Mutter und Kind ist aus 
besonderen politischen Gegebenheiten 
unseres Gaues heraus eine tiefere und 
ins Einzelne gehende Arbeit notwen
diger, als vielleicht in anderen Gauen 
des Reiches.

Besondere Erwähnung müssen die 
Dienststellen des NSV.-Bahnhofsdien
stes finden, von denen wir an wich
tigen Venkehrsstellen 12 im Gau‘ ein
gerichtet haben und in denen 1200 
haupt- und ehrenamtliche Helferinnen 
tätig sind. Die gegenwärtigen Maß
nahmen zur vorsorgenden Umquartie
rung und Unterbringung Bombenge
schädigter nimmt alle Dienststellen der 
NSV. auf das Stärkste in Anspruch.

Für die Durchführung der Betreuung 
in den Lazaretten wurden seit Anfang 
des Jahres 1942 Millionen ausgegeben. 
Neben der materiellen Betreuung mit 
Rauchwaren, Trinkbranntwein, Ge
bäck usw. steht insbesondere die ideelle 
Betreuung unserer Soldaten im Vor
dergrund. Die oberschlesischen Laza
rette werden laufend mit Büchern und 
Lesestoff versorgt. Hier sei besonders 
die Weihnachtsbetreuung der Verwun
deten herausgegriffen. Mit Dankbar
keit wird auch die Betreuung von ver
wundeten Frontsoldaten in Lazarett
zügen aufgenommen. Jeder, das ober
schlesische Gebiet berührende Laza
rettzug wird von der NSV. betreut. 
Hervorzuheben ist die Betreuung auf 
dem Bahnhof der Gauhauptstadt, die 
besonders großzügig und liebevoll ist. 
In den Verwundetenheimen, die ver
schiedentlich in den Städten einge
richtet werden konnten, findet der ver
wundete Soldat Unterhaltung unter 
der liebevollen Umsorgung ehrenamt
licher Frauen, die meistens auch im 
Bahnhofsdienst tätig sind.

Für die Ausbildung sozialer Fach
kräfte steht dem Gau Oberschlesien 
gegenwärtig 10 Volkspflegeseminare, 
2 Kinderpflegerinnenschulen, 5 Schwe
sternschulen und Schwesternvorschulen 
zur Verfügung.

Die oberschlesische Bevölkerung 
bringt der NSV.-Arbeit das größte 
Verständnis entgegen. Nahezu 800 000 
Mitglieder stehen heute in der großen 
sozialen Gemeinschaft, der NSV. Hin
sichtlich der Opferwilligkeit steht der

Die Reichsreferentin des BDM. bei ihrer Ansprache in einem ob er schlesischen
Rüstungswerk. Aufn.: Feld

Volkes entstand der erste Weltkrieg. 
Aus ihm gewann das deutsche Volk 
die bittere Erkenntnis, daß der ein
zelne unter dem verlorenen Krieg eines 
Volkes zu leiden hat.“ Dann schil
derte die Reichsreferentin den unge
heuren Aufbau des nationalsozialisti
schen Staates. Jeder wird nach den 
Leistungen gewertet, die er auf sei
nem Arbeitsplatz aufweist, und der 
schöpferischen Persönlichkeit wird der 
Weg zum Aufstieg frei gemacht. Im 
Reichsberufswettkampf, in der Begab
tenförderung und -Auslese bekennt 
sich die Hitler-Jugend tatkräftig zu 
dieser sozialistischen Idee.

Der Stolz des BDM ist es, die ein
zige Mädelgeneration zu sein, deren 
Angehörige hundertprozentig im Be
rufseinsatz stehen. Jetzt im Krieg hat 
jedes Mädel die hohe Verpflichtung, 
das Beste an ihrem Arbeitsplatz zu lei
sten, eingedenk der kämpfenden Sol
daten, die sich als die tapfersten der 
ganzen Welt bewiesen haben. „Wenn 
man euch bedauern sollte, ihr hättet 
nichts von eurer Jugend“, rief die 
Reichsreferentin den werktätigen Mä
deln zu, „dann könnt ihr stolz antwor
ten, wir sind glücklich, daß wir schon 
in unserer Jugend als ernste, einsatz
bereite Menschen schaffen dürfen und 
damit dem Führer einen Teil unseres 
Dankes ableisten. Unsere Aufgabe als 
weibliche Jugend ist es, frohen Her
zens in der Arbeit zu stehen und der

Gau Oberschlesien fast an der Spitze 
des Reiches.

46 158 überwiegend ehrenamtlicher 
Mitarbeiter sind restlos tätig und hel
fen das soziale Programm der Partei 
in unserem Gau zu verwirklichen. 
Viele von ihnen stehen lange in unse
rer Arbeit. Wenn wir in diesen Tagen 
auf eine 10jährige Tätigkeit als so
zialer Arm der Partei zurückblicken 
können, so ist auch von diesen Mit
arbeitern eine große Zahl dabei, die 
von Anfang an der NSV. die Treue 
gehalten und unermüdlich Dienst an 
der Volksgemeinschaft geleistet haben.

Dann sprach der Gauleiter. Er gab 
zu Beginn seiner Ansprache seiner 
Freude Ausdruck, diese Abordnung be
grüßen zu können. Der Leistungs
bericht, den uns Parteigenosse de Bruyn 
gab, läßt uns erkennen, daß schon aus 
den Zahlen allein ein großer Erfolg 
spricht. Es gibt aber in der Arbeit der 
NSV. noch Dinge, die sich nicht allein 
durch Zahlen ausdrücken lassen, die 
aber nicht minder wichtig sind. Das 
sind die großen ideellen Werte, die die 
Arbeit der NSV. und darüber hinaus 
die Tätigkeit eines jeder, einzelnen 
Mitarbeiters enthält. Das deutsche Volk 
steht im fünften Jahr dieses welt
geschichtlichen Ringens, und es wird 
diesen Krieg siegreich beenden, da es 
eine Geschlossenheit besitzt, wie noch 
nie in seiner Geschichte. In den lan
gen Jahren des Kampfes und nach der 
Machtübernahme hat die Bewegung 
unermüdlich an dieser Geschlossenheit 
gearbeitet. Jetzt macht sich diese Ar
beit in stärkstem Maße bemerkbar. 
Die Haltung, die das deutsche Volk in 
diesem Kriege an den Tag legt, findet 
mehr und mehr sogar bei unseren Geg
nern Worte der Bewunderung. Jeden 
einzelnen Volksgenossen beseęlt der 
Wille, seine letzte Kraft für den Sieg 
einzusetzen. Das ist vielleicht, der wich
tigste Faktor, den wir in diesem Kriege 
einzusetzen haben. Der Gauleiter ging 
dann auf seinen kürzlichen Besuch 
beim Führer in dessen Hauptquartier 
ein und gab einen Ueberblick über 
die Lage.

Zu den Mitarbeitern der NSV. sagte 
er, daß ihre Arbeit dereinst nach dem 
Sieg, der unweigerlich bei unseren 
Fahnen sein wird, erst die volle An
erkennung erfahren wird. Erst dann 
wird man die große Bedeutung, die 
ihrer Arbeit gerade während des Krie
ges zukommt, ermessen können. Ab
schließend hipß der Gauleiter die ver
dienten Männer und Frauen in der Gau
hauptstadt noch einmal herzlich will
kommen und ¿prach ihnen für die bis
her geleistete Arbeit seine besondere 
Anerkennung aus.

älteren Arbeitskameradin zu helfen, 
indem wir ihr von unserer Sieges
zuversicht abgeben.“

Die Reichsreferentin kam dann auf 
das Ideal der deutschen Mädelerzie
hung zu sprechen und ging hierbei auf 
den Begriff des BDM.-Werkes „Glaube 
und Schönheit“ besonders ein. „Wir 
müssen einen persönlichen Lebensstil 
entwickeln, der der Idee unserer Na
tion entspricht — klar, einfach und 
deshalb schön. Es gibt keine größere 
Aufgabe für eine deutsche Frau, als 
Mutter von strahlend gesunden Kin
dern zu sein. Wir Mädel sind dazu be
rufen, das Blut des deutschen Volkes 
und den Glauben an die Größe des 
Reiches in Reinheit weiter zu geben. 
Von der künftigen deutschen Frau soll 
es einst heißen, sie sei die tapferste, 
schönste und stolzeste der Welt:“ Wir 
glauben, so schloß die Reichsreferen
tin ihre begeistert aufgenommene 
Rede, daß Deutschland dazu berufen 
ist, für die Neuordnung und die so
ziale Gerechtigkeit Europas und ' der 
ganzen Welt zu sorgen. Wir glauben 
an den deutschen Endsieg und brin
gen diesen Glauben durch unsere un
ermüdlich schaffenden Hände zum 
Ausdruck.

Gebietsführer Huisgen dankte der 
Reichsreferentin und versicherte ihr, 
daß die oberschlesische Jugend sich’ 
der Aufgaben, die ihr gestellt sind, 
bewußt ist



Sonntag, den 10. Oktober 1943 OB ER SCHLESISCHE ZEITUNG Nr. 280/JaKrgang 75

— Gauhauptstadt —

KÄTTOWITZ

Eins, zwei, drei ....
Das Leben ist kein Kinderspiel, 
Drum mühen sich der Hände viel. 
Ein jedes ruckt und reißt 
Am Tau, bis sich erweist, 
Wer nun der Stärk’re sei.

Vier, fünf, sechs . . .
Da nimmt man auch schon mal in Kauf, 
Daß man in heißem Kampfverlauf 
Derb auf den Rücken fällt.
Was macht’s der kleinen Welt! 
Wer heult ob jeden Drecks!

Sieben, acht, neun ....
So ist das Leben nun einmal, 
Teilt Püffe aus, oft ohne Zahl. 
Gewöhnt euch zeitig dran, 
Dann steht ihr euren Mann 
Und werdet Sieger sein!

Z-B

Óeífentliche Versammlungen
Am heutigen Montag findet um 20 

Uhr im Staatl. Gymnasium August- 
Schneider-Straße eine Versammlung 
der Ortsgruppe 8 mit Kreisredner Pg. 
Herrmann statt,

ł * *
Kammer-Musikabend. Der Ri

chard - Wagner - Verband Deutscher 
Frauen, Ortsverband Kattowitz, ver
anstaltet am Mittwoch, dem 13. Okto
ber 1943, um 20 Uhr, im Festsaal der 
Landesmusikschule Oberschlesien einen 
Kammermusikabend des Städtischen 
Streichquartetts mit Werken von 
Haydn, Mozart und Beethoven.

Die Stadtbücherei Kattowitz - Ida- 
weiche, Sternstraße 10, in der 3000 
Bücher zur Ausleihe bereitstehen und 
In der sich seit Juni über 500 Leser 
angemeldet haben, wird vom 16. Ok
tober ab. auch Sonnabend nachmittag 
geöffnet sein. Oeffnungszeiten: Diens
tag und Donnerstag von 10—12, 15—17 
u. 18—20 Uhr, Freitag von 14—18 Uhr, 
Sonnabend von 14—17 Uhr.

Der angekündigte Steuerkursus, den 
die Gauwirtschaftskammer Oberschle
sien in Kattowitz veranstaltet, findet 
am Montag, dem 8. und Dienstag, den 
9. November statt. Anmeldungen zur 
Teilnahme sind an die Gauwirtschafts
kammer Oberschlesien, Kattowitz, 

, Schenkendorfstraße 14, zu richten.
Prof. J. Mi Hauschild, Baß - Bariton, 

ist von GMD. Wartisch für den „Ersten 
Kammermusik-Abend“ verpflichtet, der 
am Montag, 11. Oktober, um 19.30 Uhr, 
im Opernhaus Kattowitz stattfindet. 
Lieder von Schubert, Beethoven und 
Graener, Balladen von Loewe, ver
zeichnet das Programm.

Goldene Hochzeit. Heute begehen 
die Eheleute Ignatz und Konstantine 
Romanczyk, Kattowitz, Stillerstraße 11, 
das Fest der goldenen Hochzeit. Der 
Oberbürgermeister der Gauhauptstadt 
ließ dem Jubelpaar ein Glückwunsch
schreiben mit einer Ehrengabe über
reichen.

Opernhaus Kattowitz. Sonntag, 10. 
Oktober, 11 Uhr: Einmaliges Gastspiel 
Palucca, „Das neue Programm“. Am 
Flügel Helga Schöne. — 14.30 Uhr, Be
triebsring III (2. Vorstellung) „Der 
blaue Strohhut“, Lustspiel von Friedrich 
Michael. — 19.30 Uhr, freier Verkauf: 
„Der Rosenkavalier“, Komödie für 
Musik von Richard Strauß.

Montag 11. Oktober, 19.30 Uhr, Kon
zertring und Frei verkauf: Erster Kam
mermusik - Abend im Konzertring der 
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“: 
Professor J. M. Hauschild (Baß-Bariton). 
Am Flügel: Hermann - Werner Finke, 
Dresden. Lieder und Balladen von 
Schubert, Beethoven, Graener, Löwe.

( KATTOWITZ. LAND )

Heute sprechen:
Nachstehende öffentliche Versamm

lungen werden heute um 20 Uhr durch
geführt:

Og. Baingow: KreisrednerPg.Wer
ner, Gasthaus Wakkan..

Og. Myslowitz 3 und 4: Kreisred
ner Pg. Althoff, Eichendorffschule, 
Roonstraße.

* * *
Laurahütte Der Bürgermeister legt 

Wert auf die Feststellung, daß die 
vor einiger Zeit infolge irrtümlicher 
Information durch unseren Mitarbei
ter gebrachte Meldung, wonach die 
Stadtverwaltung die Bahnhofstraße 
instandsetzen lasse, nicht den Tat
sachen entspricht. — Der Kleintier
züchterverein hält heute um 17 Uhr 
bei Herich, Teichstraße, seine Monats
versammlung ab. — Die Eheleute 

: Korner von der Brauereistraße feier
ten das 50 jährige Ehejubiläum. Aus 
diesem Anlaß überreichte Stadtrat 
Kowoll im Namen der Stadt dem Ju- ,

Wasser fließt aus tausend Hähnen

Ein weitverzweigtes Leitungsnetz versorgt Stadt und Land 
Kattowitz liegt in einem Wasserscheidengebiet

In vielen Strömen fließt das Wasser 
den Meeren zu, vom Himmel fällt es 
als segensspendende Tropfen, sickert 
ins Erdreich und fördert das Leben. 
Wasser heißt Leben, ist für ^die Natur, 
für Mensch und Tier Notwendigkeit, 
kann einmal in Ueberfluß und anders
wo rar, dann die größte Kostbarkeit 
sein. Wer wüßte das nicht, und doch 
sehen wir über den Wert und die Be
deutung des Wassers auch im täglichen 
Gebrauch meist hinweg. Es ist eben 
da, weil wir es brauchen, und das 
muß wohl so sein . Schließlich kön
nen wir uns darauf immer und überall 
verlassen, und denken gar nicht daran, 
daß andere Länder Europas auch nicht 
entfernt so gut- und sicher mit diesem 
Stoff versorgt sind, wie wir in Deutsch
land. In Rußland trank man seit je 
viel Tee, weil auf das Wasser absolut 
kein Verlaß ist, in Frankreich ist der 
Wein aus einem ähnlichen Grunde zum 
täglichen und stündlichen Getränk ge
worden. Deutsche Wissenschaft und 
Forschung haben uns aber im Verein 
mit der Technik in die Lage versetzt, 
das Leitungswasser zu allen, also auch 
zu Trinkzwecken zu verwenden, und 
die Zahl der Menschen, denen ein Glas 
frischen, klaren Wassers ein durchaus

Jubel, Trubel, Heiterkeit...!" 

Eine fröhliche Rundfunkparade im Opernhaus Kattowitz 
vor Verwundeten und Mitarbeitern der NSV.

Der Reichssender Breslau kehrte am 
Samstag nachmittag in das Opernhaus 
Kattowitz ein und mit ihm eine Reihe 
bekannter Künstler von Film, Funk 
und Bühne, die in frohbeschwingter Ge
meinsamkeit mit dem Städtischen Sin
fonieorchester der Gauhauptstadt unter 
GDM. Wartisch zwei bunte Stunden 
zauberten, damit „Jubel, Trubel, Heiter
keit“ bei vielen Verwundeten und be
währten NSV. - Mitarbeitern, denn 
solche stellten den Hauptanteil der be
geisterten Zuhörerschaft.

Gauleiter Bracht begrüßte eingangs 
die Gäste im grauen Rock und mit 
ihnen die Männer und Frauen der 
NSV., die jeder an seinem Platze, an 
der Front und in der Heimat, große 
Leistungen vollbrachten und damit be
wiesen, daß sie eines Glaubens sind 
und alle den einzigen Willen haben, 
durchzuhalten und zu kämpfen, bis 
der Sieg eines Tages unser ist.

Der Sprecher des Reichssenders Bres
lau trat dann ans Mikrophon und gab 
die Ansage der folgenden Sendung 
durch. Eine heitere Rundfunk parade 
ward sie genannt, und Namen derer, 
die sie gestalten sollten, lösten beim 
bloßen Klang schon den Jubel des 
Hauses aus. Der Einzugsmarsch aus 
dem Zigeuner baron, von GMD. Dr. 
Wartisch dirigiert, brachte den fröh
lichen Auftakt, Hans Heinz Ni essens 
volltönender Bariton mit dem Prolog 
aus dem „Bajazzo“ einen besinnlichen 
Hinweis auf das Programm, dem schöne 
Stimmen mit immer wieder gern ge- 
s trale Darbietungen in bunter Ab
hörten Weisen, solistische und orche- 
wechslung farbigen Glanz und strah
lende Laune dabei den Reiz des Be
sonderen liehen.

Ob nun der Tenorbuffo Horst Kurz 
von der Volksoper Berlin, der Tenor 
Willi Treffner von der Staatsoper Dres
den und noch einmal Hans Heinz 
Niessen vom Deutschen Opernhaus Ber
lin ihr schon vielfach gerühmtes, 
prächtig-kultiviertes Stimmaterial ein
setzen und zärtlich oder sehnsuchtsvoll 
schwelgende Lieder und Arien sangen, 
Margarete Slezaks heller Sopran die 
lockende Melodienfülle Lehars mit der 
ihrer Vortragskunst eigenen leicht
flüssigen Art bedachte — es gab immer 

beipaar ein Ehrengeschenk. Bezirks
leiter der NSDAP., Franke, konnte 
der Jubilarin, die 18 Kinder zur Welt 
gebracht hatte, das Goldene Mutter
kreuz überreichen. Wir gratulieren 
nachträglich. — Die Ausgabe der Le
bensmittelkarten für die 55. Zutei
lungsperiode ist diesmal auf den 11., 
12. und 13. Oktober vorverlegt worden. 
— In der öffentlichen Versammlung 
der Ortsgruppen 1 und 2 im Saale 
„Zwei Linden“ hielt Obergemein
schaftsleiter Fg. Roßbach-Kattowitz 
ein längeres Referat zum Thęma: 
„Weder Zeit noch Waffengewalt wer
den das deutsche Volk jemals nieder
zwingen“. — Die Kriegerkamerad
schaft Laurahütte-Süd hält am heuti
gen Sonntag, um 18 Uhr, in der Gast
stätte Bannasch, ihren Monatsappell 
mit Kameradschaftsfrauen ab. — Die 
Volksbildungsstätte Laurahütte des 
Deutschen Volksbildungswerkes hielt 
im „Deutschen Haus“ eine gut be
suchte Arbeitstagung ab- Nach einem 
kurzen Rückblick wurden die kom
menden Veranstaltungen besprochen.

Friedenshütte. Die NS.-Gerne in schäft 
„Kraft durch Freude“ veranstaltet am 
Mittwoch, den 13. Oktober, um 20 
Uhr für die Schaffenden eines Werkes 
unter dem Motto „Mit dem Variete 
Expreß fahren wir in den Feierabend“ 
eine geschlossene Betriebsveranstal
tung. Das auserlesene Programm sorgt 
für Stimmung, Frohsinn und Humor. 
Die gleiche Veranstaltung wird am 
Donnerstag, dem 14. Oktober für einen 
weiteren Großbetrieb und am Freitag, 
dem 15. Oktober, für die Kleinbetriebe, 
Handel und Handwerk am Orte wie
derholt

liebes Getränk ist, wird nicht gering 
sein.

Wie man's auch nimmt, Wasser ge
hört immer und in allen Variationen zu 
unserem Dasein. Der tägliche Bedarf 
eines Menschen wird mit 50 bis 150 1 
umgrenzt, beim Stück Großvieh gibt 
man im Durchschnitt 50, beim Klein
vieh 15 1 an. Dabei besteht der mensch
liche Körper schon an sich zu 66 Pro
zent aus Wasser, und man kann in 
diesem Zusammenhang sagen, daß wir 
rund 40 bis 50 1 dieser Flüssigkeit stets 
mit uns herumtragen; eine ganz schöne 
Menge, fürwahr.

Weiches und hartes Wasser, ein je
der von uns vermag dies zu unter
scheiden. Vor allem die Hausfrauen, 
die ja tagsüber an allen Ecken und 
Enden mit Wasser umzugehen haben. 
Das weiche Wasser genießt natürlich 
den unstreitbaren Vorzug, weil es kein 
so schlimmer Seifenfresser ist, wie das 
harte Wasser, das hingegen dem Fach
mann, d. h. dem mit der Wasserversor
gung beschäftigten Techniker, sympa
thisch ist. Die sonst beim Kochen ent
stehende und mit Recht gehaßte Kalk
absonderung (Kesselstein) ist bei har
tem Wasser mit der Zeit auch beim 
Röhrendurchlauf der Fall,' und es be*- 

prasselnden Beifall, der natürlich orkan- 
haft anschw all, als Rudi Rauher die 
Bühne betrat. Wer hat ihn nicht mehr 
in herzlicher Erinnerung, diesen Einen 
der drei lustigen Gesellen der frohen 
Samstagnachmittage des Reichssenders 
Köln? Er fand sich auch in Kattowitz 
in glänzend-humoriger Weise zurecht 
und verband die einzelnen Folgen des 
Programms mit einem glitzernden Ge
rank fröhlich-beschwingter Plaudereien, 
mit launigen Sprüchen und allerlei 
lachenden „Weisheiten“, die jedesmal 
prompt zündeten.

Willi Steiner und seine Solisten stell
ten sich vor: diese rhythmisch-beseelte 
und glänzend aufeinander eingestellte 
Musiziergemeinschaft, die lauter ausge
zeichnete Könner, Meister ihrer stim
mungsvoll auf- und abtanzenden In
strumente vereint. Und was ' wurde 
nach dem temperamentvollen Auftritts
arrangement von ihnen zu farbigem 
Klingen gebracht? Lauter zärtlich er
füllte Lieder und Weisen natürlich, die 
alle Tage wieder wohlwollend aufge
nommen werden.

Doctor hunoris causa Ludwig Man
fred Lommel sendete auf „Welle 
Runxendorff“ und das Kattowitzer 
Opernhaus schmunzelte und lachte, es 
jubelte und begeisterte sich vor Freude 
dazu. Pauline Neugebaurer persönlich 
trug ihre köstlichen Schnurren vor, 
und ein wahrhaft ergötzlich „gemüt
licher“ Abend bei Lommel weckte 
herzliche Anteilnahme im Parkett 
und auf den Rängen ringsum. Zum 
Schluß kam nach spritzig vorgetrage
nen Musikalitäten der Kapelle Steiner 
und des Sinfonieorchester, dem zwi
schendurch Ernst Josef Topitz tempe
ramentvoll den Takt angab. Kurt 
Prautsch-Kaufmann mit staunenswer
ten Parodien und seinem tempobegab
ten Redefluß, „Jubel, Trubel, Heiter
keit und Fröhlichkeit“, man verlor fast 
den Atem und lachte unentwegt mit.

Der Marsch „Alte Kameraden“ von Ka
pelle Steiner und dem Kattowitzer Or
chester gemeinsam gespielt, bildete den 
schwungvollen Kehraus der Sendung, 
die über ihre Kattowitzer Zuhörer hin
aus noch Tausenden durch den Aether 
Frohsinn und gute Laune bescheren 
wird.

Margarete Lindstedt

Todesstrafen für Kartenfälscher
Vor dem Sondergericht in Kattowitz 

hatten sich in zweitägiger Verhandlung 
zahlreiche Mitglieder einer Lebensrnit
tel- und Spinnstoffkarten-Fälscherbande 
zu verantworten. Die Fälscher hatten 
von 1940 bis 1942 teils im Klischee
druck, teils im Satzdruck Tausende von 
Abschnitten falscher Fleisch-, Fett-, 
Zucker- und insbesondere Brotkarten, 
ferner auch Spinnstoffkartenabschnitte 
hergestellt. Die gefälschten Abschnitte 
nutzten die Hersteller entweder selbst 
aus oder verkauften sie durch Mittels
männer für Zehntausende von Reichs
mark. Die Verbrecher schädigten mit 
ihrem gemeingefährlichen Treiben die 
deutsche Kriegswirtschaft auf das 
schwerste.

Neun aus Sosnowitz stammende Haupt
täter, der Fotochemigraph Stanislaus 
Siemiński, der kaufmännische Ange
stellte Kazimir Hamankiewicz, die Buch
druckergesellen Leon Kwaskiewicz, Al
fred Twardoch, Josef Koziol und Tadeus 
Torbus, der Kaufmann Tadeus Czapla, 
die kaufmännischen Angestellten Kasi- 
mier Fedorowicz und Marie Kremski 
wurden antragsgemäß zum Tode ver
urteilt. Die übrigen 11 Angeklagten 
hatten1 den Falschem durch Beschaffen 
von Druckpapier und Bereitstellung 
eines Raumes in ihrem schändlichen 
Handwerk geholfen und sie begünstigt, 
oder gefälschte Lebensmittelkartenab
schnitte erworben, verschoben oder für 
sich ausgenutzt. Gegen diese Kriegs
wirtschaftsverbrecher erkannte das 
Sondergericht neben Geldstrafen auf 
hohe Freiheitsstrafen.

kommt den Metall-Leitungsrohren stets 
gut, wenn sie mit einer schützenden 
Kalkschicht überzogen sind. Unser Kat
towitzer Wasser, und damit sind wir 
beim Hauptgegenstand unserer Betrach
tung angelangt, fließt den goldenen 
Mittelweg. Etwa 20 deutsche Härte
grade bilden ein durchaus zufrieden
stellendes Verhältnis. (Zur besseren 
Orientierung sei erklärt, das 1 Härte
grad 1 Gramm Kalkgehalt in 100 1 
Wasser bedeutet.

Und woher kommt das Wasser, das 
aus unseren Leitungen fließt? Die Gau
hauptstadt Kattowitz und ihr Land
kreis können von mehreren Wasserwer
ken gespeist werden, die ihre Mengen 
aus verschiedenen Quellen beziehen 
und durch ein weitverzweigtes Rohr
netz zum Verbraucher führen. Aus 
großer Tiefe wird das Wasser mittels 
Pumpen heraufgeholt, mit eigenem 
oder zusätzlichem Pumpendruck strömt 
es dann durch die Leitungen und wird 
in Kattowitz vom Zähler der Stadt 
übernommen. 120 km umfaßt das städ
tische Rohrnetz, unterirdisch reicht es 
an alle Straßen und Häuser, so, daß es 
durch Schieber jederzeit abgesperrt 
und in kleinem Umkreis bei Schadens
fällen z. B. ausgeschaltet werden kann.

Hat denn die unterirdische Quelle, 
aus der unser Wasser bezogen wird, 
einen unerschöpflichen Vorrat, wird 
mancher fragen, und wie steht es in 
Oberschlesien überhaupt mit der Was
serversorgung? Im engeren Industrie
gebiet bringt es schon der Kohlenabbau 
und dann die ^geologische Bodenzu
sammensetzung mit sich, daß Wasser 
nicht so unermeßlich viel wie vielleicht 
anderswo vorhanden ist. Die große Be
völkerungsdichte bedingt darüber hin
aus einen überaus hohen Wasserver
brauch, aber die Erde liefert vorerst in 
reichem Maße, so daß unserem Ver
brauch an sich keine Grenzen gesetzt 
sind. Ja, warum dann mit Wasser spa
ren? Der Grundsatz „Wasser verwen
den, aber nicht verschwenden“ kennt 
in Kriegszeiten natürlich ein schweres 
Gewicht. Damit wir unser Wasser .er
halten, müssen Pumpen auf elektri
schem Wege in Gang gesetzt werden, 
dazu ist Kohle nötig, um die Elektrizi
tät zu erzeugen und Kohle wird, das 
ist uns allen klar genug geworden, 
heute zu allererst für kriegswichtige 
Zwecke gebraucht. Darum also müs
sen wir Wasser sparen und dürfen wir 
diesen unseren natürlichen Rohstoff 
nicht leichtsinnig verschwenden.

"Wo das Wasser bei uns noch aus 
Brunnen geschöpft wird, muß auf al
lergrößte Vorsicht verwiesen werden. 
Die meisten der in und um Kattowitz 
verhältnismäßig zahlreichen Brunnen 
entspricht nicht den notwendigen 
Schutzerfordemissen und können nur 
zu leicht Krankheitskeime in sich tra
gen. Unser Leitungswasser steht ja 
unter ständiger Kontrolle, vor allem 
in bakteriologischer Beziehung; und 
verdient darum uneingeschränktes Ver
trauen. Anders ist es bei den Brunnen, 
und darum sollte das dort geholte Was
ser nur in abgekochtem Zustande ver
wendet werden.

Wenn wir vom Wasser in und um 
Kattowitz reden, darf eine interessante 
Tatsache nicht außer Acht gelassen 
werden: Wir liegen direkt an einer 
Wasserscheide, die sich im Süden der 
Stadt entlang zieht. Die Klodnitz fließt 
in die Oder, nach'Westen, Wilhelmstal 
mit seinen Stauweihern und den dar
aus fließenden Wasseraderchen dage
gen entwässert zur Przemsa und weiter 
zu Weichselffgen Osten hin. Li.

Partrlamtl. Nachrichten

Kreis Kattowitz 
Montag, 11. Oktober

NS.-Frauenschaft, Og. 28 um 20 Uhr 
Arbeitsbesprechung, Industriehausgast
stätte. — Og. 19 um 19 Uhr Singeabend in 
der Dienststelle. — Og. 21 um 15 Uhr 
Nähen und Basteln, Heinzelstraße.

Kreis Königshfitte 
Montag, 11. Oktober

NSDAP., Og. Bismarck und Sudeten
land. 20 Uhr Kundgebung, Vereinshaus, 
Puddlerstraße.

NSV., Og. Ludendoff 19.30 Uhr, Mit
arbeitertagung, Diensträume. — Og. Su
detenland. 19.30 Uhr, Arbeitstagung bei 
Grochowina.

NS.-Frauenschaft. Og. Graf Reden. 20 
Uhr Arbeitsbesprechung bei Mzyk.

Der Rundtunk am 10. Oktober
Reichsprogramm: 8—8.30: Hans Bachem, 

Köln, spielt Orgelwerke von Cäsar Franck 
und Bach (auch DS.). 9—10: Unterhalt
sames Konzert zum Sonntagmorgen. 10.10 
bis 11: Vom Großen Väterland. 11.05 bis 
11.30: Chor und Spielmusik, ein Singe
leiter-Lehrgang der Kriegsmarine. 11.30 
bis 12.30: Beschwingte Melodien. 12.40—14: 
Das deutche Volkskonzert. 15—15.30: 
„Gassenhauer“-Trio von Beethoven. 15.30 
bis 16: Mathias Wieman erzählt Märchen. 
16—18: Was sich Soldaten wünschen. 18 
bis 19: Konzert der Wiener Philharmoni
ker (Brahms, Schubert), Leitung: Karl 
Böhm. 19—20: Eine Stunde Zeitgeschehen. 
20.15—22: Bunte Melodienkette aus Ton
film, Singspiel, Operette.

Deutschlandsender: 9—10: Unser Schatz
kästlein, Sprecher: Heinrich George. 10,10 
bis 11: Musikalische Grüße aus dem Su
detenland. 18—19: Komponisten im Waf
fenrock. 20.15—21: Musikalische Kostbar
keiten (Elly Ney, Gerhard Taschner u. a.). 
21—22: Aus Oper und Operette.

Wann wird verdunkelt? Von Sonntag 
17.55 Uhr bis Montag 5.40 Uhr.

Q KONI6SHUTTE

Unser Hüttenpark
Der von den Königshüttem so gern 

aufgesuchte Hüttenpark ist nun all
mählich in den Herbst gegangen. In 
den Morgenstunden zieht manchmal 
ein seidenweicher Nebelstreifen in 
hellblauem Dunst über die dunkle 
Gartenerde.

Im Jahre 1870 faßte die Gräflich 
Henckel von Donnersmarck’sche Ver
waltung den Entschluß, an der Katto
witzer Straße einen Teich, den heu
tigen „Hüttenteich“,, anzulegen. Die 
aus der Teichanlage gewonnene Erde 
wurde auf der gegenüberliegenden 
Seite der Kattowitzer Straße zum Auf
füllen einer Senke benutzt. Und hier 
entstand 1873, also vor 70 Jahren, der 
Hüttenpark, der dann eine beliebte Er
holungsstätte geworden ist. Damals ist 
auch der neue Ring (heute Adolf- 
Hitler-Platz) geschaffen worden.

Wie war es noch in den Jahren, als 
Ostoberschlesien vom Mutterlande ab
getrennt war. Der Hüttenpark war als 
Anlage kaum mehr zu bezeichnen. Zer
zaust und ungepflegt lag er da, und 
nachts war er ein Unterschlupf für 
allerlei lichtscheues Gesindel. Tags
über spiegelte dieser Park vom Früh
jahr bis in den späten Herbst hinein 
das wirtschaftliche Elend wider. Hun
derte von Arbeitslosen bevölkerten ihn, 
um beim Kartenspiel vop der Not ab
gelenkt zu werden. Dieses trostlose 
Bild bot sich in aller Aufdringlichkeit 
dar, aber für Abhilfe wurde nicht ge
sorgt. Erst als wieder eine deutsche 
Verwaltung das Heft in die Hand 
nahm, änderte sich dieses Bild im 
Hüttenpark sehr schnell. Die viele 
Jahre brachliegenden Arbeitskräfte 
wurden nutzbar gemacht. .

Auch der Park selbst erhielt ein 
anderes Gesicht. Ueberflüssige Bäume 
und Sträucher wurden entfernt. Die 
Rasenflächen umgewandelt, die Wege 
neu geformt, für die Kinder wurde ein 
großer Sandkasten angelegt. Und die 
Bronzebüste des Hüttendirektors Rich
ter, der den Park vor 70 Jahren an
legen ließ, erhielt wieder ihren alten 
Platz zugewiesen, nachdem sie wäh
rend der Polenzeit irgendwo zwischen 
altem Gerümpel stand.

Nun rüstet sich der Hüttenpark all
mählich wieder zum Winterschlaf. Im 
nächsten Frühling wird er um so 
schöner noch erwachen. G. J.

Kriegsgetangenen fahrlässig 
zur Flucht verholten

Die Verurteilung des Bernhard M. 
aus Ruda möge allen denen als War
nung dienen, die innerhalb eines Wer
kes vorübergehend mit der Aufsicht 
über Kriegsgefangene betraut sind. Der 
Angeklagte M. hatte den Auftrag er
halten, drei sowjetische Kriegsgefan
gene zu einem Aufseher zu führen. 
An der bezeichneten Stelle war aber 
der Aufseher nicht anwesend. Statt zu 
warten und auf die Gefangenen zu ach
ten, befahl ihnen M., auf den Aufseher 
zu warten und kehrte an seine Arbeits
stelle zurück. Zwei Gefangene ergriffen 
die Flucht. Wegen dieser fahrlässigen 
Handlung wurde der angeklagte' M. 
vom Amtsgericht Königshütte zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt.

* * *
Warten, bis sie hält. Vorzeitiges Ab

springen V'jn der Straßenbahn kostete 
einem Manne, der dabei zu Fall kam, 
zwei zerschundens Knie. Humpelnd 
ging er davon und verlor jetzt mehr 
Zeit,fals er vorher zu gewinnen glaubte.

Er wollte eben nicht. Ein Mann aus 
Brzosowitz-Kamień war auf einer meh
rere Kilometer entfernten Grubé be
schäftigt. Als er einmal erklärte, der 
Weg wäre ihm zu weit, stellte man 
ihm ein Fahrrad zur Verfügung. Trotz
dem hat der Mann aber die Beschäfti
gung auf der Grube ohne Zustimmung 
des Arbeitsamtes aufgegeben. Er mußte 
sich dafür vor dem Amtsgericht Kö
nigshütte verantworten und wurde zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Schauspielhaus Kiinigshütte. Sonntag, 
10. Oktober, 19.30 Uhr, freier Verkauf: 
„Gregor und Heinrich“, Schauspiel von 
E. G. Kolbenheyer. — Montag, 11. Ok
tober, keine Vorstellung.

Winterarbeit der Schwimmer
Die Freibadschwimmveranstaltungen 

des Kreises Kattowitz, an denen die 
Vereine EKS. Kattowitz, TuS. 1895 
Kattowitz-West, SV 1910 Ruda, TuS. 
Gieschewald, TuS. Michalkowitz und 
WSV. Antonienhütte beteiligt waren, 
haben eine beachtliche Entwicklung vor 
allem in der Jugendarbeit gezeigt. Be
sonders traten hierbei die Vereine EKS. 
Kattowitz und SV. Ruda hervor. Diese. 
Breitenarbeit weiter zu fördern und zu 
entwickeln, wird die Aufgabe der kom
menden Monate sein, die die Vereine in 
der bereits aufgenommenen Winterarbeit , 
in den Schwimmhallen im Training 
sieht. Die Vereine aus Ruda, Antonien
hütte und Friedenshütte müssen ihr 
Training in Hindenburg durchführen, da 
die Hallen im Kreise Kattowitz über
lastet sind.

Der Bann Kattowitz ist an den heute 
in Beuthen stattfindenden Rannver- 
gleichskämpfen stark beteiligt.

»»» »» »» »1
& « 
A Wer jefzt schon heizt, A

fängt an zu stehlen. 'S 
%» Die Kohlen $
£ werden später fehlen. |
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Die See, der Deich und das Fischer
dorf sind in die Schwärze einer stür
mischen Regennacht getaucht. Das wird 
morgen ein Sonntag ohne Sonne sein

In ihrer dunklen. Kammer sitzt die 
Fischerin aufrecht im Bett. Ohne Atem 
horcht sie in die bedrückende Finster
nis. Durch die Adern jagt ihr klopfend 
das Blut. Ihren Herzschlag spürt sie 
bis in den Hals.

Jäh, wurde sie aus wirrem Schlaf ge
rissen. Hat sie geträumt? Oder schlief 
sie ;gar nicht? Ueberwach ist sie jetzt 
Un*d deutlich, fast mit Händen greifbar, 
steht alles noch vor ihrem Auge:

Stieß da nicht jemand ans Garten
tor? Ach, denkt sie, es wird der Wind 
gewesen sein. Ich habe vergessen, das 
Tor zu schließen. Nun narrt es mich; 
das ist alles.

Aber dann kommen, ja, ganz deut
lich hört es die Frau, schlurfend und 
schleppend, wie wenn einer zu Tode 
müde ist und kaum die Füße vorein
ander setzen kann, Schritte den Kies
weg des Gartens herauf. Ohne Ge
räusch, obgleich die Fischerin, wie sie 
genau weiß, eigner Hand den schweren 
Riegel vorgeschoben hat, öffnet sich die 
Haustür. Dann schurren die Schritte 
über die Diele und kommen in die 
Stube. Plötzlich steht da ein Mann. Bei 
der Dunkelheit kann die Frau ihn nur 
ungenau in den Umrissen erkennen. 
Aber ein Mann, ein Fischer ist es.

,,Heda!“ will sie rufen; denn die Fi
scherin kennt das Fürchten nicht. Von 
einer unsichtbaren, schweren und 
großen Hand jedoch ist ihr der Mund 
wie zugepreßt.

Die Gestalt in deik Stube steht da 
ganz ohne Bewegung. Sie hat einen 
langen, wasserglänzenden Oelrock an. 
Ein blaues Tuch ist um den Hals ge
knotet. An den Füßen stecken hohe 
Seestiefel, wie sie hierzulande die Fi
scher tragen. Auch Dirk, der Mann der 
Fischerin, hat solche. Des Fremden 
Haar trieft vor schlammiger Nässe. 
Eine Strähne fällt ihm wirr ins Gesicht. 
Auf dem Fußboden -bildet sich eine 
blanke Wasserlache und ebbt langsam 
zur Tür hin ....

Nun tappt der Mann im Oelrock 
, einen Schritt vor und läßt sich in Dirks 
großen Armstuhl fallen, der zur Seite 
des Tisches steht. Sein Kopf sinkt ihm 
vornüber. Er stützt ihn mit ver
schränkten Händen.

Die Frau meint-, einmal, bis in ihre 
Kammer hin den Atem des Mannes 
keuchen zu hören. Oder weint er? Oder 
war es ein Stöhnen, das gurgelnd aus 
seiner Brust kam?

Die Bettdecke ans Kinn gezogen und 
doch vor plötzlicher Kälte am ganzen 
Körper bebend, sieht die Fischerin wie 
gebannt auf den Mann in Dirks Arm
stuhl.

Da für eines Lidschlags Dauer der 
bleiche Mond durch ein Wolkenfenster 
guckt und einen fahlen Lichtkreis um 
den Sitzenden zeichnet, erkennt die 
Fischerin ohne Täuschung den Mann 
im Oelrock. Da, schreit aus ihr die wür
gende Not:

„Dirk! Dirk! Um Gotteswillen — 
Dirk! Was ist deng? So sprich doch!“

Der Mann wendet den Kopf zu ihr 
hin und sieht sie mit großen Augen an. 
Während sein Mund schmal und ver
schlossen bleibt, hebt er müde und ab
wehrend die Hand, als schmerze ihn 
das Rufen.

Die Fischerin, nun sie erkannt hat, 
wer da in ihres Mannes Armstuhl sitzt, 
steht auf und will nackten Fußes auf 
ihn zugehen. Ihre Hände tasten nach 
dem Licht. Als es aufleuchtet..........
sitzt niemand mehr auf dem Stuhl. An 
ihren Füßen hur spürt die Fischerin 
eine eisige Kälte, die einer Welle gleich 
durch den ganzen Leib bebt. Und sie 
wird gewahr, daß sie in einer blanken 
Wasserlache steht.

Die plötzliche Leere vor ihren Augen 
reißt die Fischerin in eine dunkle 
Angst. Sie hastet in die Kammer zu
rück. In dem kleinen weißen Gitter- 
bettchen zu Füßen ihres eigenen schläft 
Uwe tief und fest und mit rosigen 
Wangen, nicht bedrängt von solch 
schmerzenden Gedanken, wie sie der 
Mutter aSfs Herz drücken. Sein Atem 
geht ruhig und regelmäßig. Voller Ver
langen nach Wärme und Leben nimmt 
die Frau das schlafende Kind an ihre 
Brust. Da spürt sie, wie die Angst lang
sam von ihr abfällt.

Obgleich es noch lange dauern wird, 
ehe der junge Tag über den Deich 
kommt, zieht die Fischerin sich an, 
legt Feuer und macht in allen Stuben 
Licht. Wie am Abend und immer um
gibt sie das Gewohnte. Die alte Schiffs
uhr an der Wand zeigt die vierte Mor
genstunde.

Nun sieht die Frau auch, woher das 
Wasser kommt, das durch die Stube 
sickert. Der Wind muß eine schadhafte 
Stelle im Dach noch weiter aufgerissen 
und den Regen hineingetrieben haben. 
Das Wasser tropft durch die Balken
decke.

Dann geht die Fischerin, ihr Kind 
auf dem Arm, in den Stall. Bleß, die 
Kuh, zu ungewohnter Nachtstunde aus 
ihrer Ruhe aufgestört, brummt verwun
dert.

Wie dann die Fischerin, Uwe in 
Decken gehüllt, aus der Tür tritt, greift 
wild der Wind nach ihr. Sie zieht ihr 
Tuch fester um die Schultern. Ehe sie 
auf die Straße kommt, haben sich ihre 
Augen an die Dunkelheit gewöhnt; 
dennoch kommt sie nur tastend gegen 
Wind und Regen an.

Vom Strande her rauscht ein dump-

DIE FISCHERIN

Von Carl H. Schoon 

fer Orgelbaß. Die Flut ist aufgekom
men und dröhnt gegen den Deich.

Am Ende des Dorfes rüttelt die Fi
scherin an die Tür eines Hauses:

„Ich bin es, Vater, mach’ mir auf!“
„Kind, Almuth, wie siehst du aus? 

Und so früh? Ist etwas mit Uwe?“ Des 
Vaters Stimme ist unsicher vor Sorge.

„Nein, Vater, mit Uwe ist nichts. 
Aber Dirk,, Vater, Dirk ..

„Hast du Nachricht von ihm?“
„Nein. Aber es muß irgend etwas ge

schehen sein. Ich habe es mit meinen 
eigenen Augen gesehen.“

„Gesehen?“ — —
„Ja. Aber-------nicht so, wie sonst,

nicht...“
„Komm' herein, Kind, komm’ herein!“ 
Drinnen erzählt Almuth alles, was 

sich begeben.-----------
Das verwitterte, zerknitterte, vom 

langen Leben und vielen Erleben zer
furchte Gesicht des Vaters nimmt einen 
ganz seltsamen, fast verstörten Aus
druck an. Seine Augen werden weit 
und groß, als sähen sie durch Almuth 
und Uwe und durch die Wand in eine 
Feme, die eines Menschen Auge sonst 
verborgen. Dann tastet sich der Blick 
langsam zurück und ruht nun auf Al
muths Gesicht. Ist das alte Erbe seines 
Blutes, Dunkles und Drohendes zu 
ahnen, ehe es die körperlichen Augen 
wahmehmen, nun auch in seinem 
Kinde auf gestand en? Diese rätselhafte 
Gabe des Gesichtes? Gott möge es ver
hüten! Das arme Kind! Denn niemand 
ist glücklich, wem der Himmel in 
quälenden Stunden zukünftiges Ge
schehen entschleiert.

Der Vater legt seinen Arm um die

Ein Mädchen fährt fort

Von Ernst

Sie waren übereingekommen, den 
Abschied nicht so lange auszudehnen, 
bis sich der Zug in Bewegung setzte. 
Sie wollten sich ganz einfach die Hand 
geben und „Lebewohl" sagen.

Dieses Herumstehen an der ge
öffneten Wagentür fanden sie albern. 
Oft genug hatten sie über das komi
sche Gebahren der Abschiednehmen
den gespottet.

— Jeder wünscht doch im stillen, 
daß der Zug endlich abfahren möge; 
aber er fährt nicht. Zum vierten Male 
sieht man sich in die Augen und er
rötet. Es wird langsam peinlich, und 
die Blicke gehen verlegen zur Seite, 
um im nächsten Augenblick doch wie
der die alte Richtung zu nehmen.

Alle Bewegungen sind steif und un
beholfen. Fünfmal ist die Taschenuhr 
zu Rate gezogen worden, trotzdem 
gegnüber die große Bahnhofsuhr ge
naue Zeit angibt.

Nun wieder ein Sätzchen, ein müh
sames, belangloses Sätzchen. Schon 

.während des Aussprechens empfindet 
man seine völlige Inhaltslosigkeit und 
Abgedroschenheit. Die Kehle ist wie 
zugeschnürt, und die Spannung wächst.

Man guckt in das Abteil hinein, ob 
der Platz inzwischen nicht etwa belegt 
worden sei. Das wird sehr gewissen
haft und umständlich gemacht, denn 
zwei offer drei Minuten sind auf diese 
Weise anständig umgebracht.

Wieder wird auf die Uhr gesehen. 
Man lächelt sich verzweifelt an und 
bemerkt mit Staunen, daß der Ge
sprächstoff völlig ausgegangen ist.

Die Türen werden zugeschlagen. 
Mit einem Male wird alles echter und 
freier. Man vermeitdet das Ansehen 
und spart es sich für den letzten 
Augenblick auf.

Der Zug ruckt an und — fährt!
Ja, dieser letzte, lange Blick in die
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Bunte Welt des Films

Wie die Frau sich anzieht, so ist sie. 
Im Jackenkleid schlicht und sportlich, 
im duftigen großblumigen Nachmittags
kleid frühlingshaft beschwingt — im 
Arbeitskittel dienstlich sachlich. Und je 
nach der Laune und je nach dem Ge
sicht, das sie zu tragen wünscht, wählt 
sie das Kleid, das Laune und Ausdruck 
unterstreicht. Der Mann indes scheint 
wenig abhängig von der Wahl seiner 
Kleidung zu sein — gewiegte Psycholo
gen allerdings wähnen in der Krawatte 
ein Stimmungsbarometer zu finden — 
höchstens, daß ihn die „Kurze Wichs“ 
zu einem übermütigen Holldrich ver
leitet und ihm der dunkle Abendanzug 
jene sympathisch lässige Sicherheit gibt, 
die Frauen an den Männern so schätzen. 
Vielleicht die geringere Verwandlungs
freudigkeit des Mannes darin begrün
det, daß sein Seelenleben weniger um
fassend und vielseitig ist als das der 
Frau, eine Tatsache, die Männer gern 
damit umschreiben, daß sie sagen: Der 
Mann hat eben mehr Charakter als die 
Frau!

Doch auch hier gibt es Ausnahmen, 
z. B. Herr Sanders. Nicht, daß Paul 
Sanders keinen Charakter hätte, be
wahre! — aber darüber hinaus hat er, 
einmal von Berufs wegen und zum 
anderen aus Neigung — eine kindlich 
ernste Freude an der Verwandlung. 
Nach einem ausgeklügelten System von 
höchstem Raffinement (um das ihn 

Tochter und führt sie an einen Sessel: 
„Da, Kind, setz’ dich hierher! Ruhe 
dich aus. Es ist alles doch nur ein böser 
Traum gewesen. Träume narren uns 
manchmal und sind Schäume, das 
weißt du doch.“

„Ein Traum, meinst du, Vater? Ich 
habe aber alles so deutlich gesehen ...“

Der Vater schweigt —---------------
Nach acht Tagen tritt Dirk Dressen 

in das Haus von Almuths Vater, wie 
es seine Gewohnheit ist, wenn er un
erwartet heimkommt zu Almuth und 
Uwe.

„So unangemeldet, Junge? Ist etwas 
passiert?“

Ja, vor der Weser sei das Vorposten
boot auf eine Mine gelaufen und in 
wenigen Minuten gesunken. Aber es 
sei fast wie ein Wunder, die ganze Be
satzung konnte von einem anderen 
Boot an Bord genommen werden. Nur 
nach dem Kommandanten habe man 
lange und doch vergebens gesucht...

„Wann geschah es, Dirk?“
„In der Nacht zum Sonntag.“
„So, in der Nacht zum — Sonntag.“ 

Und in sich hinein sagt der Vater: 
„Almuth hat es also doch gesehen.“

Wenig später treten die beiden Män
ner in Almuths Stube. Das Ferne, Rät
selhafte, das Dirk noch nie in ihnen 
gesehen, wenn er heimgekommen, ver
liert sich erst aus Almuths Augen, als 
sie still zu weinen beginnt.

Der Mann legt den Arm um die 
Schultern seiner. Frau.

„Laß’ sie nur weinen,“ sagt der Va
ter.

„Ja“, meint Dirk, „die unverhoffte 
Freude ist zu groß für sie.“

Zacharias

Augen, dieses letzte Winken mit der 
Hand ist gut und schön, aber alles, was 
vorher war ...

Nun, das wollten sie sich eben er
sparen, und sie waren ihrer Verab
redung treu geblieben.

Ohne „Spannungsgefühle" lehnte sie 
aus dem Fenster des Abteils und 
schaute belustigt auf die andern. Ja, 
sie hatten es richtig gemacht, trotz
dem — ja, dort, wo er gestanden hatte, 
war jetzt ein leerer Fleck. Und der 
Jüngling nebenan hielt noch immer 
die Hände seiner Liebsten fest. Ja, der 
war treu! Etwas mitleidig schaute jenes 
Mädchen zu ihr herüber, denn es hatte 
wohl beobachtet, wie schnell der 
Freund sich verabschiedet hatte. Nun 
rückte der Zug an. Ach, das Grüßen 
und Küssen und Winken! Nur sie war 
allein — — Wie kühl es war, trotzdem 
die Sonne schien.

Und ganz plötzlich lehnte sie sich 
hinaus, ganz weit und winkte in die 
Richtung, in der er verschwunden war; 
winkte und rief — wahrhaftig rief 
ganz'laut seinen liehen Namen.

Und er war indessen sehr langsam 
die Treppe zur Unterführung hinab
gegangen und war sich etwas treulos 
vorgekommen. Reichlich zwecklos und 
unbeteiligt schaute er sich die Pläne 
«und Bilder an den Wänden an.

Jetzt hörte er von oben her das Ru
fen der Schaffner und das Zuschlägen 
der Türen. Da hielt es ihn nicht länger. 
In wenigen Sätzen sprang er die Treppe 
hinauf und winkte und rief mit all den 
andern. Wahrhaftig, da winkte sie zu
rück, und er hörte auch seinen Na
men, und er wunderte sich gar nicht, 
daß sie ihn unter den vielen Menschen 
so schnell erkannt hatte. Recht zufrie
den aber ging er alsdann mit del 
Menge durch die Sperre zurück in die 
Stadt.

manche Frau beneiden könnte) hängt 
für Herrn Sanders für jede, Situation 
und jedes Abenteuer das passende Ko
stüm bereit:

Nr. 15 — Herr Sanders ist ein Ma-

Florian Seidl

Tag im Herbst

I 
Die Welt will sich nun neigen, 

es tönt kein leiser Schlag, 

der Nebel in den Zweigen 

weicht nicht den ganzen Tag.

Der See ist eingesponnen, 

die letzte Welle ruht; 

was hast du, Mensch, gewonnen? 

Sei still, und es ist gut.

Der Feigling Lagerström

Von Morten Svensson

Ich kann Menschen, die. feige sind, 
nicht leiden, und deshalb war mir Per 
Lagerst röm vom ersten Augenblick un
sympathisch. Wir fuhren zusammen 
auf dem Kutter „Elise“ von Bergen 
nach Stavanger. Es war Winter und 
bitterkalt. Ich war nicht sehr froh, auf 
der „Elise“ zu fahreff, aber ich hatte 
keine andere Wahl, ich war ziemlich 
lange ohne Heuer gewesen Na schön, 
alles wäre noch gegangen, wenn mich 
nicht Per Lagerström gestört hätte. Er 
war ein Mann von vielleicht fünfzig 
Jahren, und ich habe selten einen Men
schen gesehen, der soviel „linke Füße“ 
hatte, wie dieser dünne, schlaksige 
Mann, über den unser Schiffsführer 
nicht genug schimpfen konnte. Per 
Lagerström schlief in der kleinen Koje 
über der meinen, und deshalb mußte 
ich mir sein Geschwätz mit anhören. 
Der Mann hatte wirklich Angst vor 
allem, was ihm in den Weg kam, in 
jedem Schatten sah er ein Gespenst, 
wenn er bei ein bißchen Seegang gegen 
die Reling geschleudert wurde, dann 
behauptete er sofort hinterher, er hätte 
eine Rippe gebrochen, und einmal, als 
ihm ein steif gefrorenes Tau an den 
Kopf schlug, hatte er Tränen in den 
Augen und meinte, man könnte von so 
etwas eine Gehirnerschütterung be
kommen. Warum er überhaupt zur See 
fuhr, das begriff kein Mensch, unser 
Schiffsführer schwor während der Fahrt 
nach Stavanger jede Stunde einmal, daß 
er Lagerström dort ausschiffen würde. 
„So ein Feigling, es wird mir übel, 
wenn ich den Kerl nur sehe.“

Wir gaben unserem Schiffer recht. 
Wir nannten Lagerström ganz offen 
„Feigling“ und er nahm es uns nicht 
übel. „Ich kann nicht dafür, ich habe 
gräßliche Angst vor allen Dingen, das 
ist mir angeboren ...“ seufzte er, und 
wir verachteten ihn noch mehr.

Wir lagen drei Tage in Stavanger. 
Natürlich hatte sich unser Schiffs
führer wieder beschwatzen lassen, viel
leicht deshalb, weil er keinen Ersatz 
für Lagerström während dieser Kriegs
zeiten kriegen konnte, kurz und gut, 
wir hatten unseren „Feigling“ immer 
noch an Bord.

Unser Boot lag ganz am Ende des 
Bootstegs vertäut, wir hatten die Fracht 
von Bergen gelöscht und warteten aqf 
neue Ladung aus Stavanger. Es war 
ganz plötzlich warm geworden, obwohl 
wir eigentlich noch mitten im Winter 
waren, aber es waren einige Grad 

trose, sein Gehilfe Caspar Natter — 
nach Nr. 18 ein Kapitän mit allem Zu
behör, die rechte Aufmachung für 
einen Besuch der Hafenkneipe zu den 
fünf Erdteilen. (Sehr gefährlich!) Da
gegen Nr. 32 oder Nr. 5 in dem wür
digen alten Herrn mit martialischem 
Schnurrbart, würde niemand den Ma
trosen oder den Privatmann Paul San
ders erkennen, wenn er mit seinem 
alten Freund, dem Professor — Caspar 
Natter in Nr. 11 — beim Spielchen 
sitzt!

Ja, Herr Sanders ist ein Meister der 
Verkleidung, und seine Meisterschaft 
erstreckt sich sogar auf seinen Hund 
Ewald, der je nach Bedarf kurzhaarig, 
langhaarig, gefleckt oder schlicht ein
farbig als schwarzer Sketsch und 
manchmal auch in seiner angeborenen 
Form als Dackel den abenteuernden 
Herrn Sanders in dem neuen von R. A. 
Stemmle inszenierten Tobis-Film „Herr 
Sanders lebt gefährlich' durch alle 
,Fährnisse begleitet.

Wer aber ist Herr Sanders wirklich, 
sozusagen bar aller Verkleidung? Im 
Film: Ein Abenteuerschriftsteller — 
und jenseits der Leinwand: Paul Ver
hoeven, der bekannte Regisseur, der 
hier seine erste filmische Hauptrolle 
spielt. Caspar Natter ist Paul Henckels; 
der Hund Ewald aber, wie schon ge
sagt, ein Dackel. J. Heidemann 

Wärme, und das Eis begann aüfzu- 
brechen. Wir sahen das nicht gern, die 
„Elisa“ war ein altes Schiff, wie leicht 
konnte sie zwischen die treibenden Eis
schollen kommen und wie eine Streich
holzschachtel zerdrückt werden. Na, 
daran darf man nicht denken. Natür
lich sprach unser Feigling Lagerström 
von nichts anderem. Er stierte trübselig 
auf die glasigen grünen Schollen, deren 
Kanten so scharf wie Messer waren. 
Mit einem unheimlich knirschenden 
Ton schoben sich die Schollen überein
ander, nagten an den Schiffsplanken, 
knabberten am Holz des Landungs
steges. Einer unserer Leute wollte mit 
einem Bootshaken ein Tau loslösen, das 
sich an der Schiff seite verwickelt 
hatte, die Stange splitterte, von einer 
Eisscholle getroffen, wie Glas. Wir gin
gen in Schuhen mit Korksohlen, damit 
wir nicht ausglitten und über Bord 
rutschten, es wäre unser sicherer Tod 
gewesen.

Ich habe noch nichts von unserer 
Katze erzählt, denn natürlich hatten 
wir eine Schiffskatze, das hat jeder 
norwegische Kutter, der etwas auf sich 
hält. Irgendjemand hatte die Katze 
Cleo getauft, obwohl uns allen dieser 
Name fremd war, aber so hieß das Tier 
nun mal. ¿Cleo war keine Schönheit, sie 
war gelb, weiß und schwarz gefleckt, 
wir hätten lieber eine ganz schwarze 
gehabt, weil das Glück bringen soll. Per 
Lagerström hatte eine besondere Vor
liebe für das Tier, es saß oft auf 
seinem Schoß, und er kraute sich hinter 
den kleinen spitzgn Ohren.

Wir sollten in einer Stunde aus
laufen, aber die treibenden Eisschollen 
schienen uns daran hindern zu wollen. 
Man konnte nachts nicht schlafen, so 
rumorten sie, und am Steuerhaus war 
eine Warnung angeschlagen, vorsichtig 
zu sein, wenn man über die kleine 
Brücke an Land ging, denn wer her
unterpurzelte und zwischen die Eis
schollen und den Landungssteg geriet 
— den sah man nicht wieder. Natürlich 
konnte Cleo nicht lesen, und was sie 
eigentlich veranlaßt hat, plötzlich das 
Schiff zu verlassen, um an Land zu 
gehen, das wissen wir heute noch nicht. 
Auf jeden Fall sahen wir Cleo plötzlich 
mitten auf dem kleinen Steg, der ans 
Land führte. Alles wäre gut gegangen, 
wenn nicht in diesem Augenblick ein 
Hund angerannt gekommen wäre, der 
sich auf Cleo stürzen wollte. Die Katze 
sprang senkrecht in die Luft, völlig 
verstört vor Angst, und landete mitten 
zwischen den Eisschollen. Wir waren 
alle an Deck versammelt und sahen die 
Tragödie, helfen konnten wir nicht, das 
Tier war verloren. Das kleine Köpfchen 
tauchte eben zwischen zwei Eisschollen 
auf, im nächsten Augenblick würden 
sie sich über der Katze geschlossen 
haben. Adieu, Cleo! Und da — ganz 
plötzlich — schwang sich Per Lager
ström über die Reling. Er sprang unge
schickt, er schlug mit einem Platsch 

I auf dem Wasser auf. Wir standen alle 
wie erstarrt, wir wußten noch nicht 
einmal, ob der Mann überhaupt schwim
men konnte, das war im übrigen auch 
gleichgültig, in der nächsten Sekunde 
hatte eine der schweren Eisschollen 
sicher seinen Schädel zermalt. Und dies 
alles wegen einer Schiffskatze.

Wir konnten gar nichts tun, wir 
starrten nur, noch nicht einmal schreien 
konnten wir. Lagerström hatte die 
Katze erreicht, er hob das Tier auf die 
Schulter, wo es sich verzweifelt fest
krallte. Langsam, wie in einer Zeit
lupenaufnahme, schwamm Per Lager
ström auf unser Schiff zu. Zwanzig 
Arme reckten sich nach ihm aus, map 
zog ihn an Deck. Wir waren furchtbar 
verlegen — diesen Mann hatten wir 
„Feigling“ genannt? Wir wollten auf ihn 
zustürzen, ihm die Hand drücken, wir 
schrien alle durcheinander, aber Lager
ström drängte uns beiseite. „Schnell“, 
keuchte er, während seine Augen vor 
Schreck weit aufgerissen waren, „schnell 
Jod her! Das verdammte Vieh hat mich 
gekratzt! Und Katzenkrallen sind gif
tig. Man kann sterben davon ...“ Wir 
holten Jod, wir brüllten vor Lachen 
über unseren „Feigling“? Nein, wir 
schämten uns gewaltig vor unserem — 
Helden!
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Oberschlesische Musiktage 1943

Der Gauleiter verleiht zum zweiten Male den Oberschlesischen Musikpreis

Mit der vorjährigen Oberschlesischen 
Musikwoche hatte die Stiftung Ober
schlesien den schon vor 90 Jahren in 
Oberschlesien lebendigen Musikfest
gedanken wieder aufgenommen und 
auf eine breitere Basis gestellt. Der 
Erfolg bewies, daß Oberschlesien sich 
anderen Gauen ebenbürtig auch in 
seiner musikalischen Leistung an die 
Seite stellen kann. Die Oberschlesi
schen Musiktage 1943, die vom 23. bis 
25. Oktober statt finden werden auch in 
diesem Jahr erneut die tonkünstlerische 
Tradition unseres Gaues sowie den 
Reichtum unserer Heimat an musikali
schen Kräften für eine Reihe erlesener 
Veranstaltungen unter Beweis stellen.

Die Stiftung Oberschlesien unter der 
Schirmherrschaft des Gauleiters Fritz 
Bracht führt gemeinsam mit der Gau
hauptstadt Kattowitz und den Städten 
Beuthen, Hindenburg. Gleiwitz und 
Königshütte die Oberschlesischen Mu
siktage 1943 am 23., 24. und 25. Oktober 
durch, die in jeder der genannten 
Städte eine Fülle festlicher musikali
scher Ereignisse bringen. Im Mittel
punkt dieser Veranstaltungen steht die 
Verleihung des Oberschlesischen Musik
preises 1943, den der Gauleiter in einem 
besonderen Festakt am Sonnabend, 
dem 23. Oktober, in der Tonhalle der 
Stadt Hindenburg zum zweiten Male 
seit seiner Begründung vergeben wird.

Bei der Planung der Oberschlesischen 
Müsikwoche als ständige Einrichtung 
des Gaues wurde beschlossen, jeweils 
einen Großmeister der deutschen Ver
gangenheit an entscheidender Stelle zu 
Wort kommen zu lassen, um so die 
Verbundenheit unseres jungen Gaues 
mit der großen deutschen Kulturtradi
tion sichtbar in Erscheinung treten zu 
lassen. War es im vergangenen Jahre 
Ludwig van Beethoven, dessen Genius 
gehuldigt wurde, so ist es in diesem 
Jahr der durch seine Herkunft unserer 
Heimat besonders nahestehende Franz 
Schubert. Zum anderen aber werden 
auch die lebendigen, der oberschlesi
schen Heimat entsprossenen musikali
schen Kräfte einen wesentlichen Bei
trag zum Programm der diesjährigen 
Oberschlesischen Musiktage leisten. Es 
sind dies Günther Białas, Victor Claris 
Czajanek, Alexander Ecklebe, Fritz 
Lubrich. Karl Sczuka, Fritz Slawik, 
Gerhard Strecke und Franz Wödl.

Für die Durchführung der Ober
schlesischen Musiktage stehen die be
währten einheimischen Kräfte und 
Orchester zur Verfügung. Ferner hat 
die Stiftung Oberschlesien eine Reihe 
namhaftester Solisten für die einzelnen 
Veranstaltungen verpflichtet.

Die Veranstaltungsfolge
Kattowitz : Sonnabend, den 23. 10., 

19,30 Uhr: Kammermusik. Ausführende: 
Prof. Kniestädt mit der Kammermusik
vereinigung der Staatsoper Berlin. 
(Festsaal der Provinzialverwaltung.) 
Sonntag, 24. 10., 11,00 Uhr: Klavierkon
zert mit Prof. Wührer-Wien. (Festsaal I 
der Provinzialverwaltung); 19,30 Uhr: | 
Sinfoniekonzert im Opernhaus Katto
witz. Ausführende: Städtisches Sinfo
nieorchester Kattowitz mit GMD. Dr. 
Wart! sch als Dirigenten und Tilla 
Bri-em (Sopran) als Solistin. Montag, 
den 25. 10., 19,30 Uhr: Chorkonzert vor 
Rüstungsarbeitern im Opernhaus Kat
towitz. Leitung Prof. Fritz Lubrich.

Beuthen OS.: Sonnabend, den 23. 
10., 19.30 Uhr: Klavierkonzert Prof. 
W(ihrer (Konzerthaus); Sonntag, den 
24. 10., 19.30 Uhr: Kammerkonzert im 
Konzerthaus mit Pro#. Kniestädt und der 
Kammermusikvereinigung der Staats
oper Berlin; Montag, den 25. 10., 19.30 
Uhr: Liederabend mit Kammersängerin 
Camilla Kailab im Konzerthaus.

Hindenburg OS.: Sonnabend, den 
23. 10., 20.00 Uhr: Festakt in der Ton

halle mit Verleihung des OS. Musik
preises 1943 durch Gauleiter Bracht. 
Mitwirkende: Orchester des OS. Lan
destheaters Beuthen unter Erich Peter; 
Sonntag, den 24. 10., 16.30 Uhr: Lieder
abend mit Camilla Kailab in der Ton
halle; 20.00 Uhr: Es spielt das Schlés. 
Streichquartett (Tonhalle); Montag, den 
25. 10., 20.00 Uhr: Klavier-Konzert Prof. 
Wührer (Tonhalle).
Gleiwitz: Sonnabend, 23. 10., 19,00 

Uhr: Chorkonzert vor Rüstungsarbei- 
tem im Festsaal des Staatlichen Gym
nasiums. Sontag, den 24. 10., 11,00 Uhr: 
Kammermusik des Schlesischen Streich
quartetts mit Walter Kocks-Breslau im 
Münzersaal des Hauses Oberschlesien; 
19.00 Uhr: Prof. Fred Drissen: „Die 
Winterreise" ron Franz Schubert, am 
Flügel Wilh. Keilmann (Münzersaal).

Otto Schärnack spielte Max Bruch

Eindrucksvolles „Konzert der Jugend" in Myślowitz

Der Bann Kattowitz (668) der Hitler
jugend hat jetzt in kurzer Zeit im Ver
laufe dreier Konzerte seine kulturelle 
Aufgeschlossenheit unter Beweis ge
stellt: Zuerst konzertierte die Spiel
schar der BBA. Orlau, dann war der 
weltberühmte Kreuzchor Dresden in 
Kattowitz zu Gaste, und Freitagabend 
hörten Jungen und Mädel begeistert und 
hingerissen den neunzehnjährigen Ham
burger Otto Schärnack, der ein Schüler 
Kulenkampffs ist, am Ostfeldzug teil
genommen hat und sich in Weimar den 
europäischen Jugendmeisterpreis er
spielte.

Otto Schärnack begann mit einer 
herbaufgefaßten Händel-Musik. Die 
Sonate Nr. 4 in A-dur erhielt durch 
ihn eine frische, aber doch zurückhal
tende Deutung und bewies sogleich des 
jungen Geigers hervorragende Fähig
keiten. Mit Staunen erlebten wir einen 
vorbildlichen sauberen Bogenstrich, 
einen warm und sichertragenden Ton. 
eine exakte Führung der Läufe und 
eine mühelos wirkende Griffigkeit der 
Hand, so daß das auswendig gespielte 
Werk dem Interpreten das beste Zeug
nis ausstellte. Nach einet* Mozart- 
Sonate spielte der wohl heute bedeu
tendste Nachwuchsgeiger Max Bruchs 
berühmtes Konzert op. 26 in g-moll. 
Es gehört schon Mut dazu, wenn ein so 
junger Künstler sich an dieses schwie-

Schiller-Neuinszenierungen
. in Wien

Der Beginn der Theaterspielzeit 
brachte gleich zwei gewichtige Neu
inszenierungen Schillerscher Dramen. 
Das Deutsche Volkstheater gab in 
„Maria Stuart." der jungen, hoffnungs
vollen Kraft Judith Holzmeister Gele
genheit, in der Titelrolle einen schönen 
Erfolg davonzutragen. Diese schottische 
Königin setzt der kalten, verstandes
betonten Elisabeth (Dorothea Neff) vor 
allem Herz und zartes Frauentum ent
gegen und siegt in Schönheit über das 
politische Rässonement ihrer hoffärti
gen Gegnerin, wenn sie das Schafott 
besteigt. Die von Otto Burger geleitete, 
von Gustav v. Manker mit. stark sti
lisierten Bühnenbildern versehene Vor
stellung zeigte auch in den übrigen 
Rollen gute Leistungen, von denen viel
leicht noch die des Mortimer Andreas 
Wolf besonders erwähnt zu werden 
verdient. Im Burgtheater erneuerte 
man den an dieser Stätte schon einmal 
unternommenen Versuch, Schillers 
„Wallenstein“ an einem Abend zu 
spielen. Wenn man grundsätzlich für 
eine solche Zusammenziehung ist, kann 
man Paul Riedys Lösung, die heim 
Walten des Rotstifts die Proportionen 
des Gesamtwerks zu wahren bemüht

Montag, den 25. Oktober, 19.30 Uhr: 
Sinfoniekonzert des OS Landes theaters 
mit Prof. Faßbender-Würzburg (Cello) 
als Solist (Festsaal des Staiatl. Gymna
siums).

König s-hütte: Sonnabend, den 
23. 10.. 19,30 Uhr: Prof. Fred Drissen: 
„Die Winterreise" v. Fr. Schubert (Fest
saal der Klara-Schumann-Schule). 
Sonntag, den 24. 10., 11,00 Uhr: Sinfo
niekonzert im Schauspielhaus mit Tilla 
Priem (Sopran); 16,00 Uhr: Urauffüh
rung der Eichendorff-Kantate op. 68 
von Gerhard Strecke (Stadt. Musik
schule); 20,00 Uhr: Wührerkonzert in 
der Klara-Schumann-Schule. Montag, 
den 25. 10., 19,30 Uhr: Chonkonzert in 
der Klara-Schumann-Schule. Mitwir
kende: Stadt. Chor und Musikschule 
Königshütte. Dirigent: Paul Rodewald.

rige Werk heranwagt. Aber Otto 
Schärnack wuchs an seiner großen 
Aufgabe sichtbar, so daß schon der 
erste Satz mit seinem packenden 
romantischen Fundament, besonders 
aber das erschütternd schöne Adagio 
des zweiten Satzes, in dem die innige 
leidenschaftliche Melodie sich empor
schwingt und mit außerordentlicher 
kontrapunktischer Gestaltungskraft die 
drei Hauptmotive zusammenschweißt, 
zu einem eindringlichen Beweis der 
Könnerschaft des jungen Menschen 
wurde.

Die Beethoven-Romanze in F-dur, viel
gespielt und bei jeder neuen vollendeten 
Wiedergabe berauschend schön, ein 
slawischer Tanz in c-moll von Anton 
Dvorak und der Brahms Ungarische 
Tanz Nr. 2 in d-moll rundeten das 
Urteil über den Künstler ab: daß hier 
ein junger Geiger mit begnadetem 
Können und emsigem Fleiß, mit de
mütiger Hingabe und impulsivem Ein
satz Besitz von einem großen Erbe 
ergreift und schon in dem augenblick
lichen Stadium seiner Entwicklung 
eine Anerkennung verdient, die weit 
über das Normalmaß hinaus berech
tigt. ist.

Der Abend in der Fridericus-Schule 
zu Myslowitz ward für Otto Schärnack 
ein weiterer gewichtiger Baustein einer 
großen Zukunft. Rudolf Reuter 

ist, gutheißen. Ewald Balsers Wallen
stein weiß Diesseitigkeit und Verbun
denheit mit den Sternen glücklich auf 
einen Nenner zu bringen. Er steht fest 
auf dieser Erde.1 ohne den Höhenflug 
seiner zwiespältigen Wesenheit ver
missen zu lassen. Wir gedenken noch 
des wunderbaren jugendlichen Feuers 
Fred Liewehrs als Max, der faszinieren
den Drahtzieherin Maria Eis als Gräfin 
Terzky, des prächtigen Kapuziners 
Otto Schmöles. Noch nicht völlig gelang 
es dem neuen Mitglied des Ensembles 
Antje Weißgerber, sich als Thekla or
ganisch der Aufführung einzuordnen, 
was jedoch von wachsender Akklimati
sierung zu hoffen steht, Wilhelm Rein- 
king umschloß die „Piccolomini" und 
„Wallensteins Tod" mit. dem verbinden
den Reif eines gemeinsamen Rund
prospektes, an dem sich sieben Riesen
statuen astrologischer Symbole reihten 
als dämonischer Lenker des Gesche
hens. Der Bühnenbildner benützte da
bei Entwürfe von Alf Böm. Er begab 
sich damit natürlich bis zu einem ge
wissen Grade der Möglichkeit, die Ein
zelschauplätze des Dramas individueller 
gegeneinander abzuheben. Die beiden 
interessanten Schilleraufführungen be
gegneten berechtigtem Interesse.

Dr. Ro land T en. f chert
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Dringend notwendig aber... störend

Die Erdölleitungen in den Vereinigten Staaten

Als im Jahre 1942 die deutschen U- 
Boote in den die Süd- und Ostküste der 
Vereinigten Staaten umgebenden Meeren 
binnen weniger Wochen die Tankschif
fahrt lahm legten und die Tankerflotte 
durch Versenkungen dezimierten, entstand 
in den östlichen Gebieten der Vereinigten 
Staaten schnell eine schwere Notlage der 
Versorgung mit Erdöl und dessen Deriva
ten. Bis zum Kriege erhielt der nord
amerikanische Osten täglich Erdölzufuh
ren von durchschnittlich 1,5'72 Mill. Faß 
(7 Faß = 1 t), von denen 1,5 Mill. Faß mit 
Tankschiffen, 41 000 Faß mit OÖlleitungen, 
25 000 Faß mit Schleppkähnen und 6000 
Faß mit Kesselwagen der Eisenbahnen 
eintrafen. Während man bis dahin den 
Ersatz der durch Kampfhandlungen in 
Verlust geratenen Tankschifftonage vor 
allem durch die Vermehrung und Be
schleunigung von Neubauten zu erzielen 
suchte, traten jetzt die Bemühungen in 
den Vordergrund, durch die Beförderung 
des Erdöls auf dem Landwege die Ge
fahren des Seewegs auszuschalten. Die 
nicht zu überhörenden Klagen des Ostens 
über die Unzulänglichkeit der Erdölver
sorgung überwanden schließlich die 
Schwierigkeiten der Stahlbeschaffung, 
und neben einer vermehrten Anzahl von 
Eisenbahn-Kesselwagen und von aus Be
ton mit Stahlgerippen erbauten Schlepp
kähnen wurden 750 t Stahl für die Her
stellung von Rohrleitungen żur Verfügung 
gestellt, um Erdöl und dessen Derivate 
vom Golf nach dem Osten zu führen. 
Diese nunmehr teils vollendeten teils der 
Vollendung entgegengehenden Rohrlei
tungen gestatten eine Tagesleistung von 
580 000 Faß. und stellten im Laufe der 
nächsten Monate im Verein mit Kessel
wagen und Schleppkähnen die Vorkriegs
ziffer der Erdölanlieferungen wieder her.

Die neuen Rohrleitungen erforderten 
einen Herstellungsaufwand von mehreren 
100 Mill. Dollar. Ihr Betrieb stellt sich 
nicht nur wegen der notwendigen Verzin
sung und Tilgung der Anlagekosten, son
dern auch wegen der Unterhaltungskosten 
und der Aufwendungen für die in Abstän-

Jahreszins für Rentenpap'ere?
Die Reichsgruppe Banken hat die 

Schaffung der gesetzlichen Vorausset
zungen für den Uebergang vom halbjäh
rigen zum ganzjährigen Zinsschein 
bei den festverzinslichen Wertpapie
ren angeregt. Zurzeit müssen die 
Banken Millionen von Depotposten 
und Zinsscheinen zweimal im Jahr bear
beiten. d. h. sie müssen zweimal jähr
lich die Gutschriftsaufgaben an die 
Hinterleger der Wertpapiere ausschrei
ben, abstimmen, verbuchen und versen
den. Zweimal im Jahr müssen ferner 
die Zinsscheine abgetrennt, abgestimmt, 
gebändert und eingezogen werden. Meist 
handelt es sich dabei um recht kleine 
Einzeiheträge. Dieses umständliche Ein
zahlungsverfahren ist auf anderen Ge
bieten längst überholt. So haben sich 
die Sparkassen- und Banksparer längst 
daran gewohnt, daß ihnen die Zinsen auf 
ihr Sparguthaben nur einmal im Jahr 
gutgeschrieben werden. Auch der Aktio
när erhält |n der Regel seine Jahres
dividende in einem einzigen Betrag. Im 
Krieg werden die Zinsen auch auf Kon- 
t0korrentkont.cn ebenfalls nur noch ein
mal im Jahr gutgeschrieben. Nur die 
Besitzer von Anleihen und Rentenpapie
ren empfangen den Zinsertrag noch in 
zwei Hälften und an zwei Terminen im 
Jahr. Dafür liegt aber offenbar kein 
zwingender Grund vor. Denn schon bis
her hat die Anleihepolitik die Zahlungs
termine für den Halbjahreszins der ein
zelnen Emissionen über das ganze Jahr 
verteilt. An dieser Verteilung über dąs 
ganze Jahr würde auch der Ganzjahres
zins nichts ändern. Die wenigen Kapi
talbesitzer, die auf das halbjährliche 
Zinseinkommen angewiesen sind, brauch
ten also ihren Besitz nur entsprechend 
zu mischen, um sich zwei Zinszahlungs
termine zu sichern. Eine gewisse ZinSes- 
zinseinbuße würden die Anleihenbesitzer 
dabei allerdings erleiden. Durch ent
sprechende Äenderung der Ausgabe
oder Rückzahlungsbedingungen, ließe sich 
hier aber hei neuen Wertpapierausgaben 
mühelos ein Ausgleich schaffen. Bei den 
schon vorhandenen Rentenpapieren regt 

den von je 60 km eingebauten und in 
Gang zu haltenden Pumpwerke erheblich 
teuerer als der Erdöltransport durch 
Schiff oder Eisenbahn. Daher zerbricht 
man sich in den Vereinigten Staaten den 
Kopf über das Schicksal, dieser Erdöllei
tungen in der Nachkriegszeit. Sie stehen 
im Eigentum der Bundesregierung, die sie 
nach dem Kriege am liebsten den Erdöl
gesellschaften überlassen möchte. Bel die
sen besteht zur Uebernahme geringe Nei
gung, es sei denn, daß die Bundes
regierung den Uebernahmepreis so tief 
unter den Herstellungsaufwand herab
setzt, daß die Kosten des Rohrleitungs
transports nicht, höher als die Kosten des 
Tankschifftransports zu stehen kommen. 
Hierdurch aber würde der Wiederaufbau 
der volkswirtschaftlich am vorteilhafte
sten arbeitenden Tankschiffahrt offen
sichtlich empfindlich gestört werden. Da
her empfiehlt eine andere Meinung, die 
Erdölleitungen nach dem Kriege zu Gas
leitungen umzubauen, um das im mittle
ren Westen reichlich vorhandene, bisher 
wenig genutzte Naturgas nach dem Osten 
zu leiten, wo es leicht Absatz finden 
würde. Gegen einen solchen Einbruch in 
ihre Absatzbezicbungen aber wenden sich 
die dort vorhandenen auf der Steinkoh
lendestillation auf gebauten Gasanstalten 
und die deren Kohl en Versorgung be
wirkenden Bergwerksbetriebe. Es macht 
sich also auf der ganzen Linie ein ent
schiedener Widerstand dagegen geltend, 
die neuen Erdölrohrleitüngen nach der 
Erfüllung ihres Kriegszwecks auf ir
gend eine Weise dauernd in die nord
amerikanische Wirtschaft einzugliedern. 
Schließlich mag der Vorschlag die 
größte Erfolgsaussicht haben, sie nach 
dem Kriege stillzulegen und zu ver
schrotten. Die frei werdende Stahl
menge hätte ausgereicht, um mit ihr 
350—400 Tankschiffe zu bauen. Daran 
hinderte die Furcht vor den deutschen 
U-Booten und die durch deren Wirken 
verursachte Ueberlastung der Werften.

Cr.

die Reichsgruppe Banken an, den Fällig
keitstermin für den künftigen Jahres
zinsschein stets auf die Mitte zwischen 
den beiden bisherigen Terminen für die 
halbjährlichen Zinsscheine zu legen. Wer 
bisher seine Zinsen am 1. März- und am 
1. Oktober bekommen hat, würde sie 
künftig also in einem einzigen Betrag 
am 1. Juli erhalten. Der Uebergang zum 
Jahreszinsschein würde, abgesehen von 
der Arbeitsersparnis bei den Banken, 
auch eine Einsparung an Papier, Farbe 
und Druckkosten für die wegfallenden 
Zinsscheine bedeuten. Auch bei der 
Sammel Verwahrung der Rentenpapiere 
würde die Bearbeitung der Zinsscheine 
vereinfacht und ebenso würden beim 
Reichsschuldbuch die doppelten Zins
gutschriften durch die einmaligen er
setzt werden.

Keine Warenzuröckhaltung 
in Ausweichlägern!

Um die Warenbestände bei Flieger
angriffen vor der Vernichtung zu schüt
zen. sind von den Einzelhändlern auf 
Anordnung Ausweichläger angelegt wor
den. Die W i rt.sch af tsgrupp e Einzelhan
del hat aber ihre Mitglieder wiederholt 
darauf hingewiesen, daß die in den Aus
weichlägern untergebrachten Waren 
nicht als eine zurückgelegte Waren
reserve angesehen und - dem laufenden 
Verkehr entzogen werden dürfen, da 
dies einer Warenzurückhaltung gleich
komme. Der Kaufmann muß, wenn die 
in seinem Geschäft vorhandenen oder 
neu hereinkommenden Waren nicht aus
reichen, um den Bedarf der Bevölkerung 
und besonders den der Fliegergeschädig
ten zu decken, auch die Bestände aus 
den Ausweichlägern in den Verkehr 
bringen. In den Ausweichlägern dürfen 
auch nicht, nur die besseren Qualitäten 
untergebracht sein, die im Rahmen der 
Kriegsproduktion nicht mehr hergestellt 
werden, denn dieses würde eine qualita
tive Zurückhaltung von Waren bedeu
ten. die genau so wie die quantitative 
Waren Zurückhaltung strafbar ist.

DAS STEGREIFSPIEL 
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29. Fortsetzung
Burchardt machte sich eine Notiz in 

seinem Buch. Aber niemand merkte es 
ihm an, wie bedeutsam diese Aussage 
des jungen Mannes für ihn war. Wenn 
es stimmte, was Pieter von Leyden 
sagte — und es gab keinen Grund, da
ran zu zweifeln — so hatte der Krimi
nal soeben eine Feststellung von größ
ter Tragweite gemacht. Diese Feststel
lung bedeutete nämlich nicht mehr und 
nicht weniger, als daß nicht Dr. Brass
witz von dem unbekannten Täter hatte 
vergiftet werden sollen, sondern jemand 
anders.

Agnes Bode hatte links von Dr. Brass
witz gestanden. Sie war die letzte in 
der Reihe der Schüler gewesen, denen 
Likör vorgesetzt worden war. Das für 
sie bestimmt gewesene Glas mußte das 
Gift enthalten haben! Dr. Brasswitz 
hatte versehentlich nach Fräulein Bodes 
Glas gegriffen und dieses zu Munde 
geführt Das Versehen war dadurch 
entstanden, daß Brasswitz' rechter Ne
benmann irrtümlich das Glas, das 
Brasswitz gehörte, genommen hatte. 
Die Verwechslung der Gläser war dann 
um den Tisch herum bis zu Pieter von 
Leyden weitergegangen, so daß dieser 
das überzählige Glas Kognak bekom
men hatte.

Der unbekannte Mörder hatte also 
Agnes Bode vergiften wollen. Durch 
einen unglücklichen Zufall waren die

Eden-Verlag. Berlin
Gläser vertauscht worden, und so wurde 
Brasswitz statt ihrer das Opfer des 
Giftmischers.

Dieser Rekonstruktion des Tatbestan
des wiedersprach indessen die Aussage 
des Barons von Behnsdorf. Dieser be
hauptete ja. deutlich gesehen zu haben, 
daß Dr. Brasswitz Kognak getrunken 
hatte. Die Frage lautete jetzt also so: 
Welcher von den beiden Zeugen sprach 
die Wahrheit und welcher nicht?

Nachdenklich klappte der Kriminal
rat sein Notizbuch zu. „Wir kommen 
jetzt zu Fräulein Bode. Ich nehme an, 
daß Sie Ihre Kameradin viel besser 
kennen als die Lehrer oder Frau Brass
witz. Fräulein Bode hat gestern abend 
gegen sechs Uhr das Haus verlassen — 
angeblich, um eine Tante zu besuchen — 
und ist bis jetzt noch nicht wieder zu
rückgekehrt, Die fragliche Tante, eine 
Frau Lattenhofer, die einen kleinen 
Wirkwarenladen in der Blumenstraße 
betreibt, hat Fräulein Bode seit 
Wochen nicht mehr gesehen. Das ist, in 
Kürze gesagt, der Tatbestand. Ist viel
leicht einer unter Ihnen in der Lage, 
in bezug auf Fräulein Bodes Verschwin
den irgendwelche wichtige Aussagen zu 
machen?“

Keiner meldete sich.
Burchardt spürte etwas wie ängst

liche Abwehr in der Haltung und in 
den Gesichtern der jungen Menschen. 

Er hatte den Eindruck, als würde ihm 
irgendein wichtiger Umstand ver
schwiegen. Sicher war es das Gefühl 
einer gewissen Solidarität, das die Ka
meraden der Verschwundenen stumm 
machte. Da Burchardt, zu wissen 
glaubte, was man ihm verschwieg, ließ 
er es dabei bewenden.

Schon wollte er den Raum verlassen, 
als er sich zaghaft am Aermel berührt 
fühlte. Er wandte sich um und blickte 
in das angstvolle Gesicht des jungen 
von Leyden.

„Ich möchte nur — Verzeihung, aber 
ich dachte“, stotterte der junge Mann, 
„vielleicht könnte ich ein wenig mit
helfen. die Verschwundene zu suchen.“ 
Er brach plötzlich ab und errötete.

„O, bitte“, erwiderte Burchardt 
freundlich. „Suchen Sie nur, soviel Sie 
wollen. Wir werden Ihnen bestimmt 
nichts in den Weg legen.“

Nach diesen Worten verließ der Kri
minalrat den Lehrsaal. Er hatte etwas 
in dem Blick des jungen Mannes ge
lesen, das ihn irgendwie beunruhigte. 
Es war kein Zweifel möglich: dieser 
junge Mensch, Pieter von Leyden, 
mußte wahnsinnig in die kleine Bode 
verliebt sein. Nun, hoffentlich war sie 
ein Mädchen, das eine solche Liebe 
verdiente.

XV.
Als Inspektor Ladikes von der Blu

menstraße zurückkehrte, wußte er nur 
wenig zu berichten. Frau Lattenhofer 
w^ar ziemlich zugeknöpft, gewesen. Auf 
ihre Nichte schien sid nicht besonders 
gut zu sprechen zu sein. Agnes Bodes 
Mutter war früh gestorben, kaum, daß 
die kleine Agnes zwei Jahre als ge
wesen war. Der Vater war'4 in einem 
kleinen Dorf in der Nähe von Diepholz 

Lehrer gewesen. Agnes war erst vor 
fünf Jahren in die Stadt gekommen und 
hatte zunächst ein paar Monate bei 
Frau Lattenhofer gewohnt. Sie war 
damals neunzehn Jahre alt gewesen 
und hatte den Wunsch geäußert, zum 
Theater zu gehen.

Frau Lattenhofers Gatte war ein 
kleiner Handwerker gewesen, der, 
fleißig und sparsam, Tag um Tag einem 
wenig einträglichen Gewerbe nachge
gangen war. Bei seinem Tode hatte er 
seiner Witwe gerade so viel hinterlas
sen, daß sie sich den kleinen laden 
hatte einrichten können. Die Kinder 
waren alle groß gewesen; der Jüngste 
war noch in der Lehre, als der Vater 
starb. Jeder der Jungen hatte ein 
Handwerk gelernt. Die Lattenhofers 
waren alle einfache, unkomplizierte 
Menschen gewesen. Zwei- oder drei
mal in ihrem Leben hatte Frau Latten- 
' ofer ein Theater besucht, und da sich 
dann jedesmal nur sehr sparsam beklei
dete Damen auf der Bühne gezeigt, hat
ten, hatte sich in ihr die Vorstellung 
festgesetzt, das Theater wäre nichts an
deres als eine unmoralische Anstalt.

„Zum Theater willst du?“ hatte Frau 
Lattenhofer voller Entrüstung ausge
rufen. „Da hört doch alles auf! Das 
sage ich dir, so lange du in meinem 
Hause bist, wird nichts daraus. Ver
standen?“

Daraufhin hatte Agnes Bode ihr 
kleines Köfferchen gepackt und das 
Haus der Tante verlassen. Nach zwei 
Monaten war sie wiedergekommen, um 
für die Zeit, in der sie bei der Tante 
gewohnt und gegessen hatte, zu be
zahlen; aber die brave Frau Latten
hofer hatte davon nichts wissen wollen. 
Schließlich war es der kleinen Agnes 

gelungen, die Tante zu überreden, mit 
ihr ein Theater zu besuchen. Die Kar
ten hatte sie bereits besorgt. Frau Lat
tenhofer zierte sich nicht lange. Sie 
gehörte nicht zu den Leuten, die leicht 
Übelnehmen. Sie setzte ihren besten 
Hut auf, zog ihr feinstes Kleid an und 
ließ sich von der Nichte ins Theater 
führen. Es hatte ein Stück gegeben, 
das ihr recht gut gefallen hatte. Von 
einer Jungfrau war die Rede gewesen, 
die eine Rüstung angezogen und gegen 
die Engländer gekämpft hatte. Alles 
war recht nett und anständig vor sich 
gegangen, so daß Frau Tattenhofer 
nach der Vorstellung zu ihrer Nichte 
gesagt hatte:
' „Wenn du so eine Schauspielerin 
werden willst, habe ich nichts da
gegen.“

Alle drei oder vier Monate pflegte 
Agnes Bode einen pflichtschuldigen Be
such bei ihrer Tante zu machen. Sie 
sprach bei diesen Gelegenheiten nie 
viel. Das besorgte Frau Lattenhofer 
selber. Sie erzählte der Nichte, was 
alles sich inzwischen in der Nachbar
schaft zugetragen hatte. Manchmal 
kam eine zweite Frau hinzu und betei
ligte sich an einem kleinen Schwatz. 
Agnes Bode pflegte jedesmal höchstens 
eine Stunde bei ihrer Tante zu bleiben. 
Der letzte Besuch bei der Tante war 
im Februar gewesen.

Auf des Inspektors Frage, ob sie 
denn gar nichts über das Verschwin
den ihrer Nichte sagen könne, hatte sie 
nur mit einerh Kopfschütteln geant
wortet.

(Fortsetzung folgt)

t0korrentkont.cn


Statt Karten!
Eva-Maria geb. am 1.10. 1943
Die glückliche Geburt unseres 
ersten Kindes geben in dank
barer Freude bekannt: Felizitas 
Setnitzky, geb Dyrda und Ing 
Paul Setnitzky. z. Zt. bei der 
Wehrmacht
Bielitz. im Oktober 1943._____

Isolde-Erika!
Die glückliche Geburt ihrer 
zweiten Tochter, als drittes 
Kriegskind, zeigen mit vieler 
Freude an. Agnes Grytz, geb 
Galenziowski. Paul Grytz, 
Meister der Gendarmerie Losien. 
Kreis Bendsburg OS.______ _

Ihre Verlobung beehren sich an
zuzeigen Herta Heimann, 
ff-Sturmmann Fritz Justus.
Kattowitz, den 10 Oktober 1943.

Als Verlobte grüfien Steffi Hoff
mann, Heinrich Carl Raiwa, 
Justizober inspekt. Gefr. u. ROB 
im Osten, z Zt Urlaub. Bends
burg OS, Bergwerkstr. 50, im 
Oktober 1943

Statt Karten! Für die uns an-
läßlich unserer Kriegstrauung 
am 2. Oktober 1943 so zahlreich 
zugegangenen Glückwünsche, 
Blumenspenden und Geschenke, 
sprechen, wir allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Ober
gefreiter Reinhold Spyrka und 
Frau Hermine, geb Rzychon 
Laurahütte, im Oktober 1943

Als Vermählte grüßen. Hans 
Joachim Kunold, Uffz. in einem 
Pz Gren Regt z Zt. im Urlaub 
und Frau Edith, geb Wilier 
Neu-Berun. den 2 Oktober 1943.

Statt Karten! Für die uns anläß
lich unserer am 19 9 1943 statt
gefundenen Vermählung so zahl
reich dargebrachten Glückwün
sche, Blumen und Geschenke, 
sprechen wir hiermit allen Ver
wandten, Freunden und Bekann
ten unseren herzlichsten Dank 
aus. Dipl. Chem Ing Norbert 
Pieda z. Zt Uffz. im Felde und 
Frau Alice, geb Schidlo.
Kattowitz, im Oktober 1943

Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten 
was man hat, muß scheiden! 

ijWŁi Schwer. Herzeleid brachte HW uns die traurige Nachricht, daß mein geliebter, 
unvergess. Gatte, Papa, herzensguter Sohn, mein lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwa
ger, Onkel und Vetter, derSoldat

Alois Linka
im Alter von 31 Janren, bei 
den schweren Abwehrkämpfen im Osten, sein Leben für Führer Volk und Vaterland 
geopfert hat.Schwientochlowitz, Oktober 43.In tiefster Trauer:Hedwig Linka, geb. Scheja, als Gattin. Waldemar u. Doris als Kinder, Johann Linka u. 

Frau Katharina, als Eltern, Schwiegervater, Bruder und 
Anverwandte.Es war ihm nicht vergönnt 

nur ein einzig. Mal sein Töch
terchen zu sehen.Seelenamt: Dienstag. 12. 10. 43, um 8 Uhr, in der Josefskirche 
Schwientochlowitz.

Laurahütte - Hohenlohehütte: Dr. 
Cienciala, Laurahütte, Richter
str. 40, Tel. 23017; Dr. Kubijo- 
wicz, Laurahütte, Hohenzollern- 
str. 12, Tel. 23265. — Der Sonn
tagsdienst beginnt am Sonn
abend um 12 Uhr und ist am 
Montag um 8 Uhr beendet. 
Mittwochnachmittagsdienst ha
ben diejenigen Aerzte, welche 
am vorherigen Sonntag Dienst 
hatten.

Geburtshilfl. Bereitschaftsdienst 
von Sonnabend, 9. 10., 12 Uhr 
bis Sonnabend, 16. 10. 12 Uhr: 
Kattowitz-West: Dr. Mielnik- 
Kosmiderski, Scharnhorststr. 11, 
Tel. 30197; Kattowitz-Ost. Dr 
Scftmeja, Grundmannstr. 17, 
Tel. 36137; Kattowitz-Süd: Dr. 
Ferliwitz, Poststr.'10, Tel. 34002

Stellenangebote
 weiblich -------------

Stenotypistinnen u. Schreibkräfte. 
Lohnbuchhalter, Rechnungsprü
fer, Fabrik- und Anlagenbuch
halter, Werkstattschreiber und 
Magazinverwalter werden lau
fend von einem großen Indu
striewerk Ostdeutschlands ge
sucht. Schriftl. Angeb. mit Le
benslauf, Lichtbild und Zeug
nisabschriften sind zu richten 
an yr. Roßbach, Kattowitz. 
Hotel Eichendorff.

Kaufgesuche

Habe meine Praxis a. Ring 2Í/22 
nach Herrn.-Göring-Straße 15 
(gegenüber dem Bahnhof) ver
legt. Dr, Liselotte Reitmaier, 
Zahnärztin, Myslowitz.

Schreibmaschinenschreiberin mit 
Kenntniss. in Stenografie, auch 
Anfängerin, für sofort gesucht. 
Angeb. m. Lebenslauf u. Zeug
nisabschriften sind zu richten 

■ an die Fa. Nerlich & Zander, 
K.-G., Kolonialwaren u. Lebens- 
mittelgroßhdlg., Rendsburg OS.

Leica, Robot, 
oder andere 
gute Kamera 
zu. kaufen ge
sucht. Angeb.
unter 3109 V,

Anzug u. Mantel 
zu kaufen ge
sucht. Angeb. 
unter 3108 V.

Klavier oder 
Stutzflügel, 
gut erh., ges. 
Ang, u. 2908 G

Schlafzimmer, 
gut Erhalten, 
zu kaufen ges. 
Ang, u. 3153 V.

der

Heute spare! Kaufen 
kannst Du später wieder

sX

bei

Niemand hat größere Lle- be, denn der, der sein 
Leben lasset für seine Brüder! Vier Monate nach seinem ersten Heimaturlaub erhielten wir die .traurige Nachricht, daß unser lieber, braver 

Sohn, Bruder Onkel u. Neffe, der Gefreite
Hermann Krawietz

im blühenden Alter v. 28 Jah
ren, bei d. schweren Kämpfen im Osten, am 28. 8 1943, für 
Führer. Volk und Vaterland sein Leben hingab.
Eichenau, Ochojetz, i. Okt. 1943
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Krawietz und Frau 
Emma, geb. Franke, als Eltern, Elisabeth Albin, als Schwester Walter, Rudi, 
z. Zt. im Felde, und Heinz, als Brüder, Schwägerin, Schwager u. Anverwandte.

Gedächtnisfeier am Sonntag, den 17. Oktober 1943, um 8.30 Uhr, in der evangel. Kirche in Schoppinitz
Wir haben einen tüchtigen Mitarbeiter u. lieben Arbeitskameraden verloren, dem wir 
ein ehrendes Andenken bewahren.Betriebsführer u. Gefolgschaft.

fJSL Bei den schwer. Kämpfen HM an der Ostfront fiel am 10. September im Alter von fast 22 Jahren unser heißgeliebter, einziger Junge, mein 
lieber Enkelsohn, der Obergefr. in ein. Panzerjäger- 

Abteilung
Gerhart Walczuch

Student der Staatsbauschule 
in Reuthen

Geschmückt mit dem EK. II, dem Panzerkampfabzeich., der 
Ostmedaille und dem Verw.- Abzeich., opferte er sein jung. Leben als vorbildlicher Soldat u. begeisterter Folgsmann des 
Führers. Dem gut. Kameraden bereiteten seine Kampfgefähr
ten das Heldengrab.
Kattowitz, im Oktober 1943.Königshütter Straße 87.

In tiefer Trauer-
Tiefbau-Ing. Roman Walczuch und Frau Erna, geb, Reichert, 
als Eltern, verw. Frau Martha Reich als Großmutter.

JwŁI In soldat. Pflichterfüllung 
WM fiel am 27. 8. 1943 imOsten unser inniggeliebt, 
ältester Sohn und Bruder, derGefr.

Johann Scholtysek
Inh. d. Inf.-Sturm- u. d. Verw.- Abzeichens in Schwarz im Alter von 23 Jahren.Kattowitz, 10. Oktober 1943.

Seydlltzstraße 7.
In tiefer Trauer:Johann Scholtysek und Frau Sofie, geb. Stosch, als Eltern, 

Geschwister u. Anverwandte.Seelenamt am 30. Oktober in 
der Peter - Paul - Kirche in 
Kattowitz.

Die Gefolgschaft der Tiefbauunternehmung ,.Triton“ bedauert den Tod des jungen 
Helden der einst das Erbe der Firma übernehmen sollte.

JSL Schweres Herzeleid brach- 
'7®? te uns die traurige Nachricht, daß unser innigst- 
geliebter, ältester Sohn u. unvergeßlicher Bruder, derMasch.-Gefr.

Alois Bogutzki 
Inhaber des E. K. II. im besten Alter, einige Woch. vor seinem 21. Geburtstage, im 

Nord-Atlantik den Seemannstod fand. Sein Leben war nur ein Kampf für Volk und Vaterland.
Laurahtitte, im Oktober 1943. In tiefem Schmerz:Josef Bogutzki u. Frau Fran

ziska, geb. Speck, als Ęltern, Luzie, Helene u. Raimund, 
als Geschwister und alle Anverwandten.Seelenamt: Sonnabend, den 16. Oktober 1943 um 7.45 Uhr, 

in der Kreuzkirche.
Mit den Angehörigen trauern auch wir um unser allbeliebtes Gefolgschaftsmitglied, dessen Pflichterfüllung höchstes Gebot, war. Wir werden sein Andenken in Ehren halten.Betriebsführer u. Gefolgschaft der Geldschrankfabrik

F. & R. Kalesse.

rJjfŁi Aufs tiefste erschüttert, HM erhielten wir unerwartet 
die traurige Nachricht, daß mein geliebter, jüngster 

Sohn, unser guter Bruder, Schwager. Onkel, mein geliebt. Bräutigam, der
Soldat

Erwin Ligon
kurz vor seinem 34. Geburts
tage bei d. schweren Abwehrkämpfen im Osten am 19. Aug. 1943 gefallen ist.Sein einziger Wunsch, die geliebte Heimat wiederzusehen, 
ist ihm nicht in Erfüllung gegangen.Kattowitz, im Oktober 1943.In tiefstem Schmerz:Josef Ligon, als Vater, Hildegard Jaskulski.Wilhelm, Josef, Margarete u.Ewald, als Geschwister, 

Anverwandte,Angela Stana, als Braut.Seelenamt: Donnerstag, den 21. Oktober 1943, um 7 30 Uhr, in 
der Peter-Paul-Kirche.

[JwL, Unerwartet erreichte uns WM die schmerzt. Nachricht.daß unser inniggeliebter 
Sohn, Bruder, Schwag., Onkel 
und Neffe, derJäger

Theofil Gora
an den Folgen einer schweren 
Verwundung, die er sich im 
Kampf im Osten, für die Freiheit Großdeutschlands zugezog. hatte, in soldatischer Pflichterfüllung. getreu seinem Fahneneid, für Führer, Volk und 
Vaterland, im Lazarett am 21. 9. 43, im Alter von 30 Jahr., gestorben ist. Er folgte seinem 
jüngsten Bruder in die Ewig
keit.Pleß, Laurahütte, 10. 10. 1943.
In tiefer Trauer:Joseph Gora u. Frau Gertrud, 

geb. Kowoll, als Eltern, Geschwister ü. Anverwandte.

Stellenangebote 
_______  männlich _______  

Größeres Bauunternehmen sucht 
sofort für dringende Bauvor
haben in der Nähe Kattowitz: 
Bauführer, Lohnrechner, Bau- 
schreib. Schichtmeister Hilfs
schachtmeister, Vorarbeiter für 
Erd- u. Oberbau, Maschinisten 
für Dampf- und Dieselgeräte. 

Angebote unter 3080 V.____
Vertreter für den Außendienst v. 

westdeutschem Unternehm, ge
sucht. Techn Neuheit (Antrie
be). Für Herren mit guten Be
ziehungen zur Maschinenindu
strie aufbaufähige Vertreter
tätigkeit bei Gehalt, Provision 
und Spesen. Freigabe durch 
Arbeitsamt Voraussetzung. An- 
geböte erbeten unter 3066 V, 

Lohnbuchhalter — Buchhalter auf 
leitend. Posten ab 15. 10. frei, 
sucht neuen Wirkungskreis. Ar
beitsgeb.: Durchschreibe-Buch- 
führung, Rechnungs-, 
sions- u. Kassenwesen, 
Organisator. Kenntn. in 
Büroarbeiten, langjähr. . 
Erfahrung., zuverläss. Sprach- 
kenntnisso An? erb u. 3047 G

Flotte Fleisch- u. Wurstverkäu
ferin ab sofort gesucht. Ang. 
u. T 293 an die OSZ Teschen.

Wirtschafterin od. perf. Hausge
hilfin für baldmöglichst für 
Arzt-Haushalt gesucht. Angeb. 
unter 3027 an die OSZ Pleß.

Zuverlässige Vertrauensperson 
(auch ältere), als Alleinmäd
chen, die unbedingt selbstän
dig ist, für Landhaus in mittl. 
Stadt Schlesiens gesucht. Ang. 
erb. unt. R. 21568 an Anzeigen- 
Rieger, Breslau 1.

Putzfrauen werden gesucht. An
gebote an Rebstock’s Gaststätte 
Kattowitz, Hindenburgstr, 17.

Ich suche für mein Restaurant: 
2 Büfettfräulein, 2 Serviererin
nen, 1 Alleinkoch, 2 Kaffee
köchinnen, 1 Privathausmäd
chen. Bewerber nur mit deut
scher Staatsangehörigkeit wol
len sich melden unter B 42 an 
die OSZ Bielitz.

Revi- 
guter 

sämtl, 
prakt.

Hausgehilfin, ehrlich und saub., 
mögt mit Kochkenntnissen, ab 
sofort gesucht. Zahnwarenhaus 
Richard Handro, Beu then OS., 
Bahnhofstraße 25/27 I.

Friseureinrich
tung. gut erh., 
zu kauf. ges. 
Angeb. u. 200 
Hauptpostlag. 
Makoschau.

Küchenmöbel 
gut u. modern, 
sucht zu kauf. 
F. Stenzel, 
Friedenshütte, 
H.-Göring-St.8O

Klavierschule 
(Hahnel) auch 
antiquarisch, 
zu kauf. ges. 
Ang. u. 3009.

Tausch-
Gesuche

Biete: Puppen
wäg. m. Puppe 
u. Bett., Pupp - 
Möbel u. Boh
nerbürste und 
Radio, Tricht.- 
Hörer, suche 
Akkordeon.
Ang. u. B 49 a. 
d. OSZ. Bielitz

DRESDNER 

BANK

FILIALE KATTOWITZ 
Friedrichstraße 2 
Fernruf: 30921

r¿rL1 Schwer und hart traf uns die erschütternde Nachricht, daß n ein geliebter, unvergeßlicher Gatte, der gute, 
liebe Papa seines einzig. Töchterchens, mein herzensguter 
Sohn u. Schwiegersohn, bester Bruder, Schwager und Onkel, 
der Pionier
Gottfried Kladziwa

im Alter von 34 Jahren im Osten am 5. Septemb 1943 ge
fallen ist.Schoppinitz, im Oktooer 1943.
In tiefstem Schmerz:Emilie Kladziwa, geb. Bierek 

als Gattin, Lidia, als Töchterchen und Anverwandte.Seelenamt: Mittwoch, 13. Oktober 1943, um V28 Uhr, in Schop
pinitz.
Auch wir betrauern einen lieben, aufrichtigen und fähigen 
Gefolgschaftsmann.Die Betriebsleitung

hnd die Arbeitskameraden.

Hart u. schwer traf uns 
HW die Nachricht, daß unser geliebter % Sohn, Bruder und Schwager, derGefreite

Günter Rzepka 
Inh. des EK. II im blüh. Alter von 22 Jahren 

im Osten für Führer. Volk und Vaterland sein junges Leben 
hingab.Friedenshütte, 9. 10. 1943
In tiefem Schmerz:Alois Rzepka und Frau

Therese, geb. Optela, als Eltern, Gerhard, z. Zt. Soldat im Osten, Josef, zur Zeit bei der Wehrmacht, Georg, 
Renate und Margarete als Geschwister u. Anverwandte.

Seelenamt: Dienstag, 12. 10. 43. 
um 7 Uhr, in der Peter-Paul- 
Kirche in Friedenshütte.

Nach kurzer schwerer Krank
heit. verstarb am Freitag, dem 8. 10. 1943. mein inniggeliebter 
Mann, unser herzensgut. Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Prokurist

Julius Janyga
Inh. des EK. II (Weltkrieg 1914/18) u. d. Kriegsverdienst

kreuzes, im 54. Lebensjahr.Kattowitz, Nikolai, 9. 10. 1943.Friedrichstraße 25.Lótte Janyga als Ehegattin und Anverwandte.
Die Beerdigung findet am Dienstag, 12. 10. 43, um 16.00 Uhr, vom Knappschafts-Laza
rett Kattowitz ab, statt.
Die Ortsgruppe Kattowitz 11 
der NSDAP, verliert in Julius Janyga einen Ihrer ältesten 
Amtsleiter. Seine Treue zum Führer, seine vorbildliche Kameradschaft und Haltung werden der Ortsgruppe stets 
ein Vorbild sein.Der Ortsgruppenleiter.

..............■.............—

Ing., Techniker, Bauführer, Bau
ten abrechner für dauernd nach 
Kattowitz gesucht. Heimarbeit 
möglich. Kriegsversehrte be- 
vorzugt. Angebote unt. 3070 V

Buchhalter(in) — bilanzsicher — 
nicht Bedingung, für Bauunter
nehmen nach Kattowitz — evtl. 
Heimarbeit, sofort gesucht. An- 
gebote erbeten unter 3069 V.

Intelligente Hilfskraft für kauf
männische Registratur von Ma
schinenfabrik sofort gesucht. 
Zuschr. Kattowitz, Postfach 65.

Hausgehilfin, Alter 20—25 Jahre, 
sucht Jakubowski, Tannendorf. 
Kreis Pleß, Schule.

Suche für gut. Haushalt, vertr. 
m. all. Arb. ehrt., zuverlässig. 
Fräulein, desgl. junges Mäd
chen, das Haushalt erlernen 
will. Angebote unter 3131 V.

Eismaschine, 
5 I, u. elektr. 
Ofen, geg. Gar
dinen für zwei 
Fenster und 
Linoleum. An- 
geb. u. 3004 G.

Biete Brautkleid 
und Braut
schleier, suche 
Lederstiefel, 
Gr. 38. Angeb. 
unter 3022 G.

Jerihn hohen muß!

KIRCH N lAW Y- WE R K E

heut 
uns nitht nach 

girdfavin 

{regen.

Technische Gummiwaren. Für 
den Verkauf (Inneri- u. Außen
dienst) wird fachkundiger Mit
arbeiter für bald od. später in 
ausbaufähige Stellung gesucht. 
Angebote erbeten unt, 3091 V, 

Buchhalterin) und perf. Steno
typistin zum baldigen Antritt 
gesucht. (Auch Anfänger kön
nen sich melden). Angebote 
unter 3112 V.

Zur mögl. sofortigen Einstellung 
suchen wir noch eine weibl. 
buchhändlerische Hilfskraft, 
vorwiegend für den Verkauf. 
Voraussetzung hierfür ist Liebe 
zum Buch und Arbeitsfreudig
keit. Keine Altersbegrenzung. 
Die Möglichkeit ist geboten, in 
ein Anstellungsverhältnis als 
Gehilfin zu kommen. Angebote 
bzw. persönliche Vorstellung 
erbittet Kattowitzer Buchge
werbehaus GmbH., Grundmann
straße 12.

Amtliches

Biete Leder
sportschuhe, 
Gr. 39, br., sol., 
suche braune 
Pumps 38-39. 
Ang, u. 3031 G.

Oberbett gegen 
Fuchskragen. 
Angeb. unter g, 
3010 G._____

Stubenofen 
geg. Fahrrad. 
Eichenau, 
Gieschestr. 14.

Kohlebürsten

für tede Maschine

SCHUNK&EBE
Elektrokohle- und 

Bürstenhalter-Fabrik

Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten, was 
man hat, muß scheiden.

Schwer und hart traf uns WÑ1 die Nachricht, daß unser 
lieber Sohn, Bruder und 

Neffe, der Soldat
Willy Bazan

im blühenden Alter v. 17 Jahren, im Süden, am 13. 9. 1943, 
den Heldentod starb.
Gleiwitz 3. Hohenlohehütte, 

den 10. Oktober 1943.
In tiefer Trauer:Emanuel Bazan und Frau

Agnes, geb. Fudalla, Geschwister u. Anverwandte. Seelenamt: Mittwoch, den 13. 
Oktober 1943 um 9 Uhr in der 
Marienkirche Gleiwitz 3.
Auch wir werden das Andenken unseres lieben Arbeitskameraden stets in Ehren hal
ten.Gefolgschaft der Landw. Buchstellen Ost GmbH., Berlin, 

Zweigstelle Kattowitz.

rJiU Das Schicksal entriß mir ISgSl das Liebste, das ich hatte. Schwer und hart traf uns die traurige Nachricht, daß mein geliebter, unvergeßlicher Gatte, mein herzensguter, einziger Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, derObergefreite

Hans Koch
Inhaber des Verw.-Abzeichens und der Ostmedaillean den Folgen einer schweren 
Verwundung am 12. 9. 1943 in einem Feldlazarett im Osten, 
im Alter von 25 Jahren, ge
storben ist.
Makoschau, Friedrichsdorf, 

im Oktober 1943.
Gertrud Koch, geb. Pradella, 
als Gattin, nebst Eltern, Geschwistern und Verwandten.Seelenamt: Mittwoch, 13. Okto

ber 1943, um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche Friedrichsdorf.

Nach langem, schwer. Leiden verschied am Freitag, 8. 10. 1943, unser herzensguter Vater, Großvater und Schwiegervater
Josef Dwuzet 

im Alter von 87 Jahren. Kattowitz, Beuthen, Berlin, im Oktober 1943.
In tiefem Schmerz:Die trauernden Kinder,

Enkelkinder u. Anverwandte Die Beerdigung findet statt 
am Dienstag, 12. 10. 43, um 8.45 Uhr, vom Trauerhause, Kattowitz, Wrangelstraße 5c.

Ein teures Mutterherz, hat aufgehört zu schlagen! Nach schwerem, mit großer Geduld ertragen. Leiden, verschied am 7. 10. 1943 unsere 
inniggeliebte, teure, nimmermüde Mutter und Oma, dieHausbesitzerin Frau 
Franziska Strugalla

Orzegow, im Oktober 1943.In tiefer Trauer:Familie Lampert nebst Anverwandten. Beerdigung in Ruda, am Montag, den 11. 10. 43, um 8.30 Uhr, 
in der St. Marienkirche.

Kostenlose Ausbildung im Lan
deskulturbau. Dauer: Dreijäh
rige Lehrzeit mit abschließen
der Gehilfenprüfung. Kosten: 
Unterricht kostenlos. Freie 
Wohnung und Verpflegung, 
Taschengeld. Ausbildungsziel: 
Landeskultur-Meister in Ver
bindung m. Stellung i. Staats-, 
Kommunal-, Genossenschafts
oder Privatdienst. (Gute Be
soldung und Ansiedlung). Alter 
der Bewerber: Nach Schulent
lassung. Antrittstermin: Zum 
April 1944 und später. Aus
künfte und Meldung: bei Bo
denwirtschaftsdienst Berlin SW 
11, Dessauer Straße 37.

Tüchtige Mitarbeiter aus d. Ver
sicherungsbranche gesucht. Be
werbungen erbeten an „Ham
burger Phönix“, Hamburg. 
Schöne Aussicht 15.

Lagerführer, erfahren und an 
vollkommen selbständiges Ar
beiten gewöhnt, werden dau
ernd gesucht. Angebote erbet. 
unter 3! 27 V,________ ,__

Buchhalter(in), bilanzsicher, für 
selbständige Tätigkeit, Kriegs
versehrter bevorzugt, f. Buch
führungsgeschäft in Beuthen, 
auch halbtagsweise für sofort 
gesucht. Angeb. befördert unt. 
B. 1042 die Ala, Beuthen OS., 
Humboldtstraße 6.

Ausgabe der Lebensmittelkarten für die Zeit vom 
18. 10. bis 14. 11. 1943. Die Ausgabe der Lebens
mittelkarten für die Zeit vom 18. 10. bis 14. 11. 
1943 
und 
Für 
Für 
Für 
Am

Unser jüngster, geliebter, hoffnungsvoll. Sohn, Bru- 
abr und Neffe, der Gefreite
Alfons Kubina

ist am 9. September 1943, an der Ostfront, in treuer Pflicht
erfüllung für Führer und Vaterland, kurz nach seinem 20. 
Geburtstage gefallen.
Lendzin. im Oktober 1943.Tn tiefem Schmerz:Paul Kubina u. Frau Katha-, 

riha, geb. Luhetzki.Konrad, Paul, z. Zt. bei der 
Wehrmacht, und Helene als Geschwister und Verwandte. 

Seelenamt: Montag, 11. Oktob. 1943, um ñ Uhr, in der Kle- 
menskirche Anhalt.

Wir geben allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, die 
traurige Nachricht, daß mein lieberjGatte, unser gut. Vater 
und GroßvaterOberheger i. R.

Alois Machanek
am Freitag 8. Oktober 1943, 
nach längerem Leiden im71. Lebensjahre von uns ab
berufen wurde.
Ustroń, im Oktober 1943.Die trauernd. Hinterbliebenen.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Sonn
tag, 10. 10. 1943 um 15.30 Uhr, vom Trauerhause. Ustroń, 
Hüttenstraße 3, aus statt.

f55gil Danksagung. Tiefbewegt 
[BÖS durch die vielen Beweise— herzL Anteilnahme, für 
die Blumenspenden sowie die 
zahlreiche Beteiligung am Seelenamt bei dem Heldentod un
seres geliebten Sohnes u. Bruders, Bräutigams. Enkel und Neffen, d. Pion. Alois Jableka, 
sagen wir allen Verwandten u. Bekannten, den Mitbewohnern 
unseren innigsten Dank. Ein 
herzliches Gott vergelt's der 
Geistlichkeit.Nikolai, den 8. Oktober 1943.Die trauernd. Eltern, Geschw.

Nach langem Leiden verschied am Freitag, dem 8. Oktober 
1943, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, meine liebe Gattin, unsere treusorgende Mutter. Großmutter und Urgroßmutter

Sophie Broda 
geb. Koniarek,

im Alter von 80 Jahren. In tiefer Trauer:
Peter Broda als Gatte 
und Kinder.Beerdigung: Dienstag 12. 10. 1943, um 8 Uhr, vom Trauer

hause Kattowitz-Ost, Frhr -v.-
Richthofen-Straße 25 a.

JÑgxj Danksagung. Allen Ver- wandten und Bekannten 
' danke ich tiefbewegt von ganzem Herzen für die Beweise aufrichtiger Teilnahme 

zum schmerzlich. Verlust meines unvergeßlichen, inniggeliebten Gatten, des Gefreiten Kurt Heinzelmann.Kattowitz, Im Oktober 1943.
Anni Heinzelmann, als «Gattin.

I Äerztlicher Sonntagsdienst
Aerztlicher Sonntagsdienst am 

10. 10. Kattowitz - West: Dr. 
Mielnik - Kosmiderski, Scharn- 
horststr 11, Tel. 30197; Katto- 
witz-Ost: Dr. Schmeja, Grund
mannstr. 17, Tel. 36137; Katto- 
witz-Süd: Dr. Jehs, Viktoriastr. 
36, Tel. 34228.

Transportmeister für Schwer
transporte u. Mastmontage v. 
Großunternehmen der chemi
schen Industrie in Oberschles. 
gesucht. Angeb. mit Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
unter Kennwort OH 6188 (un
bedingt anzugeben) an Werbe
gesellschaft H. L. Riese K. G. 
Berlin W 8, Unter den Linden 
43—45. .

Großunternehmen d. chemischen 
Industrie im Osten sucht meh
rere Kalkulatoren, die die an
fallenden Transportarbeiten 
kalkulieren können. Bewerber, 
die noch keine Praxis hinter 
sich haben und als Zimmerer-, 
Schlosser oder Hilfsmonteur 
tätig waren, werd, umgeschult. 
Angeb. mit Lichtbild, Lebens
lauf und . Zeugnisabschriften 
unter Kennwort OH 6186 (un
bedingt anzugeben) an Werbe
gesellschaft H. L. Riese K.-G. 
Berlin W 8, Unter den Linden 
43—45,______ _ _________

Maschineningenieur als Sach
bearbeiter sucht größere Ma
schinenfabrik. -Angebote erbe- 
ten u. 1370 an die OSZ Bielitz.

Vertreter, die in Oberschlesien 
die Industrie, Eisen- und Me
tallwarenfabriken, sowie Repa
ratur-Werkstätten aller Art be
suchen. werden für den Ver
trieb eines wichtig. Industrie- 
Bedarfsartikels per sofort ein- 
gestellt Angeb, unt, 3148 V,

Wachschutzleiter vom oberschle
sischen Hüttenwerk sofort ge
sucht. In Frage kommt ener
gische, zuverläss. Kraft, evtl. 
Kriegsversehrter. Poln. Sprach
kenntnisse erwünscht, 
erbeten unter 3154 V.

findet in den Bezirksstellen des Ernährungs- 
Wirtschaftsamtes wie folgt statt: 
die Bezirksstelle I (Rathaus).
die Bezirksstelle II (Kreuzstraße 6).
die Bezirksstelle IV (Herrn.-Göring-Str. 79/81) 
Mittwoch, dem 13. Oktober für die Straßen 

mit den Anfangsbuchstaben A—G.
Am Donnerstag, dem 14. Oktober für die Straßen 

mit den Anfangsbuchstaben H—P.
Am Freitag, dem 15. Oktober fün die Straßen mit 

den Anfangsbuchstaben R—Z.
Am Donnerstag, dem 14. Oktober für die Ba

racken 1—6 (Schwientochlowitzer-, Kirchweg, 
Charlottenstraße) im Rathaus, Zimmer 236.

Für die Bezirksstelle III:
Am Dienstag, dem 12. Oktober für die Straßen 

mit den Anfangsbuchstaben A—M.
Am Mittwoch, dem 13. Oktober für die Straßen 

mit den Anfangsbuchstaben N—Z.
Für den Ortsteil Matthiashof:
Am Mittwoch, dem 13. Oktober und Donnerstag, 

dem 14. Oktober in der Schule 30 (Helnitz- 
schule).

In allen Bezirksstellen findet die Ausgabe in der 
Zeit von 8—12 und 14.30—17 Uhr statt.
Die Hausbesitzer bzw. Hausverwalter haben die 
Lebensmittelkarten gemäß den von den Bezirks
stellen ausgehändigten Hauslisten zu verteilen. 
Die Mieter haben dem Hauswirt bzw. Hausver
walter in den Hauslisten den Empfang der Le
bensmittelkarten zu bestätigen. Nach erfolgter 
Verteilung an die Mieter sind die Hauslisten an 
die Bezirksstellen am Sonnabend, dem 16. 10. 1943 
von 8—12 Uhr und Montag, dem 18. 10. 1943 von 
8—12 und 14.30—17 Uhr zurückzugeben. Säumige 
werden nach den Vorschriften der Verbrauchs
regelungs-Strafverordnung in der Fassung vom 
26. 11. 1941 bestraft.
Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden 
die Stammabschnitte der am 19. 9. 1943 ungültig 
gewordenen Lebensmittelkarten der 53. Zutei
lungsperiode eingesammelt. Die Stammabschnitte 
der am 17.1 10. 1943 ungültig werdenden Lebens
mittelkarten sind wiederum aufzubewahren. Sie 
werden bei der Ausgabe der 56. Zuleilungs- 
periode eingesammelt.
Die Versorgungsberechtigten werden aufgefor
dert, die Bestellscheine aller Lebensmittelkarten 
einschließlich der Eierkarten bis zum 16. 10. 
1943 bei ihren Lebensmittelhändlern abzugeben. 
Die Verbraucher haben beim Ausfüllen der Kan
ten auch den Vermerk „Ernährungsamt Königs
hütte Oberschles.“' an der vorgesehenen Stelle 
(E. A.......) einzutragen. Die Händler werden
darauf hingewiesen, daß Karten ohne Eintragung 
des Ernährungsamtes und ohne Nameneintragung 
nicht beliefert werden dürfen.
Königshütte Oberschles., den 9. Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister --Ernährungsamt Abt. B.
Versorgung werkstätiger Frauen mit Obst, Ge
müse und Kartoffeln. Die hiesigen Kleinverteiler 
sind angewiesen, ab Montag, den 11. 10. d. Js„ 
den werktätigen Frauen gegen einen vom Arbeit
geber ausgefertigten Ausweis oben angeführte 
Waren täglich in der Zeit von 17—19 Uhr zu ver
kaufen. In dieser Zeit haben Kunden ohne einen 
solchen Ausweis keinen Anspruch auf Belie
ferung.
Schwientochlowitz, den 10. Oktober 1943.

Der Bürgermeister: Pastille.
Bekanntmachung. Die Ausgabe der neuen Le
bensmittelkarten für die Zeit vom 18. 10. bis 14. 
11. 1943 (55. Zuteilungsperiode) erfolgt:
für Deutsche u. Ukrainer am Dienstag und Mitt
woch, den 12. und 13. 10 
9—12 und von 15—17 Uhr.
für die Buchstaben A—N 
und Ukrainer, Zimmer 19. 
Die Ausgabe der Zusatzkarten für Kranke, stil
lende und werdende Mütter erfolgt Freitag, den 
15. 10. 1943. Für Nachzügler: Sonnabend, den 

Angeb. 16. 10. 1943, von 9—12 Uhr, im Zimmer 18.
fcKrenau, den 6. Oktober 1943. Der Bürgermeister.

1943. in der Zeit von 
im Bürgermeisteramt, 

im Zimmer 18, O—Z

e/de

Hände gut 
anfeuchten
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Ostseebnd Kalbere

Wenn genügend Wessen 
die feinen Bestandteile 
bindet, dann stäubt nicht» 
ungenutzt von der Hand
fläche, und filr Reinigung 
und Massage von Gesicht, 
Hals und Händen reicht 

1 Teelöffel voll

Garant guter 
Arznei-Präparate 

— fett 1893 -

Chem. Fabrik
Krewel-Leuffen G.m.b.H, 

K61*

Sitzt der Schmutz 
auch noch so fest —
Greif zu Ominol I 
beseitigt ihn im Nu.

Schicht
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Sammle Ominol - Reste, sie 
sinduosh guLxfim&oiikpr.')



Stellengesuche
-___ ir.önntich ........

Finanz- u. Betriebsbuchhalter m. 
reichen Erfahrungen im Be- 
triebsabrechnungswes., Selbst
kostenrechnung u. Krnntn. d. 
LSÖ-Vorschriften, sucht in der 
Industrie in Ost-Oberzchlesien 
leitende Stellung. Angebote er- 
beten unter 2994 G,_______

Kaufm., 32 J„ firm in Lebens
mittel-, Eisen- u. Spirituosenbr., 
mehrj. Bürotätigk., inteilig, u. 
tücht., - -
Gesch.. Kaution 6000 RM vorh.
Ang, unt. K 845 an OSZ Kgh.

Aelteres Ehepaar sucht Halbtags
hilfe (am liebsten v. 7—11 Uhr) 
Lukosz, Kattowitz, Bonte
straße 8II (gegenüber Kalide- 
straße). -

übern. Leitg. e. mittl.

Stellengesuche
____weiblich____

Einkäuferin, selbständige Abtei
lungsleiterin aus der ehern. 
Branche, zur Zeit in ungekün
digter Stellung, sucht sich zu 
verändern. Angeb, unt. 3155 V.

Jüngere Bürokraft, perf. in Ste
nographie u. Schreibmaschine 
sucht Stellung im Büro in 
Kattowitz oder . Königshütte. 
Angebote erbeten unt. 3128 V.

Mleigesuc'
Größerer Lagerraum od. Schup

pen sofort zu mieten und ein 
Geldschrank zu kauf, gesucht. 
Ang. an Walter Starick, Kat- 
towitz, Friedrichstraße 66.__

Garage für Lastkraftwagen und 
Schlepper sowie Lagerräume 
für sof. ges. Zentral-Molkerei 
Kattowitz e. G. m. b. H.

Wohnungstausch
Stube u. Küche in Schoppinitz, 

Drosselweg, geÄ gleiche Pri
vatwohnung in Myslowitz zu 
tauschen. Angeb, unt. 3107 V, 

Biete sonn. 2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Balkon, 1. Stock, 
Südstadt Kattowitz. Suche 3-4- 
Zimmer-Wohnung m. Zubehör 
ih Südstadt. Angebote erbeten 
unter 2862 G.____________

Täusche sonn. 2-Zimmer-Wohng., 
Eichendorffstr., 3 Stock gele
gen. geg. 3 Zimmer, part, oder 
1. Stock. Angebote'1 unt, 2850 G.

Biete schöne 4 -Zimmer-Woh
nung mit Bad, I. Etage, Zentr 
Kattowitz. suche komfortable 
2% oder 3-Zimmer-Wohnung 
Kattowitz-Süd oder Umgegend 
Angebote erbeten unt. 3064 V, 

Wohnungstausch Berlin-Gleiwitz, 
Geboten wird: in Berlin Woh
nung 3 Zimmer u. Küche, Bad, 
Héizung und Garten in Einfa
milienhaus Berlin - Wilhelms- 
hagen. 2 Minuten vom Bahnhof 
zum Monatsmietpreis von 7L 
RM. Gesucht wird: in Gleiwitz? 
Laband, Heydebreck, Cosel, 
möglichst gleiche Wohnung un
ter bequemer Erreichung der 
Bahnlinie Gieiwitz-Heydebreck 
Angebote erbeten unt, 3126 V.

4-Zimmer-Wohnung in Kattowitz 
geg. eine gleiche in Pleß zu 
tauschen ges. Angeb. unt. 3025 
an die OSZ Pleß. ______

Biete 2 Zimmer, Küche in Kat
towitz - Ost, Grubenwohnung, 
suche 1 Zimmer und Küche. 
Angebote erbeten unt. 2975 G.

Biete 2 Zimmer, Küche u. Bei
gel. i. Zentr. Myslowitz, suche 
gl. od. auch kl. Wohnung mit 
Entree in Myslowitz od. and. 
Stadt des * oberschlesischen In
dustriebezirks. Angebote erbe- 
ten unter 2991 G._________

Kattowitz-Neustadt OS. Biete in
Kattowitz. beste Wohnlage, 4 
Zimmer, Küche, Bad, Diele 
usw, suche ebensolche Woh
nung in Neustadt. Angebote 
erbeten unter 3152 V.______

Stube und Küche in Schoppinitz 
gegen ebensolche oder 2 Zim
mer in Umgebuni Kattowitz 
¿u tauschen gesucht Angebote 
erbeten unter 2989 G._____

Hausmeisterei in Katt. m. 2 Zim
mern u. Küche, Nähe Regie
rungsgebäude, geg. Stube und 
Küche ohne Hausmeisterei zu 
tausch, ges. Angeb. u. 2950 G.

Möblierte Zimmer
Jg. bürotätige Dame sucht möbl

Zimmer in bess. Hause. Wäsche 
kann gestellt werden. Angeb. 
erbeten unter 3099 V.______

Juristisch geb. Kaufm.. oh. Anh.
s. gut möbl. Zim. mit Bad u. 
evtl. Tel. Angeb, unt. 2939 G. 

Ingenieur sucht möbl. Zimmer.
Angebote erbeten unt. 2922 G.

Höh. Behördenangestellter sucht 
gut möbl. Zim., evtl, mit Bad 
und Tel, Angeb, unt, 2938 G.

Zimmer, gut möbl., f. Herrn in 
leit. Stell, ges. Ang, u. 2438 G. 

jg. Herr, im NS-Gauverlag tätig, 
sucht für sich und seinen Bru
der ein nett möbl. 2-Bett-Zim- 
mer. Bettwäsche u. Handtücher 
werden gestellt. Angebote er- 

beten unter 3097 V,______
Lehrer sucht f. 1. 11. in Kgh. gt.

möbl. Zim. (Zentr. od. Reden
berg). Ang. u. K 859 OSZ Kgh.

Heiraten
Frl. sucht einen älteren Herrn 

mit gut. Charakter zw. Heirat 
kennenzulernen. Bildzuschrift. 
unt. B 30 an die OSZ Bielitz, 

Landwirt, 38 J„ wscht. kath. Frl.
v. 22-30 J. m. gut. Gemüt zw 
Heirat Bildzuschr, unt. 3034 V.

Höherer Reichsbeamter, Dr. jur., 
sucht gebildete Lebenskamera
din, 18—28 Jahre alt. Näh. u. 
215 durch Briefbund Treuhelf, 
Briefannahme Dresden N 6, 
Schließfach 21.______ ____

28.1. Lehrer, z. Zt. als Schullei
ter in Ostoberschlesien, /viel
seitig interesa., gut. Eink., pen- 
sionsber., Einfamilienhaus als 
Dienstwohn. vorh., sucht durch 
mich hübsche Blondine mit 
höh. Schulbldg.. als Lebenska
meraden Näheres unter 5001a 
dch. Eheanb. Frau Horstmann. 
Vertr. in Gleiwitz: Stadtwald
straße 9, I.

Beamter, kath , 1,72 gr., sucht 
geb., hübsche Dame bis 40 J. 
alt aus gut. Hause zw. Heirat 
kennenzulern. Anonym zweck
los. Diskretion Ehrensache. 
Ausführliche Bildzuschrift, er-. 
beten unter 3136 V._______

Ehesuchende aller Kreise finden 
schnell geeign Verbindung d 
Frau v. Stephani, langj. erfolgr. 
Eheanb. Leipzig, Johannespl. 21 
Antwort verschlossen. ohne 
Firmenaufdruck__________

Frl., 29 J., sehr lebhaft, vermög., 
Möbel und Aussteuer, sucht 
netten Lebensgefährten. Zu- 
schriften erbeten unt, 3140 V.

Frl., 30 J.. kath., anständ., vor
nehm. Charakt., wirtschaft!, m. 
neu. Möbeln u. gut. Aussteuer 
würde sich gern verheiraten. 
Auch Angestellt, auf d. Land 
angenehm. Zuschriften erbet, 
unter 3141 V. 

Frl., Anf. 40, evang., m. Wohng., 
gutsituiert, musikalisch, sehr 
sympath, u. idealdenk., sucht, 
da sehr einsam, gebild. Lebens
gefährten. Beamter angenehm. 
Zuschriften erbet, unt. 3142 V.

Eheanbahnung Beier, Beuthen 
OS., Stephanstr. 33, Tel. 3689 
Aelteste Vermittlung Ober
schlesiens für Stadt und Land. 
Donnerstag geschlossen.____

Witwer, in fester Position, 38 J., 
pensionsberechtigt, gut. Eink., 
vermögend, gr. Erbschaft, er
sehnt für sich und sein Töch
terchen gebildete, liebevolle 
Gefährtin. Näheres durch Ehe
anbahnung Orsi Kaz/123 Ber
lin W. 15. Pariser Straße 6.

"Rjähr., kinder-
-~nte Erschng., 

d. Zuschüsse
Herzenswunsch 

lose Witwe, ' 
gebildet, veri” 
u. Erbschaft, möchte treue Le
benskameradin sein. Näheres 
dch. Eheanbahn. Orsi Kaz./122, 
Berlin W. 15, Pariser Straße 6,

Gutsbesitzerstochter, 20jährig., 
.iebes Mädel, da einziges Kind, 
Alleinerbin, in Land- u. Haus
wirtschaft ausgebildet, möchte 
lieben Menschen glücklich ma
chen. Näheres durch Ehean
bahnung Orsi Kaz/120, Berlin 
W. 15, Pariser Straße 6.

Anwaltswitwe, 60 J., 1,70 gr., 
vornehme Erscheing.. wünscht 
sich gebildeten Lebenskamera
den. — Damen 31—50 J., aus 
guten Verhältnissen, gr. Ver
mögen vorhanden, höh. Reichs
beamte bevorzugt. — Land
wirtstöchter 19—26 .1., Vermö
gen vorhanden. Auch Sie sol
len dem Glück nicht aus dem 
Wege gehn! Darum wenden 
Sie sich vertrauensvoll an das 
bekannte Pommersche Ehean
bahnungsinstitut, Frau Mary 
Kunze, Kolberg, Steintorstr. 11, 
Ruf 2602. _____________

Frl.. 33 J., kath. wscht. H erren- 
bekanntsch. zw. spät. Heirat. 
Zusch'r, m. Bild erb, u. 2987 G.

Herzenswunsch! Welcher gut ge
bildete Herr (Alter 36—46) in 
gęsich. Position, will Akade
mikerstochter, Blondine, 32 J., 
musik- u. naturliebend, viels, 
inter, nach harter Lebensent
täuschung ein treuer Lebens
kamerad u. ihrem 3jähr. sonn. 
Töchterchen ein liebet Vater 
sein? Vollständige Aussteuer 
vorhanden, gepflegte Erschei
nung und sich jeder Lebens
lage anpassend. Zuschriften 
mit Bild erbeten unter 3135 V.

Frau Dcrendorff, Großdeutsch
lands größtes Eheanbahnungs
institut, stellt sich mit seinen 
tausenden Vormerkungen aus 
18 eig. Filialen in den Dienst 
Ihrer Wünsche? Beratung unver
bindlich. Bmpfangsräume in 
Breslau: Augustastr. 98, an der 
Str. d. SA, Ruf 35797. Empfangs
räume in Berlin: Kurfürsten- 
damm 178. parterre. Ruf 914247, 

Geschäftsinhaberin, gute Erschg. 
. m. Wohng., Ausst., Erspam., 

40 J., wünscht glückt. Ehe mit 
Herrn in reif. Jahren durch 
Briefbund Te-Be-Be, Berlin-Ch. 
5/129, Stetfensandstr. 4 Kz.

Charlotte Adam - Juhre, indivi
duelle Ehevermittlung f. Groß- 
Deutschland, Berlin W 30, 
Stübbenstr. 81 (Bayerischer 
Platz) Tel. 264747, Sprechzeit 
nur nach schriftlicher Verein
barung. llj. erfolgreiche Tätig
keit für Auftraggeber gebilde
ter Kreise. Herren u. Damen, 
mit und ohne Vermögen, wen
den sich ständig an mich. Viele 
von ihnen heiraten ohne Geld
interessen. Einheiraten sind 
gleichfalls geboten. Ausführ!. 
Zuschriften erbeten. 

Reichsb.-Inspektor, 56 J., evgl., 
alleinstehend, wünscht pass. 
Heirat. Einheirat in Geschäft 
oder Wirtschaft angenehm. Zu- 
Schriften erbeten unt. 3137 V,

Tüchtige 30erin, die ihren Be
trieb tatkräftig leitet, bietet 
schaffensfreudigem Manne Ein
heirat. Näh. unter 156 durch 
Briefbund Treuhelf, Briefan
nahme Dresden N 6, Schließ- 
fach 21._____________

Beamten-Witwe, 49 Jahre 
wünscht charaktervollen 
d. Haushalt zu führen, 
bei Zuneigung nicht 
schlossen. Zuschriften 
B 23 an die OSZ Bielitz.__

Junggeselle. 27 J alt, kath.. 1.65 
gr„ brünett, wünscht auf die
sem Wege ein anständiges Mä
del von 19—24 J. zw. späterer 
Heirat kennenzulernen. Etwas 
Vermög, angenehm, aber nicht 
Bedingung. Nur ernstgemeinte 
Bildzuschriften (zurück) erbe- 
ten unter 3130 V,___ _____

Probe-Ehesuchliste mit Fotos 
neutral u verschlossen, für 2 
RM Heiraten für alle Kreise 
u Berufe, auch f.‘ Vermögens
lose. auf diskretem, schriftlich. 
Wege durch Institut Brixius 
Kaiserslautern/Pfalz,_______

Wer möchte ein 40jähr. Fräulein 
heiraten? Bin arm, aber ar
beitsam. Ernstgemeinte Zu- 
schriften erbeten unter 3132 V.

Suche Lebensgefährtin, evtl, mit 
Tochter angenehm, naturlie
bend, möglichst vom Lande 
zw. späterer Heirat. Bin Ange
stellter. Anfang 50, mittelgroß. 
Zuschriften erbet, unt. 3133 V,

alt, 
Herrn 
Heirat 
ausge- 
unter

Herzenseinsam. 30.1ähr. Revisor, 
pensionsberechtigt, g ute Posi
tion, betr. Einkommen, außerd. 
Zuschüsse, gute Vermögens
lage. sp. Erbschaft, ersehnt 
aufrichtiges Eheglück. Näheres 
durch Eheanbahnung Orsi Kaz 
121, Berlin W. 15, Pariser Str. 6.

Geschäftliche Empfehlungen [
Für nur RM 1,— im Monat sind 

Sie gegen alle beruflichen und 
außerberuflichen Unfälle, ohne 
Unterschied des Berufes, mit 
RM 5000,— Kapital für den In
validitätsfall und RM 1000,— 
Kapital für den Todesfall ver
sichert! Für weitere RM —,50 
sind auch Ihre Ehefrau und 
Kinder — letztere im Alter von 
4-16 Jahren — gegen außerbe
rufliche Unfälle, mitversichert, 
und zwar die Ehefrau mit RM 
3000,— Kapital für den Invali
ditätsfall, RM 1000,— Kapital 
für1 den Todesfall, die Kinder 
mit je RM 1000,— Kapital für 
den Invaliditätsfall, RM 100,— 
Sterbegeld. Bitte beantragen 
Sie diesen günstigen Versiche
rungsschutz sofort unter An
gabe Ihrer Personalien bei der 
Victoria-Versicherung, Bezirks
direktion Kattowitz, OS., Post- 
straße 6, Fernruf 31296.____

Stempelfabrik A. Slojewski, Kat
towitz. Inh.: W. Meinhardt, 
Friedrichstraße 27, Ruf 34153. 
Kurzfristig lieferbar.

Nun. wie ist es, spielen Sie dies
mal mit? Drei Mark ausgeben 
und ein Hundertfaches dafür 
gewinnen! Das lockt doch. Be
stellen Sie sich gleich ein Los 
der Reichslotterie. Staatl. Lott.- 
Einn. Jungfer, Breslau I, Kö
nigstr. 3. P. S. Breslau 20483, 
Telefon 50544.

Eine alte Binsenweisheit ist es, 
nach Gebrauch Zahncreme- 
Tuben und Hautcreme-Dosen 
sofort wieder zu verschließen, 
um ein Eintrocknen des heute 
seltenen Inhalts zu vermeiden; 
— und doch sündigen immer 
noch so viele gegen diese 
selbstverständliche Erkenntnis, 
PERI- und KHASANA-Körper- 
plegemittel können heute nur 
beschränkt hergestellt werden. 
Darum befolgen Sie den Rat
schlag des „guten Verschlie
ßens“ aller Körperpflegemittel 
von Dr. Korthaus, Frankfurt 
am Main.___________ ,

„Was bäckt Erika?“ — Döhler- 
Sparrezept Nr. 8: Haferflok- 
kenkuchen in d. Kastenform...
200 g Haferflocken werden mit 
15 g Butter oder Margarine in 
einer Pfanne unter Rühren 
hellbraun geröstet. 1 Ei, 125 g 
Zucker und 6 Eßlöffel Milch 
oder Wasser werden miteinan
der geschlagen, 1 Fläschchen 
„Döhler Butteraroma" und % 
Fläschchen „Döhler Bitterman
delaroma“ werden hinzugefügt 
und gut untergerührt. Darauf 
werden 150 
mischt und 
Teelöffeln 
— mehr zu 
schwendung 
mit den gerösteten Haferflpk- 
ken darunter gegeben. Man 
füllt den Teig in eine gefettete 
kleine Kastenform und bäckt 
den Kuchen ca. 35 Minuten. 
Weitere Döhler-Sparrezepte fol- 
gen. Ausschneiden —-aufheben!

g Weizenmehl, ge- 
gesiebt mit 2 geh. 

„Döhler Backfein“ 
nehmen wäre Ver- 

— abwechselnd

Elektro-Motoren, neue u. gebr.
Ankauf-Verkauf Senf Nachflg.
Leipzig C1/68. Hindenburgstn79

Hausfrauen! Die Selbstanferti
gung neuer od. Aen derung alter 
Garderobe f. a. Größen erledi
gen Sie leicht mit der hervor
ragenden Zuschneidehilfe „Der 
leichte Schnitt“ (für Mode
hefte m. Schnittbog.) kompl. 
mit Zubehör RM 5.— dazu Die 
Modellmappe (44 Modellbildbog. 
u. ca. 500 Einzelschnitte für 
groß u. klein) RM\ 6,— ferner 
100 Hüte in der Tüte ges. ge
schützt, für jeden die richtige 
Kopfbekleidung (ohne Form 
herzustellen) RM 2.50. Das ge- 
schloss. Werk RM 13,50. Nach
nahme RM 0,80 mehr. Einma
lige Anschaffung fürs ganze 
Leben. Mach neu aus alt. 
Friedrich Ahlf, Chemnitz 235 
Franz-Seldte-Straße* 59.

Bestellkontor für Baumschul
erzeugnisse, Rudgershagen OS. 
Nur Postbestellung,_______

Gesichtspuder „Milano“, 5000 Btl 
a 9 Pfg. Umständehlaber bald 
abzugeben. Mischke, Brieg, Bez. 
Breslau, Neuhäuser Str. 6.

Rote Beete biologisch konser
viert in Fässern zu ca. 100 kg, 
geeignet für Werksküchen, 
Gaststätten, Gemeinschaftsver
pflegungen hat abzugeben Jo
hann Trenschok, Lipirte OS., 
Mathildestr. 6. Tel. 524 49,

Erfreuliche Feststellung. 
Rasierklingen in der 
Packung! Das erspart 
viele Tonnen Papier, 
für die Befriedung

FASAN- 
Einheits • 
jährlich 
die mit 

... Europas 
eingesetzt werden können. Die 
FASAN - Rasierklingen selbst 
werden nach wie vor in unver
änderter Güte aus hochwertig 
gern chromlegierten Edelstahl 
hergestellt. Denk daran! Spar 

FASAN!_________________
Groß. Mengen von Metallputz in 

Pulverform, verwendbar zum 
Putzen von: Geschirr, Porzel
lan, Kacheln, Emaille, Bade
wannen, Waschbecken u. Glas
fenstern. Bietet an: Kranken
häusern, Hotels, Verwaltungen 
und Gasthäusern. Seifengroß
handlung Josef Przyklenk, 
Kattowitz, Kemerstraße 6—8.

Fuß- und Körperpuder bestą 
Qualität, von Wehrmacht und 
anderen Organisationen bevor
zugt, wieder prompt lieferbar. 
Rolf Sommer, Hamburg, jetzt: 
Skagerrakstraße 29, _____ _

Kamm und Bürste bei jeder
Kopfwäsche gleich mit reini
gen, dann bleibt Ihr Haar viel 
länger sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche das nicht-alka
lische „Schwarzkopf-Schampon“ 
pon".____ _______________

Konditorei Kubina, Königshütte 
Oberschi. Adolf-Hitler-Str. 38, 
Ruf 40656 und Rathausstr. 7. 
Ruf 40610.

Frack-, Smoking- komb. Anzüge. 
Uniformen leihweise. Krawietz, 
Bcuthen OS., Bahnhofstraße 5,

Techn. Gummiwaren "K Ma nka
Hindcnbure OS Schließt 167

Riemenwachs. Huffett u Leder
fett stets am Lager. Viktor 
Hansel Katt. Friedrichstr. 32

Gaststätten
Gaststätten-Ruhetag. Sonntag sind 

folg. Kattowitzer Gaststätten
betriebe geschlossen: Charlott- 
Weinstuben. August-Schneider- 
Str. 22; Konditorei und Kaffee 
J. Przybilla. Johannesstraße 9; 
Speisewirtschaft ..Bürgerliche 
Küche",e Aug.-Schneider-Str, 1; 
Gaststätte „Erholung". Inhab 
Karl Draub, Johannesstr. 10; 
Centralgaststätte Karl Krigar, 
Bahnhofstraße 9; Vegetarische 
Gastst, Moilwitzstr. 14; Gastst. 
„Adria", Markgrafenstr. 6—8. 
Hotel Deutscher Osten. Ker
nerstraße 9

Tiermarkt
Hochtragende Kühe und Kalben, 

mehrere Transporte. daher 
reiche Auswahl, Oktober und 
November kalbend, beste ost- 
preuß. Zucht, darunter auch 
Herdbuchkalben mit Abstam
mungspapieren, verkaufen wir 
am Montag, den 11. d. Mts. in 
Schoppinitz, Ad.-Hitler-Str. 9 
(Alte Brauerei. Viehverwertung 
Oberschlesien e. G. m. b. H , 
Kattowitz, Bismarckstraße 3. 
Ruf 342 08

Hochtragende Kühe, Färsen und 
Zuchtsauen stehen am, Montag, 
11. 10. z. Verkauf. Gaststätte 
Rudzki, Nikolai. Bahnhofstr.

Scharfe Wachhunde, Schäfer
hunde, Dobermänner, Boxer, 
Schnauzer, Airedale-Terrier u. 
andere (auch kleine Rassen) 
kauft Drcssuranstalt, Breslau- 
Krietern, Siebenmorgenweg 23, 
Telefon 802 79.___________

Wellensittiche u. ein 4 Mon. alt.
deutscher Schäferhund (Hün
din) zu verk. Kattowitz, Aug - 
Schneider-Str. Schrebergarten 
Nr. 54, v. 9—12 u. 16—18 Uhr.

Verschiedenes
Schreibmaschinenarbeiten jeder 

Art führt aus Büro Kattowitz, 
Lessingstraße 16, Wohnung 1. 

Diät-Mittagtisch von geb. Herrn 
in Nikolai gesucht. Angebote 
erbeten unter 3156 V.

Arbeitsbuch, Arier-Nachweis u. 
wertvolle andere Papiere in d. 
Fischhalle Kattowitz, 1t. auf 
den Namen Schwester Helene 
Sontowski, Kattowitz, Holtze- 
straße 22 verloren. Der ehr!. 
Find. w. geb., d. geg. Belohn, 
im Fundbüro Katt, Harden- 
bergstr 9, Zim. 305, abzugeb. 
Kartoffclmarken in der Laura- 
hütter Straßenbahn oder auf 
dem Wege in Königshütte zur 
Laurahütter Straße verloren. 
Gegen Belohn, abzugeben im 
Polizeirevier Königshütte.

'S

300 Mk. Belohnung zahle ich 
demjenigen, d. zweckdienliche 
Angaben für die Erfassung der 
Personen macht, die in der 
Nacht vom 6. zum 7. 10. in 
meine Wohnung eingebrochen 
sind und neben Nahrungsmit
teln einen wertvoll., schweins
ledernen Koffer (ca 90X40X40 
cm gr) mit ungebrauchter Wä
sche gestohl. hab. E. Bertram, 
Friedenshütte, Herrn,-Göring- 
Straße 34._______________

Verloren am 8. 10. (Friedrichstr., 
Bahnhofętr.) Personalausweis 
Nr. 39845, ausgestellt V. Kreis
hauptmann in Opatów auf den 
Namen Rozanowicz. Abzuge
ben gegen gute Belohnung im 
Fundbüro Kattowitz, Harden- 
Bergstraße 9, Zimmer 305.

2 Gänse am Freitag mittag ent
laufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Anton Bregulla, Lau- 
rahütte, Knappikstraße 9,

Verloren. Donnerstag, 7(. 10. ein 
Täschchen mit gr. Geldbetrag 
und je 3 Lebensrnittel-, Klei
der-, Raucherkarten und Per
sonalausweis auf den Namen 
Krzyminski, Laurahütte, Park
str. 12 abhanden gekommen. 
Geg. Belohnung abzugeben im 
Polizeirevier Laurahütte. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt.

Unterricht
Wollen Sie noch Abitur oder 

mittlere Reife erlangen? Dann 
besuchen Sie den Kattowitzer 
Abendunterricht in der Mittel
schule, Schulstr. 7 Anmeldun
gen daselbst am Montag, dem 
11 Oktober, um 19 Uhr

Berufsfachschule Lauterbach,
Buchführg.. Maschinenschreiben. 
Stenografie. Ausbildung zum 
Korrespondenten u. Dolmetscher 
Breslau 5, Tauentzienplatz 10 

Frauen! Töchter! Donnerstag, 14.
io. - ' ■ - —.....- --
SUS 
ren 
üb. _ _ 
Gastlichkeit. Mod. Tafeldecken 
u. Servieren m. allen Geräten, 
Empfang d. Gäste, Vorstellun
gen, Regeln f. Hausangestellte, 
Gastgeber, Gäste usw. Kursus 
10 RM. Tageskursus von 15.30 
bis 17.30 Uhr, Abendkursus v. 
19—21 Uhr. Anmeldung nur am 
Eröffnungstag v. 15—15.30 
und von 18.30—19 Uhr im 
der Gaststätte „Südpark“ 
towitz, Plesser Straße 
Helene Wey and. Kursusleiterin 
seit 1917.

beginnt ein 5stündig. Kur- 
im Tischdecken u. Servie- 
verbund. m. einem Vortrag 
Umgangsformen und mod.

Tauschgesuche

Uhr 
Saal 
Kat-

18.

D.-Schuhe, Pumps, Handarbeit, 
Gr. 36 geg. 35 od. 35,'^ und 
Armbanduhr gegen Koffer- 
grammophon, Ang, u. 2816 G.

Uhrmacher . Drehstuhl. komb . 
1 Präzisions-Bohrmaschine mit 
Leitrolle, 100 Punzen, 1 Motor, 
120 Volt, 6,1 PS, 1 Werktisch, 
Sessel, Tischlampe und vorh. 
Teile geg. Akkordeon, 120 B., 
3 Register. 2 Baßdrückregister 
oder 1 gold. Taschenuhr mit 
Kette, nur gut. Instrument. An
gebote erbeten unter 2803 G.

RadiorBhrea,
A.L. 4, A.Z. 1, 
A B. 2 u. elektr. 
Eilgelds. 220 V, 
geg. H.-Arm- 
banduhr, gold., 
od.Leica (Wert- 
ausgl.) Ang. u. 
K 845 OSZ., 
Königshütte ,

Elektrolux- 
Waschmasch., 
120 V, gegen 
Elektro-Koch- 
herd, 220 V. 
Angeb. unter 
3138 V._____
H.-Stiefel,Gr.42, 
sehr gut erb., 
geg. D.-Stiefel 
Gr. 39. Angeb. 
u. K. 856 OSZ. 
Königshütte

Ziehharmonika, 
2reihig, gegen 
Kleid, Gr. 42, 
od. Pelzkragen 
z. tausch. Ang. 
u. B 47 OSZ. 
Bielitz._____

Piano-Akkord., 
12 Bässe, geg. 
Wintermantel. 
Gr. 42, zu 
tauschen ges. 
Angeb. u. B 46 
a. d. OSZ.
Bielitz.______

Gold. Herren- 
Armbanduhr.
Schweiz. Werk, . 
tausche gegen 
Fotoapp. 24 <36, 
gute Marke. « 
Ang. u. T 296 
OSZ. Teschen.

Biete Klempner
werkzeug geg. 
versenkb. Näh
maschine. Ang. 
unt. 3149 G.

Radio, 3 Röhr., 
od. Platt.-Foto 
9X12 (M. Ro
denstock) geg. 
Nähmaschine. 
Ang. u. K 837 
OSZ. Königsh.

Schreibmasch. 
geg. Teppich 
oder Couch 
zu tauschen. 
Ang, u. 3134 V.

Brautkleid.eleg., 
mit Schleppe 
u. 5 m Schleier, 
geg. Staubsaug. 
220 V u. Dam.- 
Handtasche. 
lederne, groß. 
Ang, u. 3143 V.

Tennisschläger 
gegen Chaise
longuedecke.
Ang, u. 3144 V.

Skihose u. Ski
stiefel, Gr.42/43, 
geg. Bett-Um- 
rand. od. Bett
vorleger und 
Läufer. Angeb. 
unt. 314t> V.

Gaskocher, 2fl., 
gegen elektr. 
Bügeleisen, 
220 V oder 
2 Garn. Dam.- 
Winterwäsche 
zu tausch, ges. 
Ang, u. 3146 V.

Büchertasche, 
led., geg. 1 P. h. 
Mädchschuhe, 
od, Stiefel, Gr. 
37/38, z. tausch. 
Franz Pradella, 
Piaski-Czeladz, 
Kellerstr. 26.

H.-Fischgräten- 
Aaglan-Mantel 
geg. D.-Wint.- 
Mantel. Angeb. 
unt. 2996 G.

H.-Wintermant., 
grau, gegen 
Mädch.-Wint.- 
Mant., 17-18 J., 
zu tausch. An- 
geb u. 2995 G.

BieteNähmasch., 
Eiche, versenk
bar, 2-3 Garn. 
Bettwäsche 
(Damast) sowie 
Steil. Matr. für 
2 Bett. Suche 
kompl. Speise
zimmer. An- 
geb. u. 2997 G. ¡

Film-Theater
Ufa-Thcater „Rialto“ Kattowitz.
‘..Der ewige Klang“ mit Olga 
Tschechowa, Rud. Prack. Tagt. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Heute. 
Sonntag, 9.30 ». 12 Uhr. Sonder
vorstellung mit: "Sommer, 
Sonne, Erika“. Kartenvorver
kauf 11.30-12.30 u. 15.30-19 Uhr.

Ufa-Theater „Casino“ Kattowitz. 
»•»„Peterle" mit Joe Stoeckel. 
Tägl. 15, 17.30 u. 20 Uhr. Kar
tenvorverkauf 11.30—12.30 und 
15.30—19 Uhr.

Soldaten-Kino („Casino“) Katto
witz. Tägl. 23 Uhr, Sondervor
stellung mit dem laufenden 
Programm für .Wehrmachts
angehörige. Eintrittspreis 
RM. Karten ab 16 Uhr an 
Theaterkassen.
»Jgdl, üb. 14 J, **zug. *»»n.

Städtische Bühnen
Intendant: GMD Dr. Otto Wartisch iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiHHiiiimii

0,50 
den
Zug.

Gloria-Palast Kattowitz. 2. Wo.! 
„Fahrt ins Abenteuer“. Ein 
Berlin-Film m. Winnie Markus, 
Hans Holt, Paul Kemp, Lucie 
Englisch, Heinz Salfner, Trude 
Marlen. Franz Schafheitlin, 
Hilde Sessak. Wochenschau. 
Kulturfilm. Jgdl, zügel. Tägl.: 
15, 17.30 und 20 Uhr. Vorver
kauf täglich ab 13 Uhr. Keine 
Telefon-Bestellungen. Freikar- 
ten ungültig!

Atrium-Lichtspiele Kattowitz, 
Woryschstr. 19. Anfangszeiten 
15. 17.30 und 20 Uhr. "" 
eröffnung 14 Uhr.
Vorverkauf von 11—12

- „Zwei Welten" mit Ida 
und Joachim Brennecke, 
turfilm: Sommerwiese, 
neueste Deutsche Wochenschau. 
Jugendliche zugelassen. Die 
Wochenschau läuft nach dem 
Hauptfilm.

Kassen- 
Sonntags 

Uhr. 
Wüst 
Kul- 
Me

Capitol-Lichtspiele Kattowitz.
Heinzelstr. 3, Ruf 338 54—340 37. 
„Schüsse in der Wüste". Ein 
Film orientalischer Leiden
schaften, u. heldenhafter Aben
teuer mit Fosco Giachetti und 

■xDoris Durand. Die neueste
Deutsche Wochenschau. Kul
turfilm: Ostseeschiffer. Jgdl, 
von 14 Jahren zugelassen. Täg- 
lich: 15, 17,30 und 20 Uhr.

Union-Lichtspiele Kattowitz, 
Grundmannstr. 25. Täglich: 15, 
17.30 u. 20 Uhr. Kasseneröffg. 
Wo. 14.30, So. -" — 
Dorsch. Paul 
Albach-Rctty, 
„Mutterliebe“. Jugendliche ab 
14 Jahre zugelassen.______

Lichtspiele Colosseum Kattowitz, 
Grundmannstr. 7, Fernr. 3201!. 
„Die goldene Stadt“. Ein Veit- 
Harlan-Farbfilm der Ufa mit 
Kristina 
Klöpfer, 
Deutsche 
fangszeit.:

14 Uhr. Käthe 
Hörbiger, Wolf 
Hans Holt in:

Söderbaum, 
Ferner 
Wochenschau. 
15, 17.30 u. 20 Uhr.

Vorverkauf tägl. v. 11—12 Uhr. 
Für Jgdl, nicht zugelassen.

Gloria Kochlowitz. Ab Sonnabend 
bis Montag: „5000 Mark Beloh
nung“. Kulturfilm. Wochen- 
schau. Jgdl, nicht zugelassen.

Eugen 
die neueste 

An-

Deli-Theater Laurahütte. „Die 
3 Codonas" mit René Deltgen, 
Ernst von Klipstein, Lena Her
mann u. Harald Paulsen. Kul
turfilm. Wochenschau. Jugendl. 
nicht zugélass. Kartenvorver
kauf Sonntag von 11—12 Uhr. 
Täglich geschloss, Vorstellung.

Theater

Opernhaus Kattowitz
Montag, 11 Oktober, 19.30 Uhr

I. Itammermusik- 

Ibenil

Lieder und Balladen
Prof. J. M. Hauschild, 

Baß-Bariton
Am Flügel: Hermann-Werner 

Finke, Breslau
Konzertring 

der NSG. „Kraft durch Freude" 
und Freiverkauf, Poststraße 5

Gloria-Palasi

5 große Märchen- 

Vorstellungen 

Rumpelstilzchen

'Das. bekannte Märchen nach 
Gebr. Grimm v. Alf Zengerling

Im Beiprogramm: 
Der Hase und der Igel 
Der betrogene Räuber
Sonntag 11 
Montag 
Dienstag

Kinder zahlen
Die Eltern werden gebeten, 

die Kleinen zu begleiten.

u. 13 Uhr
13 Uhr
13 Uhr

halbe Preise

LOSE
zurt.Klasse derlO. Deutschen Relchs-lotterle. Ziehung 15. u. 16. Okt. von

Staatliche Lotterie-Einnahme
H, FABIAN, Myelowltz, Ring 19

Paß-, Werkausweis- 
und Kennkarienbilder

Foto-Heidrich, Kattowitz. Gnindmannsfi.1

Muß es immer ein Kopier
oder Tintenstift sein? Oft 
genügt auch ein Bleistift 
(=Grafitstift). Sie helfen 
wertvolle Rohstoffe spa
ren, wenn Sie für Aufzeich
nungen ohne Dauerwert 
einen Bleistift verwenden, 
z. B. „Goldfaber" von

Nähmaschine, 
versenkbare, 
gut erh., geg. 
grauen Per
sianerkragen 
zu tauschen. 
Angeb. erbeten 
untex 2998 G.

Anzug, schwarz, 
Gr. 46, geg. br. 
Damenstiefel, 
Gr. 37/38, bzw. 
Silberfuchs bei 
Wertgusgleich. 
Angeb. unter 
2986 G._____

Brillantbrosche 
(5 Brill, ä '/. K.) 
od. Brill.-Ring, 
Silberfuchs u. 
Singer-Näh- 
masch. geg. gt. 
Pelzmant. (Per
sian., ev. Wert- 
ausgl. Ang. u. 
K 802 OSZ. 
Königshütte

•Chaiselongue, 
gut erhalten, 
geg. Radio bti 
Wertausgleich. 
Kattowitz, 
Grünstr.19, W.7.

Biete: Leica- 
Fotoapparat, 
Super-Dollina, suche Motorrad. 
Angeb. u. B 53 
an die OSZ., 
Bielitz._____

Lederschuhe 
mod., Gr. 37-38. 
m. Keilabsatz, 
blau. geg. gut 
erhalt. Regen
mantel. Gr. 42. 
Königshütte, 
Hindenburgstr. 
Nr. 10, W. 4. I

Städtische 
GMD Or. 
plan vom 

Opernhaus 
10. 10., 11 
Tanzgastspiel Palucca. 14,30 Uhr 
Ring III: ,,Der blaue Strohhut“ 
19.30 Uhr, freier Verkauf: „Der 
Rosenkavalier“. — Montag, 11. 
10., Konz'ertring u. freier Ver
kauf: 1, Kammermusikabend. 
Dienstag, 12. 10., Ring A: „Der 
blaue Strohhut“. — Mittwoch, 
13. 10., Ring B: „Die Frau ohne 
Kuß“. — Donnerstag, 14. 10.. 
Ring C: „Der blaue Strohhut“. 
Freitag, 15. 10., Betriebsring IV: 
„Die Frau ohne Kuß“. —Sonn
abend, 16. 10., freier Verkauf: 
„Wallensteins Lager“ und „Die 
Piccolomini“. — Sonntag, 17. 
10., 11 Uhr NSG „KdF“: 2. Fest
liches Morgenkonzert. 14.30 
Uhr, freier Verkauf: „Frau 
ohne Kuß“. 19.30 Uhr, Ring V: 
„Der blaue Strohhut“. — Vor
verkauf Mittwoch bis Sonn
abend 11-14 Uhr Theaterkasse.

Schauspielhaus Königshütte:
Sonntag, 10. 10., freier Verkauf: 
„Gregor und Heinrich“. — Mon
tag, 11. 10., keine Vorstellung. 
Dienstag, 12. 10., Ring A: „Der 
fliegende Holländer“. — Mitt
woch, 13. 10.. Ring III: „Wal
lensteins Lager“ und „Die Pic
colomini“. — Donnerstag, 14. 
10.. Ring II: „Der fliegende 
Holländer“. — Freitag. 15. 10., 
HJ.-Vorstellung: „Wallensteins 
Lager“ und „Die Piccolomini“. 
Sonnabend, 16. 10., freier Ver
kauf: „Der fliegende Hollän
der“. — Sonntag, 17. 10., freier 
Verkauf: „Auf der grünen 
Wiese“. — Vorverkauf: Adolf- 
Hitler-Platz 3, 10—13.30 Uhr u. 
15.30—17j30 Uhr. Mittwoch und 
Sonnabend IO-t-15, Sonntag 11 
bis 13 Uhr. „Ringe“ sind The
ater- und Betriebsringe der 
NSDAP DAF/NSG,-„KdF.“

Bühnen. Intendant: 
Otto Wartisch. Spiel-
1.0.—17. 10., 19.30 Uhr 
Kattowitz: Sonntag, 
Uhr, freier Verkauf:

AW FABER CASTELL

Jji&uituc im

Manche uerfleiienc Silphoscalin- Packung wird da oft nach zum Vorschein kommen. Beiler al4 man 
dachte, ist meist für den Krankheitsfall flriorot. Run «der erst die onnc- brochenen Padunsten aufbrauchen, 
bevor eine neue gekauft wird! Heute müßen Heilmittel restlos verivertet werden, auch

schon weil auch zuwidrer Herstellung 
viel Kohle gebraucht wird. Wer danach handelt, dient der
Jacote.Spód JtoKte!

Car! Büh/er;J< on st am, 
Fabrik pharm. Präparate.

Kaufgesuche
Kaufe Kutschwagen oder Lan

dauer, gut erhalten. Bezirks
zollkommissar G, Such au OS., 
Kreis Saybusch,__________

Suchen per sofort: 10—15 Stück 
Eisschränke, ca. 120—150 Liter. 
Eilangebote sind zu richten u. 
Kennwort OH 6196 (unbedingt 
anzugeben) an Werbegesellsch. 
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8. 
Unter den Linden 43—45.

Verkäufe
Steinkohlen - Brikettpresse für 3 

kg Briketts, theoretisch-prak
tische Leistung 120/100 t zehn
stündlich, Gewicht rund 35 t. 
sofort betriebs- und einsatz
fähig, für 42 000 RM waggon 
frei verladen, abzugeben. Nur 
ernste Käufer weil, sich wen
den an Fa. August Hager, Gör
litz, Grüner Graben 12.


